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Aufklärung .
Vor bcm Parteitage in Jena , in gemeinschaftlichen Sitzungen

de » Parteivorstandes , der Preßkommisfion und Redaktion am
I . und 8. September , wurden unter allseitiger Zustimmung die

Redaktionsverhältnisse geregelt . nachdem sich die Notwendigkeit
herausgestellt hatte , für die Differenzen der Mehrheit und der

Minderheit der Redaktion einen Weg des Ausgleiches zu schaffen .
Die Borgänge auf dem Parteitage in Jena , wo übrigens in

den zur Debatte stehenden Parteifragen die Anschauungen der

„ Vorwärts " - Mehrheit durchweg als Parteimeinung anerkannt worden

sind , wurden allgemein so aufgefaßt und mutzten so aufgefatzt
iverden , daß sie den Abschluß der leidigen internen Partei -
streitigkeiten bedeuteten .

Trotzdem begann unmittelbar nach dem Parteitag der Vorstand
geheime Beratungen zunächst mit den Parteifunktionären von Groß -
Berlin , sodann mit der Pretzkommission . Für diese Sitzungen , die

unter Ausschluß der Redaktion stattfanden , wurde strenges Schlveige -
gebot auferlegt — eine Methode , die in der Partei wohl noch nie -

mals angewendet worden ist .
In diesen Gcheimsitzungen machte der Parteivorstand zunächst

den Vorschlag , zwei Redaktcure des „ Vorwärts " sofort , einen dritten

bei Gelegenheit zu kündigen . Als Ersatz wurde u. a. der Genosse
S t a d t h a g e n für die Bearbeitung der kommunalen zc. Angelegen -
heiten in Aussicht genommen . Ferner sollte die Genossin Luxem -

bürg mit dem Recht einer gewissen Zwangsaufnahme ihrer Artikel

und einem Privileg hinsichtlich der redaktionellen Kontrolle als ständige
Mitarbeiterin eingestellt worden . Außerdem wurde in der ersten

Sitzung des Parteivorstandes und der Preßkomnnssion der jetzige
Korrektor deS „ Vorwärts " Fülle für einen Redaktionsposten aus -

ersehen , der seit Jahren hinter dem Rucken der Redaktion Kor -

respondent der „ Leipziger VolkSzeitung " ist . Die Pretzkommission

schlug dann ihrerseits die Kündigung eines anderen Redakteurs vor .

Für die unterzeichneten Redakteure war weder die grundlose

Kündigung der für diese Aktion auSersehcnen Kollegen noch die Auf -

drängung eines mit Ausnahmerechten ausgestatteten Mitarbeiters ,

noi) endlich die Einstellung StadthagenS annehmbar , weil , ab -

gesehen von anderen Gründen , ein gedeihliches kollegiale ? Zusammen -
arbeiten unmöglich schien . Die geplanten Kündigungen mutzten sie

gerade deshalb als willkürliche Matzregelungen auffaffcn , weil die

für die politische Haltung deS Blattes in erster Linie verantwort¬

lichen Kollegen auf der Vorschlagsliste des Vorstandes nicht standen .

Indessen waren diese sachlichen Einwendungen gegen die

geplanten , zwar geheim gehaltenen , den Redakteuren aber doch be -

kannt gewordenen Aenderungen im Personal deS „ Vorwärts " zunächst

für die Unterzeichneten noch nicht entscheidend . Was die

unterzeichneten Redakteure aber sofort zum schärfsten Protest

herausforderte , war daS in der Geschichte des „ Vorwärts "

und der Parteipresse noch nicht erhörte formale Verfahren

deS Parteivorstandes . Bisher wurden alle Angelegenheiten
der Redaktion in gemeinsamen Beratungen von Vorstand ,

Pretzkommission und Redaktion , unter gelegentlicher Hinzuziehung

der Funktionäre , beraten und entschieden . So lange Liebknecht

lebte , unter dessen Leitung übrigens die Redaktion bereits genau
in derselben Weise demokratisch organisiert war . wie gegenwärtig ,
hatte er nach dem Beschlutz deS Halleschen Parteitages das

Recht der Teilnahme an den Sitzungen des Vorstandes . Nach

seinem Tode wurde das gleiche Recht einem Vertreter der Gesamt -

redaktion eingeräumt und auch bei redaktionell interessierenden

Anlässen ausgeübt . Niemals aber wurde die Redaktion von den

gemeinsamen Beratungen der Aufsichtsinftanzen deS „ Vorwärts " über

Angelegenheiten der Redaktion ausgeschlossen .
Die unterzeichneten Redaktcure wurden nun zu der ersten Sitzung

des Parteivorstandes und der Berliner Funktionäre am 2. Oktober .

in der ohne bestimmte Vorschläge im allgemeinen scharfe Matzregeln

angekündigt worden sind , überhaupt nicht eingeladen . Zur ordent -

lichen Sitzung der Pretzkommission am 6. Oktober war die

Redaklion fonnell eingeladen , sie erschien auch , es wurde ihr aber ,

nachdem offenbar der Vorstand seinen Wunsch kundgegeben , allein mit

der Kommission zu verhandeln , bedeutet , datz sie sich zu entfernen

habe . Ucber diese Verhandlungen wurde strenges Schweigegebot den

Teilnehmern auferlegt .

Da die unterzeichneten Redakteure nicht zu den Teilnehmern

gehörten , waren sie an das Schweigegebot nicht gebunden , lind da

sie inzwischen erfahren hatten . datz cZ sich um wichtige

Aenderungen in der Redaktion handelte , erhoben sie am

10 . Oktober beim Parteivorstand Protest gegen ihre Nichthiuzuziehung .
Niemand bestreitet dem Vorstand das Recht in Gemeinschaft
mit der Pretzkommission die schlietzlichen Entscheidungen zu treffen ,

auch unverbindliche Vorberatungen im engeren Kreise zu pflegen , es

ist aber nicht nur bisher durchgängiger parteigenössischer Brauch

gewesen , es ist nicht nur parteiprogammatische Forderung , sondern

es bedingt auch die Würde der Parteipresse , datz ohne ehrlich - Hinzu -

ziehung der zunächst Beteiligten keine ernstlichen Vorschläge und

Eulschlüsse zur Reise gedeihen dürfen .

Erst am tS . Oktober gab uns der Vorstand auf unseren Protest
vom 10. Oktober Bescheid . Genosse Pfannkuch gab uns mündlich

die überraschende Auskunft , datz eS das gute Recht deS Vorstandes

sei , nicht nur ohne unsere Anhörung zu entscheiden , sondern auch

0 h n e u n S die Beratungen zum Abschluh zu führen . Er fügte

hinzu , datz in unserem Falle von diesem guten Rechte Ge -

brauch gemacht worden würde . Dieser mündliche Bescheid klang

uns so ungeheuerlich , datz wir noch an , selben Tage slS . Oktober )

um schriftliche Fixierung und zugleich um eine Konferenz mit demPartei -

vorstand ersuchten , in der wir wenigstens die Gründe für das geheime

Verfahren zu hören wünschten . Am 17. Oktober wiederholten wir dieses

Ersuchen , unter eingehenden Darlegungen über die bisherige moralische
und rechtliche Stellung der Redaktion gegenüber den Aufsichts -
instanzen .

Am 13. und 20 . Oktober hatten weitere — mit Schweigegebot
ausgestattete — Verhandlungen der Aufsichtsinstanzen stattgefunden
— ohne Hinzuziehung der Redaktion .

Am 20 . Oktober , abends S llhr , überreichte uns Genoffe Pfannkuch
endlich den schriftlichen Bescheid auf unseren Protest . Er bekräftigte
in dürren Worten , daß es tatsächlich die Auffassung deS Vorstaudes
sei , daß bei solche » Entscheidungen die Redaktion nicht einmal gc -
hört zu werden brauche . Eine Konferenz die . wie erwähnt , lediglich
dem Zwecke dienen sollte , die Gründe für die Geheimhaltung zu er -

fahren , wurde bewilligt , aber nur unter der Bedingung , datz die

Gesamtredaktion daran teilnehme , also auch die Kollegen , die unserer
dringenden Aufforderung , sich dem Protest gegen das formale Ver -

fahren anzuschließen , nicht nachgekommen waren . Wir haben schon
in unserem die Kündigung begründenden Schreiben an den Partei -
vorstand hierzu ausgeführt , eS sei selbstverständlich , datz nach
unserer Meinung alle Redakteure zu den Beratungen in allen
Stadien der Verhandlungen zugezogen werden mühten . Als Ve -
d i n g u n g der Konferenz aber die Teilnahme aller Redakteure

zu stellen , das könnten wir nur als Verhöhnung der Mehrheit auf -
fassen , da wir keinen Einfluß auf die Entschlüsse der Minderheit
hätten .

Diese Prinzipienerklärung , die im Widerspruch mit der ganzen
bisherigen Parteipraxis steht , veranlatzte noch am selben Abend die

noch anwesenden Kollegen , ihre Kündigung zu beschließen nnd die

Begründung dieses Schrittes schriftlich zu skizzieren . Ausschlaggebend
war für sie die Erkenntnis , datz mit dieser neuen Auffassung die Frei -
heil nnd Unabhängigkeit der Presse bedroht , wenn nicht vernichtet sei ,
die bisher der schönste Stolz der Partei gewesen und allein den
Redakteuren daS moralische Recht gab , die Würdelosigkeit und Ab -

hängigkeit deS kapitalistischen Pretzbetriebs zu geißeln .
Drei Redakteure erklärten sich noch am 20. Oktober entschlossen ,

unverzüglich zu kündigen , im Laufe des folgenden TageS wurden die
drei anderen unterrichtet und schloffen sich dem Vorgehen an . Am

Nachmittag berieten die sechs Kollegen nochmals gründlich die An -

gelegenheit . Inzwischen war uns bekannt geworden , datz Parteivorstand
und Pretzkommission sich am 20. Oktober wieder in einer Gcheimsitzung
unter Ausschluß der Redaktion geeinigt hatten , einer Konferenz aller

Parteifunktionäre Grotz - BerlinS den Vorschlag zu unterbreiten , der

Gesamtredaktion zu kündigen , jedem einzelnen aber freizustellen , sich
wieder zu bewerben . Dieser Vorschlag wäre voraussichtlich bereits

am Montag angenommen worden . Alle diese verhängnisvollen , un -

erhörten Pläne wurden geschmiedet , ohne daß die breitere Partei -

öffentlichkeit überhaupt eine Ahnung hatte . Nicht einmal die Kreis -

lörperschaften . denen sonst jede geringfügigste Gehaltsaufbesserung
unterbreitet wird , waren inS Vertrauen gezogen worden .

Unter diesen Ansnahme - Umständen euchfanden wir eS als

unsere Pflicht der Partei gegenüber , die Massen unserer

Genossen zu unterrichten . Daher entschloffen wir unS ,

nicht nur unsere Kündigung sofort einzureichen , sondern auch unsere

Kündigung unverzüglich der Oeffentlichkeit zu unterbreiten . Wir

übertrieben vielleicht unsere Rücksichtnahme , indem wir auch von

der Absicht der Veröffentlichung den Parteivorstand vorher recht -

zeitig in Kenntnis setzten . Am Sonntag erschien so die Notiz , die

unsere Kündigung mitteilte .

Am folgenden Montag lietzen wir unserem Kündigungsschreiben
eine ausführliche Begründung folgen . Am selben Abend faßten
die - Funktionäre von Groß - Berlin den bekannten Beschluß :

auch zu dieser Sitzung war die Redaktion nicht hinzugezogen .

TagS zuvor fand , wie noch erwähnt sei , eine Zusammenkunft
des erweiterten Vorstandes eines KreiseS statt . zu der zufällig
einer der Unterzeichneten delegiert war . Auf dieser Zusammen -

kunft gab der Kollege eine ausführliche Darstellung des

Sachverhalts mit dem Ergebnis , datz die mehr als

hundert Delegierten einstimmig die Einberufung einer

Sitzung verlangten , zu der die Redaktion hinzugezogen werde .

Die einzige Gelegenheit also , wo ein Redakteur sich äußern

konnte , führte zu dem Ergebnis , daß die Beschwerde

der Redakteure einstimmig als berechtigt anerkannt wurde .

Der Protest von Teltow - BeeSkow wurde am Montag in der

Sitzung der Gesamtfunktionäre berateir , und gegen 12 Stimmen

abgelehnt , die Redakteure hinzuzuziehen , nachdem sie gekündigt hätten .
So entwickelte sich diese ganze Angelegenheit von Anfang bis zu

Ende , ohne daß die zunächst beteiligten Redakteure trotz aller Proteste

von den AussichtSiustanzen gehört wurden , ohne daß sie einen

einzigen Grund für daS in der Partei beispiellose Verfahre »

erfuhren !

Berlin , 2S. Oktober 1005 .

Büttner . EiSner . Gradnaucr . KaliSki . Schröder .
W e tz k e r .

Erklärung .

Auf den vorstehenden „ Aufklärung " überfchriebenen Artikel haben

wir zu erwidern , datz wir gemäß dem Beschlutz , der in der Sitzung
der Parteifunktionäre , der Genoffen von Berlin und Umgegend in

Gemeinschaft mit uns am 23. d. Mts . gefaßt wurde , uns vorläufig

jeder Richtigstellung und Entgegnung enthalten .
Ter hier in Frage kommende Beschlutz lautet :

„ Den Parteigenossen soll über die Vorgänge , die zur Kündigung
der genannten sechs Genossen und zu dem heutigen Beschlutz führten ,

öffentlich Auskunft gegeben werden , sobald die Verhältnisse in der

Redaktion geordnet worden sind . "

Hiernach ersuchen wir die Parteigenossen und die Partcipresje

dringend , ihr Urteil über die Vorgänge im „ Vorwärts " bis zu der

von uns in Aussicht gestellten Darlegung zurückzustellen .
ES bedarf nicht erst der Versicherung , datz die Berliner Partei -

funktionäre und der Parteivorstand sich bei ihrem Handeln sich
voll der Verantwortlichkeit bewußt waren , die sie der Gesamtpartci

gegenüber tragen .
Selbstverständlich ist , datz die Teilnehmer der Versammlung , be -

bor sie ihren Beschlutz fatzten , Kenntnis von dem Wortlaut des

Briefwechsels genommen hatten , welcher zwischen den Genossen im

„ Vorwärts " , die gekündigt haben , und uns gepflogen wurde .

Berlin , den 25 . Oktober 1905 .
Der Parteivorstand .

*

Wir haben hierzu vorläufig zu bemerken , datz wir selbstver -
ständlich nicht in der Lage sind , mit der Aufklärung der Gründe ,
aus denen wir gekündigt haben , vor den Parteigenoffen zu warten ,
bis „die Verhältnisse in der Redaktion geordnet worden sind . " Dies

bedeutet , der Vorftaud will die Aufklärung erst dann geben , wenn
die beteiligten Redakteure nicht mehr in der Redaktion find und die

Darlegung ihres Rechtes nicht mehr unmittelbar veranlassen
können . Außerdem erhebt bereits die Parteipresse mit Fug den An -

spruch auf sofortige Aufklärung !

Die beteiligten Redakteure .

Eine neue Epoche der rnssischen
Revolution .

Es scheint in der Tat , als ob eine neue Epoche der
revolutionären Bewegung in Rußland angebrochen sei . Wenn
die höfische und bureaukratische Camarilla gehofft hatte , daß
nach der Beendigung deS fluchwürdigen Krieges in Ostasien ,
dessen frivole Anzettelung durch die Revolution beantwortet
worden war . die Masse des russischen Volkes wieder in den

Zustand der Lethargie zurücksinken würde , so hat sie sich bitter

getäuscht . Der schmähliche Zusammenbruch des Zarismus in
Ostasien hat im Gegenteil die Erbitterung deS Volkes ge¬
steigert und die revolutionäre Tatkraft zu energischerer Be -

tätigung entflammt . Die entsetzlichen Aderlasse , die die

zarische Soldateska an dem Volke vorgenommen hat , haben
nur neuen Haß . neuen Ingrimm gesät . Und die Bewegung .
die vielfach sporadisch , ohne Zusammenhang , ohne klares

politisches Erkenntnis bald hier , bald da aufgeflackert war ,
hat dank der rastlosen politischen Aufklärung , die namentlich
durch die sozialistische Agitation verbreitet worden ist , an Zu -
samnienhang , Organisation und politischer Einsicht außer -
ordentlich gewonnen . So schwer auch die Massen der Industrie -
arbciter unter den zahllosen Ausständen , Aussperrungen und

Massakers zu leiden hatten : ihre Kampfescnergie ist , das

zeigen die Vorgänge der letzten Zeit und namentlich dieser
letzten Tage , nicht nur nicht gebrochen , sondern im Gegenteil
durch all die opferreichen Kämpfe nur gestählt worden . Wenn
wir die Anzeichen richtig deuten , rüstet sich daS russische Pro¬
letariat zu entscheidenderen Kämpfen , als sie bisher je geführt
worden sind . Ein universeller Aus st and droht den

ganzen Staatsorganismus , der ohnehin in allen Fugen kracht ,
zu erschüttern . Und die Pioniere dieses Kampfes sind dies -
mal die E i s e n b a h n a n g e st e l l t e n , die bereits an vielen
Orten , darunter den wichtigsten des Reiches , in den General -

streik eingetreten sind . Was als das Erfreulichste an diesem
Kampfe ist, ist die anscheinend so große politische Klarheit und

Energie , mit der der Kampf um die Erringung politischer
Freiheiten geführt wird .

Bevor die Eisenbahner zum äußersten , zur Stillegung
des Verkehrs schritten , wandten sie sich erst noch einmal an
den Verkchrsminister Fürsten Chilkow und �den

Präsidenten des Ministerkomitees . Herrn
Witte , um ihre Forderungen vorzutragen und auf deren

Erfüllung zu dringen . Herr Witte ließ wiederum alle diplo -
malischen Künste spielen , aber er konnte doch den konkreten

Forderungen der Arbciter gegenüber nicht umhin , sein wahres
Gesicht zu zeigen . Herr Witte hatte noch in den letzten
Tagen englische Berichterstatter dazu gebraucht , um

sich als Fortschrittsnmnn vom reinsten Wasser ausposaunen
zu lassen , der all seinen Einfluß bei dem Zaren dazu benutzen
werde , um ausgedehnteste Volksfreiheit durchzusetzen . Der

Deputation der Eisenbahner gegenüber mußte er , trotz aller

glatten Redensarten , erklären , daß keine Aussicht sei .
daß die Forderung des allgemeinen gleichen
Wahlrechts erfüllt iverden könne . Damit war für die

Massen die Frage , ob der Kampf aufzunehmen sei, entschieden .
Die gewaltige Ausdehnung des Streiks war die Antwort auf
Wittes Abwiegelungsversuche . Und die übrigen Arbeiter -

kategorien machen mit den streikenden Eisenbahnern gemeinsame
Sache I

Ueber
die Verhandlungen mit den Minister «

meldet der offiziöse russische Telegraph :

Petersburg , 24. Oktober . lMeldung der Petersburger
„ Telegraphen - Agentu r " . ) Ein hier abgehaltener Kongreß
v » n Delegierten der Eisenbahnangestcllten beschloß , unverzüglich an
den VerkehrSminister und an den Präsidenten des Ministerkomitees

zwei Deputationen zu entsenden , die ihnen folgende Vorstellirng
unterbreiten sollen : Die Delegierten sind die wahren Ver -

treter der Forderungen der Eis enb ahnangestellten
und " ' . rbeiter und vertreten das gesamte Eisen »



bahnpersonal . Die Zeiten sind vorüber , wo Entscheidungen
über Fragen vou vitaler Bedeutung auf dem BerwaltungS -
Wege entschiede » werden konnten , und alle Forderungen der
arbeitenden Klassen müssen durch Gesetze geregelt werden , die mit
dem Willen des Volkes gegeben und vou ganz Ruhland genehmigt
sind . Es gibt nur eine einzige Lösung : Sofortige Erklärung der

Politischen Garantien und Freiheiten und Einberufuiig einer auf
dem Wege des allgemeinen und direkten Wahlrechts gewählten
konstituierenden Versammlung . DaS Land darf nicht zur bcwaff -
ueten Revolution getrieben und eS darf kein neues Blutvergiehen
gestattet werden . Das Volk hat genug Blut in der Mandschurei
und jetzt in allen Stäbten , Dörfern und Ortschaften Ruhlands ge -
opfert . Wenn an dem Rechte der Delegation , sich Vertreterin des

gesamten Eisenbahnpersouals zu nennen , gezweifelt wird , so

behält die Delegation sich das Recht vor , ihre Auftraggeber über
die Mittel zur Erkämpfiiug einer besseren Zukunft zu belehren . —

Eine Versammlung von Eisenbahnangestellten , die in der

Universität abgehalten wurde und von 8000 Personen besucht war ,

beschloh den allgemeinen Ausstand vom 26 . d. M. ab auf allen in

Petersburg mündenden Eisenbahnen .

Petersburg , SS. Oktober . Die Sitzung des Kongresses von
Delegierten der Eisenbahnangestellten wurde mit der Verlesung
eines Memorandums eröffnet , welche ? die professionellen
Bedürfnisse der Angestellten und ihre Forderungen aufzählt . Der

Berichterstatter betonte die Notwendigkeit , eine Abschrift des
Memorandums an den Grafen Witte zu schicken , da dasselbe so
ernste Fragen enthalte , wie die Schaffung einer konstituierenden
Versammlung . Der Kongreß beschloß , Abordnungen von
je ö Personen mit einer Abschrift des Memo -
randums an Witte und den Verkehrsminister
Fürsten Chilkow zu entsenden und ihre Rück -
kehr abzuwarten . Die zu Chilkow entsandte Abordnung
traf denselben nicht an , da er nach Peterhof gefahren war , um
dort über die Ereignisse in Moskau Bericht zu erstatten . Man ließ
daher das Memorandum bei dem Minister und ließ ihn bitten ,
nach seiner Rückkehr von Petcrhof der Abordriung eine persönliche
Zusammenkunft zu gewähren ; man werde seine Antwort im Eisen -
bahnerklub erwarten . Große Spannung herrschte , als die z n
Witte gesandte Deputation zurückkehrte . Ein
Mitglied derselben berichtete , Witte habe sie soforr in seinem
Kabinett empfangen . Er habe ihnen eröffnet , daß ihre Unter -

redung einen durchaus privaten Charakter haben
müsse , da der Präsident des Ministerkmnitces nicht das Recht habe ,
das� Memorandum entgegenzunehmen . Gegen eine Veröffent -
lichung der Unterredung habe er aber nichts einzuwenden . Witte
bemerkte , die Denkschrift enthalte zahlreiche Forderungen , die auch
in jedem anderen Lande unerfüllbar seien , aber viele verdienten
die Aufmerksamkeit . Er sprach sich an erster Stelle gegen eine
konstituierende Versammlung anö , welche gegenwärtig unmöglich
sei . Dies wiederholte er mehrere Male und setzte
auseinander , das allgemeine Stimmrecht gebe den reichen Klassen
ein Ucbcrgcwicht durch die Möglichkeit des StimmcnkanfeS , eS sei
daher durchaus nicht ohne Fehler . Ter Gehmke des allgemeinen
Stimmrechts sei somit offertbar nicht von einem wesentlichen Be -
dürfniS der Eisenbahner eingegeben . Witte erklärte weiter , c r
erkenne die Versamnilungs - und Prcßfreiheit
an , welche sehr bald zugelassen werden wjirden . Er sei über -
rascht , zu erfahren , daß der Kriegszustand auf den Eisenbahnen
noch nicht außer Kraft gesetzt sei . Tie ? sei «in M i ß V e r st ä n d -
n i S , das in den nächsten Tagen abgestellt werde . Weiter er -
klärte Witte sich als Gegner alles Druckes und Blut -
vergiehens und als Verfechter der weite st cn

Freiheit , aber er könne nicht vorhersagen , wie man dem AuS -

stand ein Ende setzen werde . Er werde mit Chilkow konferieren
und sein möglichstes tun ; seiner Meinung nach müsse der Ausstand
eingestellt und dann friedfertig ? Bedingungen ausgearbeitet werden .
Ein Delegierter berichtete , Witte habe den Kongreß an -
erkannt und den Wunsch ausgedrückt , derselbe möge eine ständige
Einrichtung werden . Auf die Bemerkung eines Delegierten , daß
die Forderung nach dem allgemeinen Wahlrecht nicht auf einer
momentanen Eingebung , sondern auf einem notwendigen
Bedürfnis beruhe und daß der Buchhemdel mit Schriften über
das allgemeine Wablrccht , welches Gegenstand der Forderungen
von fast ganz Rußland geworden sei , geradezu überschwemmt
werde , erwiderte Witte , es gebe in der ganzen Welt keinen ge -
lehrten Fachmann , der für daS allgemeine Wahlrecht eintrete . Ein
Mitglied der Abordnung bemerkte hierzu , man dürfe sich über diese
Antwort Witte ? nicht wundern , der als ein richtiger Beamter ge-
sprachen habe , welcher stets laviert , ohne etwas bestimmtes zu
sagen . Um aber Charakter zu zeigen , müsse man , damit man
seine Forderungen durchsetzen könne , ein weiteres Vorgehen bis

zum 2Z. Oktober verschieben , wo die Zusammenkunft mit dem

Fürsten Ehilkow stattfinden dürfte . ( Beifall . ) Tie Bnrcaukratic
werde den Eisenbahnangestellte » nichts geben , man müsse eS sich
daber nehmen . Man solle also nehmen , lvas man brailche .

( Beifall . ) Ein anderes Mitglied der Abordnung erklärte : Wir

haben unsere Pflicht erfüllt , indem wir die Forderungen aller An -

gestellten zusammengestellt und vorgebracht haben . Im Angen -
blick , wo für die leitenden Kreise sich die Notwendigkeit ergibt , die -

selben zu erfüllen , fällt die Verantwortung auf diejenigen zurück ,
welche daS nicht tun . Ich beantrage , nach der Zusammen -
kunft mit Chilkotv eine endgültige Ent -

scheid ung zu treffen . Obgleich die Ansicht der Per -

sammlung in bczug auf die Bereitwilligkeit Wittes und das Ver -

trauen , welches sie seinen Worten schenkte , keinem Zweifel unter -

lag , beschloß die Versammlung dennoch , die Ergebnisse der Be -

sprechung mit Ehilkow abzuwarten , nnd begab sich sodann in

corpore zu dem Meeting in der Universität .

Auch aus diesem offiziös frisierten Bericht ergibt sich
deutlich genug , daß sich der Kongreß durch Wittes diplomatischen
liänke und staatsrechtlichett Belehrungen nicht hat düpieren

' assen . Er hat aus den Phrasen des Zarengünstlings den Kern

sichtig heraus - mpfunden : die nackte Erklärung , daß die „ weit -

zeheudsten Volksfreiheiten " in der lächerlichen Spottgcbnrt der

Dnma bestehen sollen und daß das allgemeine gleiche Wahlrecht
»nter keinen Umständen bewilligt werden soll ! Keine kon¬

stituierende Versammlung soll die Verfassung des Volkes

- chaffen , sondern die lächerliche Vertretung der hohen
Bnrcaukratie und des korrupten Geldsacks soll unter

dem fadenscheinigen Deckmantel einer „ beratenden " Körper -

chaft das zarischc Schreckensregiment mit all seinen

volksknntcndcn und volksaussaugendon Praktiken aufrecht er¬

halten helfen ! Das Volk freilich hat den perfiden Plan durch -
schaut und läßt sich durch girrende Redensarten nicht ködern .

Es hat den Kampf mit wuchtiger Energie aufgenommen .

Die Kriegserklärung der Eisenbahner

' st unmittelbar erfolgt :
Petersburg , 2ö . Oktober . An der in der Universität ab -

gehaltenen Versammlung der Eiseiibahilangcstclltcn ' nahmen

15 000 Personen teil , darunter auch Arbeiter , Studenten

und viele Frauen . Die Versammlung dauerte bis nach

Mitternacht ; es wurden terroristische und aufrührerische Reden gcs

halten , die stürmischen Beifall fanden .

Die Ausdehnung des EisenbahnerstrcikS

erhellt aus solgcudcn offiziösen , sicher eher schönfärberischen
als übertreibenden Nachrichten :

Moskau , 24 . Oktober , ( Meldung der „Petersburger Tele -

graPhen - Agcntur " . ) Der Ausstand der Bahnarbciter

greift immer mehr nach allen Seiten um sich .

Von ihm sind bis jetzt folgende Städte betroffen worden :

Simbirsk , Jekaterinoslaw , Kiew , Smolensk , Woranesch , Saratow ,

Charkow , Simferopol , Jaroslaw , Nischni - Noivgorod . Heute mittag
näherte sich eine aus 500 Personen bestehende Volksmenge der
Station des Güterbahnhofes der Linie Moskau —- Kursk . Der

Offizier , der den Befehl über die Tnippenabteilung führte , die den

Bahnhnf besetzt hielt , drohte ans die Menge feuern zu lassen .

Hierauf zerstreute sich der Volkshaufen . Auf der Linie MoSka —

Windau —Rybinsk gelangte der Abeud - Schnellzug nur bis zu er
Station Podmoskovnaia , von wo die Reisenden zu Fuß n . ch
Moskau gehen mußten . Auf der Bahnlinie Moskau —Kala » ivarteu
2000 Personen auf die Abfahrt der Züge , zum größten Teil arme
Leute . Von der Verwaltung der Linie erhallen si ? eine

tägliche Entschädigung zum LebcnSuilterhalt . Die Reisende »
2. Klaffe erhalten ein tägliches Wartegeld vou 1 Rubel . Auf
der Linie Moskau —Petersburg traf heute nacht nur ein Sonder -

zug mit dem Minister der öffentlichen Arbeiten ein , sonst ver -

kehren keine Züge . Heute versuchte eine Anzahl Ausständiger den
Betrieb des Hauptpostamtes einzustellen , wurde aber durch die

Truppe » auSeiiiandergetriebeu .
Petersburg , 25. Oktober . Ter Verkehr auf sämtlichen Eisen -

bahnen Polens ist eingestellt worden , ebenso auch der Eisenbahn -
verkehr auf der Linie Peterobnrg — Wilna — Wirballcn nnd

ans der Linie Petersburg —Wilna —Warschau . Die Kolonne
des deutschen Roten Kreuzes , die heute inittag die Rück -

fahrt nach Dcutichlaud antreten wollte . hat deshalb
nicht abreisen können . Auch der Po st verkehr ist
unterbrochen . Für einfache Briefe aus Deutschland wird der

Weg Stockholm —Abo emvfohlen ; die Beförderung von Wert -
briefen , eingeschriebenen Briefen und Paketen wird abgelehnt .
Ans Kiew wird gemeldet , daß die Südwestbahnc » den Verkehr
ebenfalls eingestellt habe ». Auch vou den baltischen Bahnen
Petersbur g —R iga , PeterSbur g —R e v a l , Mita n —
Windau wird gemeldet , daß dort der Betrieb ciiigcstcllt
worden ist .

Petersburg , 25 . Oktober . Die telegraphische Ver -
b i n d u ii a zwischen Petersburg und Charkow ist unterbrochen .

Warschau , 25 . Oktober . Auf der Eisenbahnlinie Warschau —

Petersburg ist heute der Verkehr eingestellt . Somit ruht der Be -
trieb auf allen Eisenbahnen Polens mit Ausnahme der Warschau -
Wiener Bahn .

Warschau , 25. Oktober . Die Arbeiter der Warschau —Wiener
Bahn sind beute dem allgemeinen Ausstand der Bahnarbeiter bei -
getreten . Der Betrieb ist heute abend eingestellt worden .

Aber nicht nur der Eisenbahnverkehr liegt so auf den

wichtigsten Linien bereits still , sondern auch die Arbeiter der
anderen Berufe schicken sich an , massenhaft an dem

allgemeinen Generalausstand

teilzunehmen . So wird gemeldet :
Warscha » , 24 . Oktober . In Lodz und Pabjanice sind die

Arbeiter einer Anzahl großer Fabriken in den Ausstand

getreten : bisher feiern etwa 40 000 Arbeiter , weitere Arbeits -

cinstcllilngcn werden erwartet . Ueber daS Gouvernement Pctrikau ,
in dem ein Streik der Eisenbahnarbeiter auszubrechen droht , soll
der Belagerungszustand verhängt werden .

Pultawa . 25 . Oktober . ( Meldung der „Petersburger Tele -
graphen - Agentur " . ) Hier herrscht allgemeiner Ausstand .
Auch der Unterricht in den Mittelschulen ist ein -

gestellt . Die Zeitungen werden morgen nicht
erscheinen .

MoSkau , 25. Oktober . ( Meldung der „ Petersburger Tele -

graphen - Agentur " . ) Ein von der Vereinigung der I n g e n i e ü r e
abgehaltener Kongreß entschied , daß eS die Pflicht aller
Ingenieure sei , in allen Unternehmungen , Werken , Fabriken ,
KonstruktionSburcauS usw . in den Ausstand z » treten . Dieser Aus -
stand wird heule seineu Anfang nehmen .

Moskau , 25 . Oktober . Tie Lage verschlimmert sich immer mehr .
Die städtischen Angestellte » und Arbeiter haben nochmals der Stadt -

Verwaltung ein Ultimatum gestellt , worin sie mit dem General -
streik drohen , falls ihre Forderungen nicht berücksichtigt würden .
Die Situation wäre dann um so gefährlicher , als auch die städti -
scheu Wasserwerke nicht im Betriebe erhalten werden könnte ».

Jckaterinoslaw , 24 . Oktober . Nachdem Kosaken eine An -

sammlung von Schülern mit Nagaiken zerstreut hatten .
sammelte sich beim Stadthause eine tausendköpfige Menge
an . Als Truppen erschienen , schritt die Menge zur Errich -
tung von Barikade « . Die Truppen gaben eine Salve ab .
Eine Anzahl Personen wurden getötet beziehungsweise verwundet .

Gleichzeitig feuerten Truppen am anderen Ende der Stadt beim

Puschkindenkmal ans ausständige Eisenbahnarbeitcr und töteten
drei von ihnen , Nenn Eisenbahnarbeiter wurden
verwundet .

Wie die letzte Meldung beweist , arbeitet auch diesmal

wieder die zärtliche Regierung mit Peitsche , Pulver und Blei !

Voraussichtlich wird dicS Blutbad nicht das einzige bleiben .

Herr Witte s c l b st , der Freiheitsbegeisterte , hat ja an -

gedeutet , daß er für nichts garantiereu könne !

Aber mit diesen geheiligten Mitteln alles Gottesgiladen -
tums wird man gegenüber der Revolution nicht fertig Iverdcn .

Das Volk ist durch "die erhaltenen Bluttaufen zur Revolution

erzogen worden . Die Arbeiter werden , selbst » venu diesmal

wieder die Bewegung anscheinend erfolglos zusammenbrechen
olltc , aber - und abermals den Ansturm erneuern .

Ob aber der Absolutismus diese immer emoiiten ,
immer gewaltigeren Katastrophen auf die Dauer aus -

halten kann , ist eine andere Frage . Zumal die freche
Duma - Posse , die auch die minder bemittelten Schichten
der Gebildeten , das Kleinbürgertum und die Bauern vor den

Kopf gestoßen hat , diese Schichten gewaltsam an den revo -

lutionären Kampf der Arbeiterklasse kettet . Die breiten

Schichten der Intelligenz ' nehmen denn auch an dem Kampfe
tätigen Anteil . Und auch die schwer in Bewegung zu
bringende Masse der Bauern scheint zum mindesten nicht

gewillt zu sein , sich zum Prellbock gegen die industriellen

Proletarier gebrauchen zu lassen . Die letzten Tagungen der

Bczirks - Semstwos beweisen das .

Eine besonders radikale Resolution wurde im Sem st w o
S t a r i tz k ( Gouvernement T w e r ) gefaßt , die wörtlich
folgendermaßen lautet :

„ Dos Gesetz über die Goffudarstwcnnoja Duma vom 6. August
befriedigt keineswegs die klar ausgesprochenen Wünsche der nissi -
schien öffenllichcn Meinung und ändert nichts an der Polizei -
bureaukratischen Ordnung Rußlands . Außerdem besitzt die russische
Gesellschaft nicht die elementaren Menschen - und

Bürgerrechte , wie z. B. die Freiheit des Wortes ,
der Presse zc. Unter solchen Bedingungen wird eine Volks -

veriretung nicht imstande sein zu eristicrcn und ! v i r d nur als
der Schatten einer solchen erscheinen . Deshalb
protestiert die Scnisiwoversammlnng gegen da- s Gesetz vom
0. August .

Die in die Reichsdnma entsandten Delegierten dürfen nur ein

Ziel verfolgen : Umwandlung der Duma selbst auf Grund des all -

gemeinen , ohne Unterschied deS Geschlechts , der Nationalität und
der Könfession ausgeübten direkten , gleichen und ge »
Heimen Wahlrecbts , die Verleihung der gesetz -
geberischen Macht an dieDnma sowie der Kon -
irolle über die Tätigkeit der Negier nngs -
o r g a n c. "

Wobei nicht überflüssig ist zu bemerken , daß die

B e z i r ks semsttvos im Vergleich zu dcnG o u Verne in ents -

senistivoS weniger fortschrittlich sind .

So bietet Rußland nach der Tragödie in Astasien jetzt
das begeisternde Schauspiel eines heldcnha ' sten Freihcits -
kampfcs ! Mögen die westeuropäischen Kr mteiifreunde die
große historische Lehre dieser Kämpfe nicklt in den Wind
schlagen !

* «<t

AiisdthilMlg der Ausstandsbewrgrlng .
Petersburg , 25. Oktober . Die AusstandSb . ' Wegimg hat sich

weiter ausgedehnt . Die Lage wird immer bedenklicher .
Moskau und Petersburg sind vollständig abge -
schlössen . Der englische Gesandte , der heute abreisen wollte .
mußte seine Abreise verschiebe » nnd wird mit dem ersten angehenden
Dampfer Rußland verlassen . Seine Reise steht in Zusaniineuhaiig
mit dem englisch - rusfischen Abkommen . Der >! eso »dte wird in
London längeren Aufenthalt nehmen , um die EinzeHehen dec Ab -
kommens mit seiner Regierung dnrckzuberaten . Der russische Ge -
sandte in London kehrt zun , gleichen Zweck auf eisige Zeit nach
Rußland zurück .

Petersburg , 25. Oktober . Die ausständigen Eisetbahncr be -
ginnen die Arbeiter der Linien , auf denen der Betricl noch nicht
ruht , ebenfalls zum Niederlegen d e r j)l" b c i t zu
veranlassen . ES wurde eine große Anzahl von Salräisziigen ,
die vom Kriegsschauplatz kamen , angehalten . JnJekaterinosla >>.
herrscht offener Aufruhr . Die Bevölkerung errichtete
Barrikaden , die von den Kosaken gestürmt wurden . Viele tZerioneu
wurden durch die Salven der Kosaken getötet und verletzt , doch ist
die Zahl der Opfer unbekannt .

LLnrschau , 25. Oktober . Die revoliitionäre Partei agitrt für
die sofortige Einstellung der Arbeit in sämtlichen Fäbnb si ,
Warschau und Lodz . Die polnischen National - Deiuokraten war . »
vor gewalttätigen Ausschreitungen .

politische Gebersicbt .
Berlin , den 25 . Oktober .

Zur Einberufung des Reichstages schreibt eine Parlaments -
korrespondenz : „ Nachdem die Verhandlungen über die Reichsfinanz -
gesetze im BundcSratsauSschussc schneller als man gedacht ihrem
Ende entgegengehen — man denkt sie noch in dieser Woche
endgültig auch im Plenum deS Bundesrats zur Verabschiedung
zu bringen — geht man in Regierungskreisen mit dem Gedanken
um. den Reichstag schon in der dritten Novcmberwoche ( 14. bis
13. November ) einzuberufen , um der Volksvertretung noch vor
Weihnachten mehr als vier Wochen Zeit zur Erledigung der
ersten Lesung der Finanzgesetze und des E t a t s . der
gleich beim Zusammentritt vorliegen wird , zu geben . Wie wir hören ,
gedenkt man den t6 . November zu wählen , an dem der Reichs -
tag die geschäftlichen Angelegenheiten erledigen soll ; am 17. No -
vember würden Finanzreforin und Etat eingebracht werden
und dann zum Studium beider Gesetze eine Pause bis zum 20 . ein -
treten , an welchem Tage die erste Lesung beginnt . Bis zum Eintritt
der Wcihnachtsfericn wären dann noch 24 Arbeitstage worden , die
für beide erste Lesungen ausreichten . Mau ist zur Ueberzeugnug

«laugt , daß eine Einberufung in den letzten Tagen des November
ei 16 Arbeitstagen nicht vorteilhaft für die Beratung sein würde .

da sie dann entweder über das Knie gebrochen oder in zwei Etappen
beraten werden müßten . _

Zum Bcrfassungskampf in Hessen .
Man schreibt unS :
Ter weitere Verlauf der Debatte in der Zweiten Kammer

über das Scheitern der Wahlrcform zeigte die nationallibcrale
Fraktion in ihrer ganzen Kläglichkeit und inneren Zerrissenheit .
Kein einziger dieser „ liberalen " Männer bekennt sich noch zu dein
Antrag der Liberalen aus den 70cr und 80er Jahren auf Aufhebung
der Ersten Kammer . Der Senior der nationalliberalcn Fraktion ,
der Abg . Möllingcr , der jenen Antrag im Jahre 1872 mit
unterzeichnet hatte , har sich inzwischen sogar zu einem prinzipiellen
Gegner des direkten Wahlrechts durchgemausert . Mit ihm vegrüßtc
der Abg . Dr . Heidenreich das Scheitern der Reform . Die Erste
Kammer verdiene Tank , so meinte dieser nationalliberale Volks ».
Vertreter , daß sie Hessen davor bewahrt habe , ein Versuchsland für
wahlreformerische Experimente zu werden . Ein anderer national -
liberaler Held , Abg . Pitt hau , brachte seine Freude zum Aus -
druck darüber , daß mm die seinen lokalen Wahlkrciswünschen nicht
zusagende neue Wahlkreiscinteilung nicht in Kraft trete . Daß die
alte , schreiend ungerechte Einteilung für das ganze Land nun be -
stehen bleibt , ficht ihn nicht an . — Für die Freisinnigen sprach Abg .
Dr . G u t f l c i s ch , der sich eingehend mit dem Treiben Heyls be¬
schäftigte , das eine „ bedeutende agitatorische , fast möchte man sagen
demagogische Art verrate " und einmütige Entrüstung verdiene .
Eine gleich scharfe Kritik übte der Abg . Dr . Schmitt ( Z. ) an
der Methode des Wormser Lederkünigs . Da sich der Zentrums -
sührer aber zugleich als prinzipieller Anhänger des Zweikammer -
systems bekannte , so werden seinen Worten keine Taten nachfolgen ,
die den reaktionären Oucrtrcibcrcicn der Hehl und Genossen ein
Ziel setzen .

Genosse Ulrich geißelte in scharfer Weise daS Verhalten der
nationalliberalcn Reaktionäre und Leisetreter und wartete ihnen mit
Zitaten aus ihrer eigenen Presse ans , die denn doch noch mehr
Empfinden für die Situation habe , als viele Mitglieder der natio -
nalen Kammerfraktion . So schrieb dieser Tage das „ Mainzer Tag -
blatt " im Hinblick auf den BudgctrechiSantrag der Ersten Kammer :

„ Eine Vertretung des Volkes kann unmöglich mithelfen , die
Macht einer Jnstitmion zu vergrößern , die entschieden nachModer
riecht und selbst von sehr gemäßigt liberalen Poliükern als
Anachronismus empfunden wird . Wenn man das ver -
witterte , d o h l c n u m s ch w ä r m t e Gemäuer , daS aus
dem Nebel einer feudalen Vergangenheit in unsere lichte Gegenwart
hineinragt , seither unbehelligt ließ , so geschah dies nur aus dem
Grunde , weil man annahm , daß die Ruine keinen Schaden mehr
stiften könne . Man wollte der Zeit überlassen , ihren Zusammen -
b r u ch herbeizuführen und hielt es für überflüssig , Sturm gegen sie
zu laufen . Nachdem die Erste Kammer aber deutlich zu erkennen
gegeben hat , daß sie noch immer die Kraft in sich fühlt , jenen
patriarchalischen Despotismus auszuüben , dem
unser mannbar gewordenes Volk längst ent -
wachsen ist , wird die hessische Wählerschaft , der man es ruhig
überlassen kann , sich ihr Schicksal selbst zu schmieden , sich sehr
energisch auflehnen gegen die erlauchten und edlen Herren ,
die in ihrer Mehrheit keinen anderen Befähigungsnachweis zum
Staatcnlenkcr und VolkScrziehcr erbringen können , als ihr ?
Adelsbriefe und Gcldsäckc . ES ist doch sicher auch ein
unhaltbarer Zustand , daß ein kleines Häuflein EtandeShcrren und
Grohkapitalisten der Regimmg und Bollsvertrctuiig Troh bieten
nnd derart hemmend in die GcschgebungSinaschine eingreifen kann ,
das ) eine Ausgestaltung uiiserer Verfassung und unserer Gesehe nach
freiheitlichen und gerechten Prinzipien zur Unmöglichkeit wird . "

Diese Sprache eines nationailiberalcn Amtsblattes hebt sich
vorteilhaft ab gegenüber den schwächlichen Auslassungen der Natio -
uallibcralen in der Kammer . Freilich die Konsequenz aus diesen
Auslassungen zu ziehen , die radi : a ! e Abschnffiing der Privilegien -
kammcr zu fordern , dazu kann sich auch das zitierte Blatt nicht

aufschwingen ; es begnügt sich mit dem Verlangen nach einer „ grünö -
liehen Reform " der vermoderten Institution . Abg . Ulrich wies

treffend darauf hin , daß die strenge Durchführung der Artikel 67

und 75 der Verfassung die nächstliegende , notwendigste „ Reform "

sei , die die hohen Herren in die ihnen gezogenen Schranken zurück -
weise .

Tann kam die mit großer Spannung erwartete Erklärung
der Regierung . Tie Rede des Staatsministers Rothe war
eine Chamadc kläglichster Art . Kein Wort ber Kritik an dem Vor -

gehen der Ersten Kammer , die zwei hochwichtige Regierungsvorlagen
in den Orkus geschleudert hat ; lein Wort de » entschlossenen Wider -



flanbes , ja nicht einmal ein Wort davon , daß die Regierung auf
ihren Vorlagen beharren werde . Als ob die ganze Partie nur
zwischen der Ersten und der Zweiten Kammer gespielt werde ,
begnügte sich der Minister mit den , Ausdruck des Bedauerns , datz
das Verhältnis zwischen den Kammern sich s. „ unfreundlich " gc-
staltet habe , und hielt es für angebracht , der Zweiten Kammer
gut zuzureden , doch ihrerseits recht versöhnlich zu sein . In bezug
auf den Initiativantrag der Ersten Kammer erklärte der Staats -
minister , die Regierung werde zwar das im Artikel 75 enthaltene
Kronrecht wahren , hinsicktlich des beiderseitigen Budgetrechts aber
möchten doch die beiden Kammern von sich aus eine Verständigung
suchen . Ter seitherige „ Brauch " sei zwar im Artikel 67 nicht fest -
gelegt , aber doch zum Zustandekommen des Budgets erwünscht .
Staatsrat v. Krug unternahm dann sogar den Versuch , den
Artikel 67 im Sinne der seitherigen Praxis zu interpretieren . —
Dieses Ausiegungsknnststück wurde freilich sofort vom Abg . David
in seiner ganzen Nichtigkeit gebührend beleuchtet . Das sei keine
Auslegung , smi - dern eine willkürliche Unterlegung . Die Re -
gicrung habe die Pflicht , sich streng an die Verfassung zu halten .
Es bleibe dabei : Rekomm unikationen seitens der
Ersten Kammer in Sinzelfragen des Budgets
feien verfassungswidrig . — Hinsichtlich der Frage der
Wiedereinbringung der Wahlrcformvorlage hat sich die Regierung
auSgeschwiegcn . Auch das ist bezeichnend für die Alters -
schwäche des Ministeriums Rothe .

In große Verlegenheit kamen die Nationalliberalen bei der
Abstimmung über unseren Antrag , der die Regierung ersucht ,
sofort bei Beginn des nächsten Landtages eine Vorlage auf Er -
fcbung des indirekten Wahlsystems durch das direkte wieder einzu -
bringen , dabei aber unter keinen Un st änden dm Wünschen
der Ersten Kammer auf Acnderung der Artikel 67 und 75 zu cnt -
sprechen . Vor der Oeffcntlichkeit gegen den Inhalt des Antrages
zu stimmen , wagte die Mehrheit nicht ; andererseits wollte man aber
auch nicht für cii - cn sozialdemokratischen Antrag stimmen . So machte
man dann allerhand Versuche , uns zu veranlagen , unseren Antrag
zurückzuziehen zugunsten eines durch Streichung der Worte „sofort "
und „ unter keinen Umständen " etwas abgemilderten Antrages , an -
gcblich im Interesse möglichster Einstimmigkeit . TaS gelang aber
ebensowenig wie der Versuch , unseren Antrag an zweite Stelle bei
der Abstimmung zu schieben . So mußten die Herren in den saueren
Apfel beißen . Die namentliche Abstimmung führte zur Annahme
des soziald ' mokratiscken Antrages mit " allen gegen drei
nationalliberale Stinimen . —

Der dritte Tag der Anseinar/dersetzung mit der Ersten Kammer
galt der von dieser abgelehnten Gemeinde st cuerreform .
In dieser Sache rückte selbst der alte rheinhessische Abgeordnete
M ö l l i n g e r , der in der Wahlrcformfrage noch seinem Partei -
freund Heyl die Stange gehalten hatte , mit einem hörbaren Ruck
von dem Häuptling der obstruierenden Privilegierten ab . An Hand
des Landtagsmaterials wies Möllinger eine Reihe von unwahren
Behauptungen ' des Heylschen Ausschutzberichts zurück . Die gesamte
nationallibcrale Kammcrfraktion billigte diese Kritik und verurteilte

scharf das Vorgehen Heyls , der , nebenbei bemerkt , aber trotzdem
immer noch dem Vorstand der nationallibcralen Partei Hessens an -
gehört . — Auch der freisinnige Abgeordnete Dr . G u t f l e i s ch
sprang heute gar grausam mit dem Lederkönig um , dessen Argu -
mcntierung er unter dem Hohngelächter der ganzen Kammer in
ihrer ganzen Oberflächlichkeit und Unsinnigkeit aufdeckte .

Das schärfste Gericht über die moralische Qualität her Heylschen
Kampfesweise hielt Genosse Ulrich , der sich dabei zwar ztvei
Ordnungsrufe wegen seiner die Grenze des Parlamentarischen
überspringenden Ausdrucksweise zuzog , nichtsdestoweniger aber in
der Sache das Haus auf seiner Seite behielt . Heyl hatte die Un -
der — frorcnheit besessen , in der Ersten Kammer auf Grund von
Zitaten aus dem „ Vorwärts " zu behaupten , die Sozialdemokraten
hätten an der Gemcin ' desteuervorlage früher kein gutes Haar ge -
lassen , dann aber , als er in Opposition zu derselben getreten sei ,
hätten sie sich plötzlich für die Vorlage rjls Zeug gelegt . Ulrich wies
nun an Hand der „ VorwärtS " - Artikel nach , daß wir von Anfang
bis zum Schluß zwar Einzelheiten der Vorlage tVcrbot des Schul -
dcnabzugs , Begünstigung der Kapitalrentner ) scharf kritisiert haben ,
dabei aber stets den Fortschritt , den die Vorlage im Vergleich zu dem

seitherigen Zustand bringt , anerkannt haben . Demgemäß
haben auch unsere Abgeordneten bei aller Kritik an Einzelheiten
- doch dem Gesetz im allgemeinen zugestimmt . Bon einer Schwcn -
kung infolge der Heylschen Opposition kann also gar keine Rede sein .
Der von Heyl erhobene Vorwurf , die Sozialdemokraten hätten sich
einer „Charakterlosigkeit " schuldig gemacht , entbehrt somit jeder fach -
lichen Grundlage . Tie Art , wie Heyl aus dem „ Vorwärts " zitiert
hat , kennzeichnete Ulrich als eine absichtliche Fälschung .
und die Hcylsche Behauptung , die Sozialdemokratie betreibe nur
eine unfruchtbare Ablehnungspolitik , bezeichnete er unter Berufung
auf ws Zeugnis der ganzen Kammer als „ eine wider b c s -

seres Wissen ausgesprochene grobe Unwahrhei t ".
Wenn von Charakterlosigkeit geredet werden solle , so treffe dieser
Vorwurf - den Freiherr » Hehl zu Herrnsheim , der „ unter der Maske

der Freundschaft für die Kleinen die Vorlage zum Scheitern gc -
bracht habe , um seinen eigenen Besitz vor der schärferen Besteuerung

zu schützen " .
Und die Regierung ? — Sie teilte durch den Mund des

Staatsministers Rothe mit , daß sie von der Vorlage nicht ab -

stehen werde und die Hoffnung hege , daß im kommenden Landtag
eine Verständigung über das Reformwerk zustande kommen werde .

Wie sie sich das vorstellt , darüber sagte sie nichts . Sie scheint sich
mit der stillen Hoffnung zu tragen , den harten Sinn des „ Groß -

Herzogs von Worms " , der sich inzwischen von seinen Getreuen

telcgraphische Glückwünsche wegen seines großartigen „ parlamen -

tarischcn Erfolges " schicken läßt , doch noch erweichen zu können .

Hoffen und harren . . .
Ten Abschluß der Debatte bildete ? äe einstimmige Annahme

deS Ausschußantrages , der die Regierung ersucht , auf der Vorlage

zu beharren und den Beschlüssen der Ersten Kammer nicht Folge

zu geben . Damit ist der Kampf in der parlamentarischen Arena

vorläufig beendet . Am Mittwoch wird der Landtag geschlossen
und der Wahlkampf offiziell eröffnet . Nunmehr wird die

Wählerschaft zum Wort kommen . Will sie die einzig richtige und

lvirksamc Antwort auf den reaktionären Vorstoß der Privilegierten

geben , so kann dies nur durch Abgabe eines sozialdemokratischen

Stimmzettels geschehen . Denn die sozialdemokratische Partei allein

ist entschlossen , den Widerstand der hohen Herren gründlich aus dem

Wege zu räumen durch Abschaffung der Ersten
Kammer . —

_

Pod in Halle .

Halle , den 24. Oktober . ( Eig . Ber . )
Heute weilte Exzellenz Pod in unseren Mauern , um an der

Einlveihuug des DcnlmalS für den vor vier Jahren verstorbenen

Professor Dr . Macrckcr , früherer Leiter der Landwiriichnfts -

kannner teilzuuehinen . In der vorangegangenen Plenarsitzung für

die Landlvirle hielt Pod die übliche Fleischnotrede , bei der er u. a.

sagte , über die Ursachen kzer Fleischnor wolle er sich hier nicht

äußern . Da er aber in der letzicn Zeit in den Zeitungen betreffs

der Fleischteuening mit uugercchlfertigteu Vorwürsen gerade über -

schiiuet worden sei , möchte er nur zwei Sätze aussprechen . Erstens :
Die Schuld an der Teuerung der Flcischpreise
treffe die deutsche Landwirtschaft nicht . Zlvcitcns :

Die von gewissen Seiten so st ü r m i s ch verlangte
weitere Oeffnung der Grenzen werde nicht

nur ein Versuch nr i t « » t a u g l i ch e n , sondern auch
mit schädlichen Mitteln sein . Dan » redete er in der

üblichen Weise von der drohenden Scucheneinschleppung , der Not der

Landwirtichast uiw .
„ Die von vielen Seiten so stürmisch verlangte Oeffnung der

Grenzen, " meinte er , „ wird nach meiner festen Ueberzeugung ein

Versiich nicht nur mit untauglichen , sondern mir schädlichen Mittel »

sein . ; mit untauglichen Mitteln : denn sie wird nach der Lage der Dinge
im Auslände keine erhebliche Erleichterung unseres Marktes bewhken . mit

schädlichen Mitteln : weil durch die gesundheitliche Gefährdung

unserer Viehbestände die gedeihliche Eutwickclung der deutschen Vieh -
zucht auf das schwerste geschädigt und damit erst recht eine dauernde
Fleischknappheit herbeigeführt werden würde . Die deutsche Land -
Wirtschaft hat die Aufgabe , unser Volk mit dem nötigen Fleisch zu
verschen , und ich habe das feste Vertrauen , daß die preußische Land -
Wirtschaft dieser Aufgabe gerecht werden wird !"

Ob Herr v. Podbielski „ Vertrauen " hat oder nicht , ist ganz
gleichgültig . Sein Vertrauen ist keinen Pfifferling wert , denn wie
wenig Sachverständnis er besitzt , zeigt seine auf dem Kaiserhof -
Diner mit Aplomb abgegebene Versicherung , schon im September
würden die Schwcinepreise ganz erheblich fallen . —

liebet die neuen Flottenforderunge »
macht ein Kieler Blatt , dessen Ausführungen möglicherweise auf mehr
als naheliegenden Komhinationen beruhen , allerhand Andeutungen .
Die Frage der V e r st ä r k u n g der A u s l a n d f l o t t ' e trete

hellte mehr in den Hiutergrund , es gelte in erster Linie die Ver -

stärkung der heimischen Schlachtflotte durchzuführen . AuS

diesem Grunde werde der Ausbau der Hochseetorpedo -
bootsflottillen in der neuen Flottenvorlage einen größeren
Raum als bisher einnehmen , ferner Iverde eine Vergrößerung
des Deplacements der Schlachtschiffe durchgeführt
werden , durch die eine Erhöhung der Koste » für die lieucn Schlachtschiffe
um 50 Proz . eintreten werde . Dadurch werde dann wieder die
Korrektion des Nordostseekanals — durch Vertiefung der

Fahrrinne des Kanals und Umbau der Schleusen — notwendig ge -
macht werden .

ES kann nicht ausbleiben , daß die ? Flottenprogramm in England
wiederum als eine gegen die englische Seemacht gerichtete Rüstung
ausgefaßt werden wird . Die blöden Phantastereien unserer Welt -

Politiker vom Flotten - und Kolonialverein und so alberne An -

zapfungen Englands , wie sie dieser Tage im „Berk . Tageblatt " zu
lesen waren , können diesen Eindruck mir verstärken . Auch wenn
direkte Konflikte mit England vermieden werden , so kann der Effekt
der deutschen Flottenrüstungen nur der sein , daß England seine
Rüstungen in gesteigertem Tempo fortsetzt und dadurch wieder den

deutschen Weltpolitikern Veranlassnilg gibt , auch die deutschen
Marinerllstuilgcn immer mehr zu forcieren . Die Kosten dieses tollen

Wettrüstens hat dann das deutsche Proletariat zu tragen , während
die Krnpp , Stumm , Tippelskirch und Konsorten immer kolossalere
Profite einheimsen ! —

_

Statt amtlicher Aufklärung Anklage !
Wie wir bereits in unserer gestrigen Nummer im Depeschenteil

meldeten , hat der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes gegen
das „Berk . Tagebl . " wegen „ Verdächtigung " deS Kolonialdirektors
Dr . Stuebel Strafantrag gestellt .

Dies Vorgehen der Regierung ist sehr seltsam . Statt

einfach durch ein rundes und klares amtliches Dementi die vom

„ Bcrl . Tagebl . " mitgeteilten Gerüchte niederzuschlagen , wird Anklage
erhoben . Warum dieser Umweg ? Er hätte allenfalls noch einen

Sinn , wenn das „Berk . Tagebl . " positive Behauptungen
aufgestellt hätte . Das Blatt hatte aber wiederholt erklärt , daß eS
die ihm von verschiedenen Seiten mitgeteilten Gerüchte ihrer
Ungeheuerlichkeit wegen nicht glauben könne , es unter -
breite sie nur der Oeffentlichkcit , um den beteiligten
Staatsbeamten Gelegenheit zu geben , sich rasch und in
aller Oeffentlichkeit reinigen zu können . Trotzdem erfolgt kein

amtliches Dementi , sondern eine Anklage . Das könnte

ja beinahe so gedeutet werden , als ob man erst einmal auf den

Busch klopfen wolle , wieviel daZ „ Berk . Tagebl . " denn eigentlich
wisse !

Auffallend an dem Vorgehen der Regierung ist auch, daß
Podbielski ganz aus dem Spiele gelassen wird !

Wir brauchen wohl kaum zu bemerken , daß auch wir nicht
glauben können , daß in den Kreisen unserer höchsten Beamten

amerikanische oder italienische Korruption herrsche . Gerade deshalb
aber halten wir das Vorgehen der Regierung für das aller -

unglücklichste . Es muß geradezu das Gegenteil des Eindrucks

hervorrufen , den man doch wohl beabsichtigte . —

Städtische Lohnpolitik .
Heber die neuen Grundsätze für die Entlohnung städtischer

Arbeiter , die in S t r a tz b u r g im Elsaß eingeführt worden sind .
macht Genosse P e i r o t c s in der jüngsten Stummer der „ K o m -
munalen Praxis " Mitteilungen , die sehr instruktiv sind .
Wir geben deshalb das wesentliche daraus wieder . Es wird bei
diesem Lohnsystcm die Größe der Familie des Arbeiters berück -
sichtigt und ferner werden Dienstaltcrszulagen . gewährt . Die Vor -
läge begründete das so :

. . Die Folge des heutigen unsozialen Lohnsystcms ist , daß
für den verheirateten Arbeiter der Lohn stets auf einem Stand steht ,
der nicht hinreicht , einer großen Familie auch nur eine den not -
dürftigsten Anforderungen der Hygiene entsprechende Existenz zu
gewähren . Was fehlt , muß notgedrungen die Frau , müssen früh -
zeitig . die Kinder verdienen . Lockerung des Familienlebens , Ver -
trahrlosung der Jugend sind die traurigen Folgen dieser Zustände .
Mit der Erkenntnis dieser Mißstände erwächst aber für die Stadt
die Verpflichtung , für ihre Arbeiter eine Besserung herbeizuführen .
. . . Eine öffentliche Körperschaft hat die Pflicht , dem Arbeiter
einen Lohn zu gewähren , der zu seinem und seiner Familie Unter -
halt ausreicht . Dazu genügt es aber nicht , ausreichende Minimal -
löhne festzusetzen , cs mutz vielmehr das Besttehen der städtischen
Lohnpolitik sein , bei der Feststellung der Löhne der städtischen Ar -
beiter auch diejenigen Faktoren zu ' berücksichtigen' , die das Wachsen
des Bedarfs im Arbeiterhaushalte bestimmen . "

Von diesen Grundsätzen und von der Erwägung ausgehend .
daß der ledige Arbeiter zu seinem Unterhalt weniger gebraucht als
der Verheiratete , schlug der Entwurf für die in Betracht kommenden
acht Arbeitergruppen 13 sozialisierte Lohnklassen mit Grundlöhnen
von 2. 76 . 2,80 . 2. 00 , 3,10 , 3,20 , 3,30 , 3,50 , 3,80 , 3,90 , 4,00 ,
4,20 und 4,50 Nil. vor . Auf diese Grundlöhne sollten dann die -
jcnigen Arbeiter mit mehr als drei Kindern 5 Proz . , die mit mehr
als fünf Kindern 10 Proz . und die mit mehr als sieben Kindern
15 Proz . Ausschlag erhalten . Außerdem waren vier Klassen von
Ticnstalterszulagen vorgesehen , die in der ersten Klasse von 10 bis
50 Pf . , in der zweiten von 15 bis 70 Pf . , in der drtttcn von
20 Pf . bis 1. 20 M. und in der vierten Klasse von 30 Pf . bis
1,80 M. betrugen . Tie höchsten Zulagen wurden in der ersten und
zweiten Klasse mit dem eisten Tienstjahre , in der dritten Klasse mit
dem vierzehnten Dienstjahre , in der vierten Klasse mit dem sieb -
zehnten Dienstjahre erreicht .

Konnten sich die sozialdemokratischen Vertreter — die zurzeit
in einer Anzahl von 15 neben 17 bürgerlichen Gemeindcräten auf
dem Straßburger Ratliause sitzen — auch mit den angeführten
Grundsätzen und schließlich auch , unter Berücksichtigung der bis -
herigcn verworrenen und rein willkürlichen Zuständen , mit der vor -
geschlagenen Einteilung und den Zuschlägen einverstanden erklären .
so konnten sie dies doch nicht in bezug auf die oben angeführten
Grundlöhne . „ Auskömmliche Löhne " , von denen die Begründung
der Vorlage zu wiederholten Malen spricht , konnten sie mit dem
besten Willen in diesen Grundlöhnen nicht erblicken , zumal diese
für den Normalarbeiter , das l >eißt den verheirateten Arbeiter mit
bis zu drei Kindern , gelten sollten , während der ledige Arbeiter
unter 25 Iahren sich einen Abzug von 10 Proz . , der zwischen 25
und 30 Jahren einen solchen von 5 Proz . hätte gefallen lassen
müssen . Sic setzten daher eine allgemeine Erhöhung der Grund -
löhne um je 20 Pf . durch und definierten als Normalarbeiter den
ledigen Arbeiter , auf dessen Grundlohn außer den Dienstalters -
znlagen der verheiratete Arbeiter einen Zuschlag von 5 Proz . , Ar -
beiter mit größerer Familie Zuschläge von 10 , 15 und 20 Proz . ,

je nachdem sie für mehr als drei , mehr als fünf , mehr als sieben
Kinder zu sorgen haben .

Durch diese . Erhöhung der Grundlöhne und die Umänderung
der Definition des Normalarbeitcrs werden für die zirka 600

städtischen Arbeiter etwa 50 000 M. mehr herausgeschlagen , die

Mehrbelastung des städtischen Budgets steigt bereits im lonimenden

Jahre auf 112 000 M. , kein Wunder , daß die bürgerlichen Ver -

treter sich mit aller Macht gegen diese Vorschläge wandten und

nur nach schweren Kämpfen und da die Verwaltung selbst sich auf

unsere Seite stellte , nachgaben .
Die festgesetzten Grundlöhne gelten nun freilich nicht für

längere Zeit sondern nur für das laufende Jahr . Alljährlich wird

nach der Statistik der Orts - Krankenkasse der Durchschnittslohn für
die in Frage kommenden Geiverbe festgesetzt und dieser
dann als Grundlohn akzeptiert . Auf diese Weise macht
die Stadt das Steigen und Fallen der Arbeitslöhne mit , je -
doch darf der gesunkene Grundlohn nur neueinzustellenden Arbeitern

bezahlt werden , die alten Arbeiter bleiben bei ihren Bezügen auch
wenn die Löhne sinken , während ihnen das Steigen immer zugute
kommt . Unter den ortsüblichen Tagelohn darf der Grundlohn nie

sinken , und falls jener weniger als 2,50 M. betragen sollte , so ist
dies die äußerste Grenze , bis zu der der Grundlohn sinken darf .
Es ist also ein gewisses Existenzminimum für den städtischen Arbeiter

festgesetzt . " _

Oldenbnrgische Lehrergehälter . Wie in Oldenburg die Jugend -
erziehet besoldet werde » , ersieht man aus der neuen LandtagSvorlage
über die Acnderung des Sckmtgesetzes . Danach beziehen gegenwärtig
die Hauptlehrer ein Anfangsgehalt von 1000 M. , die unwiderriiflich
angestellten Nebenlehrer 800 Dt. und die widerruflich angestellten
Nebenlehrer 700 M. Dazu kommen sechs Alterszulagen zu je 125 M.
in 3 bezw . 5 Jahren , so doß das höchste erreichbare Gehalt 1750 M.

bcttägt . Nach der neuen Vorlage sollen die Anfangsgehälter auf
1200 . 000 und 800 M. erhöht werden , und es solle » 12 Zulagen
von je 100 M. in Zwischenräumen von 2 Jahren gewährt werden .

Demnach steigt nach 24jähriger Dienstzeit das Gehalt im besten Fall
auf 2400 M. ! -

Hudland .

Bon der norwegischen Thronfrage
reden jetzt die Monarchisten in und außerhalb Norwegens , die
die Frage der Staatsform für immer und ewig durch den
ersten Paragraphen der alten Verfassung als entschieden an -
sehen . Aber die unerwarteten Widerwärtigkeiten , die ihnen
in Dänemark entstanden sind , werden sie vielleicht doch zu deni

miangenehmen Schritt eiuer neuen Volksabstinnnung zwingen .
Soll doch , wie den „ Times " aus Kopenhagen telegraphiert
wird , selbst König C h r i st i a n so etwas wie eine Volks -

entscheidung verlangen und gesagt haben : „ Mein Enkel muß
in vollen ! Einverständnis mit dem Volke sein , das er tsiög -
licherweise regieren soll , und darum erwarte ich, daß man
Garantien dafür beibringt , daß seine Wahl durch den wahren
und freieil Willen des norwegischen Volkes erfolgt . " —

llebrigens haben sich ailf eine Anfrage des Kopenhagener
Blattes „ P o l i t i k c n " die leitenden Männer
aller Folkethingsparteien in gleichem
Sinne ausgesprochen , und Borgbjerg erklärte :

„ Daß das norwegische Volk selbst seine Rcgicrungsform be -
stimmt und daß die dänische Regierung keiner einzigen nor -
wcgischen Partei eine Handhabe bietet , das muß ich sowohl als
Däne , wie als Skandinavier und als internationaler Sozial -
dcmokrat wünschen . Die Anerkennung der Volkssouveränität ist
die Grundlage für das freie und friedliche Zusammenwirken der
Nationen , auf das ich hoffe . Preußen versprach 1366 das Recht
der Nordschlcswiger auf PolkSabstimmung anerkennen zu wollen ,
aber hat dies Versprechen , nicht ohne Einwirkung unkluger
dänischer Hofpolitik , zurückgenommen . Unsere einzige , aber auch
lebenskräftige Hoffnung in der nordschleswigschen Frage ist ein
demokratisches Deutschland , das das freie Selbstbestimninngsrecht
der Völker respektieren wird . Darum dürfen wir hier in Däne -
mark niemals etwas unternehmen , was im Widerspruch steht zu
der reinsten Grundlage unserer eigenen Zukunftshoffnung alS
Dänen , dem großen Prinzip der Volkssouvcränität . "

Tie Vertreter der bürgerlichen Parteien Dänemarks
lassen sich bei ihrer Vorliebe für das Selbstbestimmungsrecht
des norwegischen Volkes jedenfalls auch stark durch die Tat -
fache leKn , daß inan in Schweden , wie leicht erklärlich , die

dänische Thronkandidatur sehr ungern sieht . Ueber die

Stimmung in Schweden schreibt unser Brudcrorgan „ Arbetet "
unter anderem :

„ Wir haben in ganz Schweden nicht ein einziges Blatt finden
können , das der Thronkandidatur wohlwollend gegenübersteht .
Mehrere Organe der Geschäftswelt , darunter verschiedene in
Schonen , haben sich ausdrücklich für einen allgc -
meinen Boykott Dänemarks ausgesprochen , und
nicht eine dieser Acutzerungen ist auf Widerspruch gestoßen . "

Wie die norwegische Regierung die Volksabstimmung
wünscht , das zeigt folgendes Telegramm :

Kristiania , 25. Oktober . Der von der Regierung in der heutigen
geheimen StorthingSsitzung angekündigte Vorschlag wird darauf
hinausgehen , daß für die Regierung die Ermächtigung des
Storthings gefordert wird , Verhandlungen mit dem Prinzen Karl
von Dänemark darüber aufzunehmen , daß er die Wahl als König
von Norwegen unter der Voraussetzung annimmt , daß das nor -
wegische Volk durch eine Volksabstimmung , ähnlich der Abstimmung
vom 13. August , seine Zustimmung zu dem Beschlüsse des Storthings
und der Regierung gibt .

Man will also erst das offizielle Jawort des Dänen -
Prinzen haben und dann will inan dem Volke gnädigst ge -
statten , seine Meinung zu sagen . Daß das eine ' lieber -
rumpelung des Volkes ist , ist klar . Allerdings kann man sich
für dies Verfahren auf die Unionsauflösung berufen , die ja
auch erst von Regierung und Storthing beschlossen und dann
durch Volksabstimmung bestätigt wurde . Doch damals lag
die Sache so, daß man des einmütigen Willens des Volkes
sicher war , während dies in der Frage der Staatsform , die doch
bei dieser Angelegenheit die wichtigste ist , durchaus nicht
zutrifft .

Oesterreich - Nngarii .
Die Wiener Arbeiter » nd das Wahlrecht .

Die Vertrauensmänner der Arbeiterschaft Wiens baben beschlossen ,
am Tage der Eröffnung des Reichsrats eine Masseiidemonstration
zu veranstalten , die dem Parlament und der Regierung die
Forderung der Arbeiterschaft von ganz Oesterreich über -
bringen soll . Es wird ein Wochentag sein , aber die Arbeit wird
ruhen . Die Demonstration wird durchgeführt werden mit jene »
iniponierenden Selbstbeherrschung und Würde , die die Arbeiter
Wiens stets zu betätigen wußten , wenn es galt , ihren Willen zum Ans -
druck zu bringen und für ihr Recht einzutreten . Diese Kundgebung
wird aber auch deutlich sein und keinen Zweifel darüber lassen , daß
die Arbeiter Wiens gewillt und emschlossen sind , den Kampf für das
gleiche Wahlrecht fortzuführen bis zum letzten Siege .

In Lemberg fand dieser Tage eine Demonstration vor dem Land -
tage stait , an der mehr als 50 000 Personen beteiligt waren . Die
Arbcitsruhe war nahezu vollständig ; fast alle Fabriken feierten .
die Bauarbeiter verließen die Bauten ; alle Lohnfnhrwcrkc , wie
auch die Tramways stellten den Verkehr ein . Aus zivanzig Orten
der Provinz waren Deputationen erschienen , zahlreiche Frauen und
Studenten beteiligten sich daran . Eine Delegation unter Führung
von Dascynski und Hankiwicz wurde vom Landmarschall Grafen
Badem empfangen . Dascynski hielt eine Ansprache , worin er



Me dringende Notwendigkeit dem arbeitenden Volke sein Recht au
flcpeu betonte . Der Landmarschall erwiderte , dah er einer weit -
gehenden Erweiterung des Wahlrechtes sympathisch gegenüberstehe .
oou hier ans begaben sich die Demonstranten nach dem Statthalter -
gebaude . Die gleiche Bewegung und Begeisterung von Arbeitern
ist m Schlesien und Tirol vorhanden , wo ebenfalls Kundgebung auf
Kundgebung für das allgemeine gleiche Wahlrecht erfolgt . —

Italien .
Die antimilitaristische Agitation . Nom . den 19. Oktober . ( Eig . Ber . )

In seiner Sitzung vom 18. d. M. hat sich der italienische Partei -
vorstand mit der Frage der antimilitaristischen Agitation und den
brutalen Abwehrniitteln der Regierung ( Verhaftungen in Turin
wiederholte Beschlagnahmungen der Parteipresse , Verbot der Protest -
Versammlungen ) beschäftigt .

r *
Bissolati führte aus . dast das Verhalten der Regierung ver -

schieden zu beurteilen sei . je nach der Auffassung von der Stellung
der Partei zum Militärproblem überhaupt . Er selbst sei der Ansicht
daß die antlmilitaristische Agitation der Partei nicht auf die Des -
organisierung des Heeres gerichtet sein dürfe , da das
Heer das Werkzeug der nationalen Verteidigung sei . Die Agitation
muffe aus Demokratisierung der Armee . Herabsetzung der Heeres -
ausgäbe und gegen die Verwendung von Soldaten im inneren
Sicherheitsdienst gerichtet sein . Die Aufreizung zur Fahnenflucht .
w/e sie H - rvsin Frankreich predige , könne nach seiner Ansicht die
Partei nicht billigen . Diese wird auch den Verhafteten von Turin
vorgeworfen , der Parteivorstand müsse aber von der Ansicht
ausgehen , daß die Turiner Genossen die Agitation nur
rn dem von der Partei anerkannten Sinne geführt
habe » . Schließlich schlägt Bissolati vor . die Agitation nicht
wie bisher allein in den Händen der Jugendorganisationen zu lassen ,
und reicht eine in diesem Sinne gefaßte Tagesordnung ein .

In der Diskussion hebt M a r a n g o n i hervor , daß die Agitation
sich vor allem wider den Gebrauch der Soldaten gegen die Arbeiter
richten müsse . Die Agitation müsse auch in der Kaserne selbst ge -
trieben werden , da in der Kaserne die Regicrnng ihre antisozialistische
Agitation treibe . Die geeigneten Träger der antimilitaristjschcn
Propaganda wären die Jugendorganisationen , aber die Gcsamtpartci
müsse sich auch daran beteiligen . L e r d a ist gegen die Agitation in
der Kaserne , weil sie unverhältnismäßig große Opfer fordert ? man

gewinnen suchen .
und legt folgende

muß die Arbeiter schon vor der Dienstzeit zu
Ferri pflichtet diesen Ausführungen LerdaS bei
Tagesordnung vor :

» Der Parteivorstand protestiert gegen die polizeilichen Ver -
folgungcn der Sozialisten und ihrer Preste gelegentlich der jüngsten
antimilitaristischen Kundgebungen ; konstatiert mit Befriedigung
den Enthusiasmus , mit dem die Jugendorganisationen die anti -
»lilltaristischc Agitation der Partei fortgesührt haben und beschließt ,
daß an dieser Agitation , unter Teilnahme des Parteivorstandes .
die ganze Partei mitwirke , nicht allein , um die öffentliche Meinung
über die ungeheuere Vergeudung der Staatsgelder in der Militär -
Verwaltung aufzuklären , sondern auch vor allem , um die Rekruten
und Soldaten zu erziehen , nicht ihre Pflicht der Landesverteidigung
zu verletzen , wohl aber ihre Mitwirkung zu den Arbeitermorden
zu verweigern , deren Häufigkeit und Straflosigkeit den Schimpf
unseres Landes bilden . "

Diese Tagesordnung wird mit allen gegen die Stimme
B i s s o l a t i s angenommen . Dieser erklärt , dagegen zu stimmen ,
weil die Pflicht der Landesverteidigung nur nebenbei erwähnt sei
und weil der Parteileitung die Verantwortung für eine Agitation
aufgeladen loürdc , deren Grenzen sich nicht übersehen ließen .

Schließlich beschloß der Vorstand , den Abgeordneten Genossen
Ciccotti mit der Abfassung einer zur Massenverteilung zu
bringenden antimilitaristischen Broschüre zu beauftragen . —

Musiker - Verbände nimtni die Zivilmusiker in Schuß . Die Gast
Wirte verlangen , wir sollten sie zu der Aufstellung der Tarife
hinzuziehen . Hören uns denn die Gastwirte , wenn sie ihre Tarife
ausarbeiten ? ( Minutenlanges Oho ! ) Die Kunst ist bei den Militär
kapellen meistens nur Drill . — Zivilmusiker W c r ch - Berlin
Die Gastwirte engagieren Militärkapellen in großer Zahl . Was
würden die Gastwirte sagen , wenn die Militär - Kantincn dem all
gemeinen Verkehr freigegeben würden ? Gegen eine solche staatliche
Konkurrenz , wo es das Glas Bier schon für 5 Pf . gibt , würden sie
scharf Front machen . Ebensowenig wollen wir uns die staatlich
unterstützte Konkurrenz der Militärmusik nicht gefallen lasten
( Beifall . )

Zimmer - Berlin ( Vorsitzender des Vereins Berliner
Musiker ) : Ter Soldatenrock ist ein Ehrenrock . Aber ist es ein
Wunder , wenn das Ansehen dieses Rockes sinkt ? In niedrigster
gewinnsüchtiMr Weise wird dieser Rock ausgenützt ! Leutnant
Wasscrfuhr empfahl uns , doch auch Uniformen anzuziehen . Daran �

kann ich nur erwidern , daß der deutsche Zivilmusiker es Verächter�
in einem Gauklerkostüm seine Kunst zu zeigen . Er will sich
die Gunst des Publikums durch sein Spiel erwerben . Man hat uns
vorgeworfen , daß wir sozialdemokgatvsch geworden
seien . Das mutz ich im Namen des Vereins Berliner Musiker
zurückweisen . Ist denn gleich jeder , der sich gegen staatliche Ueber
griffe wehrt , Sozialdemokrat ? Wir haben ein Recht , dagegen zu
protestieren , daß die Militärkonkurrenz uns in den Rücken fällh
und wir verlangen , daß die gewerbliche Tängkeit der Militärmusiler
eingeschränkt wird . —� Musikdirektor P hi l i p p i - Berlin wendet
sich gleichfalls gegen die Auswüchse der Militärmusikkonkurrenz . Es
ist ein Unfug , wenn Militärmusiker in Trupps zu b oder L über
Land ziehen , um Tanzmusik zu machen .

Gastwirt Weide - Breslau : Sonst wird so viel vom freien
Spiel der Kräfte gesprochen . Nun , dann möge man es auch im
Kampfe zwischen Militär - und Zivtlmusik walten lassen . Wenn die
Zivilmusiker dasselbe leisten würden wie die Milirärmusiker , wären
die Gastwirte die ersten , die zur Zivilmusik übergehen würden .
Gastwirt Ki n z e l - Chenmitz mahnt zum Frieden . Sonst würden
sich die Gastwirte aber auch ihrer Haut zu wehren wissen . — In
später Abendstunde gelangte eine Resolution Thomas - Bremen
zur Annahme , in der der Kongreß sein Bedauern darüber aus -
spricht , daß der Delegiertcntag des Zivilmusiker - Vcrbandes be
schlössen hat , die Militärkapellen zu bekämpfen , was für die Lokal .
inhaber eine Existenzgefährdung bedeute . Damit schlössen die Ver .
Handlungen dieses Tages ab . Morgen soll über die Gründung eines
Reichsverbandcs der Saal - und Konzertinhaber gesprochen werden .

Militärmusiker - Kongretz .
Berlin , den LS. Okiober .

Der Kampf , der nun schon seit mehreren Jahren zwischen den

Zivil - und Militärmusikcrn tobt , ist mit dem heute hier begonnenen
M i l i t ä r m u s i k e r - K o n g r e h in ein neues Stadium gc -
treten . Bisher hatten sich lediglich die Zivilmusikcr mit ihren
. Klagen an die Oeffentlichkeit gewandt und als letzte Forderung das
Verbot des gewerblichen Musizicrens der Militärmusikcr ver -
langt . Diese Wünsche der Zivilmusiker hatte der in diesem Jahre
in Bremen abgehaltene Kongreß der Zivilmusiker aufs neue mit
Nachdruck ausgesprochen und dadurch einen Gegcnprotcst der
Militärmusiker veranlaßt , die sich durch jene Forderungep . in ihrer
Existenz bedroht glaubten . Es bildete sich ein Komitee, ' das alle
Lokalinhaber , die Militärmusikcr beschäftigen , zu einem Kongreß
der Militärmusik - Interessenten nach Berlin einlud . Diesem
Ruf sind über 299 Delegierte aus allen Teilen Deutschlands ge -
folgt , darunter befinden sich die Vorsitzenden der beiden großen
deutschen Gastwirts - Organisationen : Ringel vom Deutschen
Gastwirts - Verband und Steher vom Bund deutscher Gastwirte .
Ferner haben sich mehrere Vorstandsmitglieder des Zivilmusiker -
Verbandes eingefunden , denen das Wort gestattet werden soll .
Den Vorsitz führt Gastwirt Ringel - Pankow . Nach Erledigung
einiger geschäftlicher Angelegenheiten setzte der Vorsitzende die Auf -
gaben des Kongresses auseinander : In dem Kanipfe zwischen Zivil -
und Militärmusik seien die Gastwirte die Leidtragenden . Den
Militärmusikern sei Schweigen auferlegt , daher müßten
sich andere ihrer annehmen und sie gegen unberechtigte Angriffe in

Schutz nehmen . Durch die Erlaubnis der Teilnahme auch des Vor -

standcs des Zivilmusiker - Verbandcs an den Verhandlungen soll eine

gegenseitige Aussprache herbeigeführt und eine Verständigung ver -
sucht werden .

Ueber den „ Zweck des Kongresses " sprach sodann zu -
nächst Leutnant a. D. Wasserfuhr - Berlin . Von dem Vorstand
des Zivilmusikcr - Verbandes werde bestritten , daß der Verband ins
sozialdemokratische Fahrwasser geraten sei . Dem -
gegenüber verweist der Redner auf den Vortrag des politisch -
radikalen Redakteurs Schncidt zugunsten der Zivilmusiker . Der
Reichstags - Abgeordnete Bruhn , der von den Zivilmusikern sogar
antelegraphiert worden sei , habe erklärt , nach dem Vortrage des

Herrn Schncidt wolle er von den Zivilmusikern nichts mehr wissen .
( Zuruf : Geht auch ohne den ! ) Die Musik , so führt der Redner
weiter aus , ist keine Milchkuh . ( Heiterkeit . ) Wer kein Talent hat
und wer keinen Fleiß zeigt , der soll die Finger davon lassen . ( Zu -
stimmung . ) Die Gastwirte seien in dem Kampfe zwischen den beiden

Richtungen der Puffer . Viele Gastwirte können auch mit dem besten
Willen von der Militärmusik nicht lassen . Man sagt , das Publikum
habe etwas an den Uniforme n gefressen . Das müßte ja
eigentlich eine gewisse Berechtigung haben , denn Zivilkapellen haben
1992 in Düsseldorf in den verschiedensten Uniformen gespielt .
( Hört ! hört ! ) Wenn die Zivilmnsiker glauben , der Andrang zu den

Militärkonzertcn liege nur an den Uniformen , so mögen sie
doch Uniformen anziehen . (Heiterkeit . ) In der Ver -

urteilung des „ Unfugs der I u g e n d w e h r - K a p e l l e n "

stimmt der Redner mit den Zidilmusikern überein und verweist
iveiter auf die Konzerte der l . Original Wiener Kapellen
in fast jedem Kaffeehaus . Es muß ja in Wien gar keine Musiker
mehr geben , da die Wiener ja alle hier spielen . � ( Heiterkeit . )
Seit 1880 tobt nun der Kampf und eö ist wirklich jetzt Zeit zum
F r i e d e n- S s ch I u ß.

Wiese - Berlin ( Ehrenmitglied des Deutschen Gastwirte -
Verbandes ) : Das Publikum verlangt heute Militärkapellen . Und
es hat ein Recht , das zu verlangen , denn in den Militärkapellen
herrscht eine strenge Disziplin , die eine gute Musik gewährleistet .
Pflicht der Zivilmusiker - Verbände ist eS, zunächst einmal in ihrem
eigenen Heim Reinigung zu halten und dafür zu sorgen , daß die

tatsächlich bestehenden Uebelstände beseitigt werden . Zum Vorwurf
inuß dem Zivilmusiker - Verbände gemacht werden , daß er in das

Fahrwasser einer gewissen politischen Partei hineingeraten ist .
( Beifall . ) — Präsident Vogel vom Allgemeinen Deutschen

Literarifcbcd .
Die älteste deutsche Gewerkschaft : Die Organisation der Tabak -

und Zigarrenarbcitcr bis zum Erlaß des Sozialistengesetzes . Von
Dr . Franz Kluß . Karlsruhe , Druck und Verlag der G. Braunschen
Hofbuchdruckerei 1993 . Mit anerkennenswerter Einsicht in die
Strömungen der deutschen Arbeiterbewegung in den sechsziger und
siebziger Jahren behandelt der Verfasser die 1863 erfolgte Gründung
des Allgemeinen deutschen ZigarrenarbcitervercinS , seinen Uebertrili
in den Schweitzerschen Arbeiterschaftsverband und dann die 1872
vor sich gegangene Rekonstruktion der Gewerkschaft als Deutscher
Tabakarbeiierverein , sowie dessen weitere Entwickelung bis zu der
1378 auf Grund des Sozialistengesetzes erfolgten Vernichtung . An
der Hand der Mitteilungen im „Botschafter " , dem früheren Gewerk -
schaftsorgan der Zigarrenarbeiter , sowie auch unter Benutzung des
ihm von behördlicher Seite zur Verfügung gestellten Materials ist
es dem Verfasser gelungen , ein durchweg zutreffendes Bild vom
Wesen der Tabakarbciter - Gewcrkschast zu entwerfen . Er schildert ,
wie den Behörden anfangs auch die gewerkschaftliche Bewegung gut
genug schien , um sie gegen die bürgerliche Opposition anszu -
spielen , wie dann aber , nachdem die Bourgeoisie ihren Frieden
mit Bismarck geschloffen hatte , die Leiter naincntlich des preußischen
Staates nichts anderes den gewerkschaftlichen Bestrebiingen gegenüber
anzufangen wußten , als Polizei und Justiz gegen sie in Bewegung
zu setzen. Es muß den deutschen Arbeiter mit Stolz erfüllen , wenn
er in diesem Büchlein daran erinnert wird , daß seine politischen und
gewerkschaftlichen Organisationen zu ihrer heutigen Bedeutung ge -
langt sind in stetem Kampf mit Staatsgewalt und Unternehmertuni ,
und daß kein Mittel härtester Verfolgung unversucht blieb , die jungen
Keime einer selbständigen Arbeiterbewegung zu ertöten . Der bürgcr -
liche Ideologe , der keine Antwort weiß auf die Frage , warum der
klassenbewußt denkende Teil der deutschen Arbeiter seine bekannte
Stellung zum Staat der Sozialreforin einnimmt , möge das Buch
von Kluß lesen , und er wird bei einiger Ehrlichkeit sich sagen müssen ,
daß der Staat den Arbeiter förmlich der Sozialdemokratie aufdrängte ,
daß er sich für absehbare Zeiten unwürdig machte deS Anspruches
auf irgend ivelches Vertrauen von feiten der Arbeiterschaft . Das
Buch von Klüß befaßt sich im besonderen noch mit der Stellung ,
die Friedrich Wilhelm Fritzsche , der vor kurzem in Amerika
verstorbene frühere Reichstags - Abgeordnete als Leiter der Tabak -
arbciter - Organisalion einnahm . ES zollt der Klugheit und Mäßigung
dieses Gewerkschaftsführers volles Lob und bewundert das Geschick ,
mit dem Fritzsche die Organisation an allen Klippen der deutschen
Vereinsgcsctze vorbeizustcuern wußte . Eingehend befaßt Dr . Klüß sich
noch mit den Vorwürfen , die Fritzsche bei der sozialistengesetzlichen Auf -
lösung der Organisation auch aus Arbcitcrmnnde hören mußte und
sucht deren Berechtigung zu widerlegen . ES sei bemerkt , daß der
Verfasser durchaus auf bürgerlichem Boden steht ; um so mehr ist
die Objektivität und die Sorgfalt anzuerkennen , mit der er eine
Arbeit geschaffen hat , die in keiner gewerkschaftlichen Arbeiterbibliothek
fehlen sollte . _

W. 8.

Versammlungen .
Für den siebenten Kommunal - Wahlbezirk fand gestern abend

eine öffentliche Kommunal - Wählervcrsammlung bei Großmann in
der Kreuzbergstraße statt , die gut besucht war . Zuerst nahm der
Kandidat Genosse Dr . Herzfeld das Wort zu einer Ansprache ,
in welcher er die Sünden des KommunalfreisinnS geißelte , wie die
schwächliche Haltung in Fragen der Selbstverwaltung , wobei Redner
die bekcuintcn Fälle des Märchenbrunnens und des Friedhofsportals
streifte . Besonders kennzeichnete Genosse Herzfcld die zweideutige'

tellung des Freisinns in Sachen der Lehrergchälter und die Rück -

ständigkeit in Schulfragcn . Nachdem Genope Herzfel ? , zu reger
Agitation aufgefordert hatte , hielt Genosse Zubcil sein Referat .
Er charakterisierte den höfischen Freisinn , wie er stets bei Fürsten -
empfängen bereit sei das Geld der Steuerzahler zu vergeuden . So

seien jetzt wieder 29 990 M. für den Enipfang des Königs von

Spanien veranschlagt . Nachdem Redner ausführlich die Bestrebungen
der Hausagrarier gekennzeichnet hatte , sowie die Bestrebungen der

Gegner , der Arbeiterklasse ' das Wahlrecht möglichst zu beschränken ,
hob er unsere Forderungen in bezng auf die Volksschule und Fort -
bildungsschule hervor , unser Verlangen nach unentgeltlichen Lehr -
mittel » , Besserstellung der städtischen Arbeiter und feuerte die

Parteigenossen an , bis zum Tage der Wahl ihre Schuldigkeit zu
tun . huiiit die Sozialdemokratie am 8. November als Siegerin
aus der Wahl hervorgehe .

Der Streik der Kupferschmiede . In der Filialversammlung des

Kupferschmiedeverbandes , die gestern abend den großen Saal von
Dräsel in der Neuen Friedrichstratze füllte , gab Korbowicz den
Bericht über den Stand des Streiks . Er teilte mit , daß 13 Firmen ,
die 77 Kupferschmiede beschäftigen , bewilligt haben . Im Streik

befinden sich 123 von 13 Firmen . Da im wesentlichen nur die

sogenannten reinen Kupferschmiedereicn für den Streik in Frage
kommen , ist demnach die Arbeit dem Beschluß vom Sonnabend ent -

sprechend fast überall , wo nicht bewilligt ist , einmütig niedergelegt
worden . Um eine durchaus zuverlässige Kontrolle über die gemel -
deten Bewilligungen zu haben , beschloß die Versammlung , - daß alle

zu den neuen Bedingungen Arbeitenden am Sonnabend ihre Lohn -
zettcl oder eine andere Bescheinigung über ihren Verdienst im Ge -

�werkschaftshauL vorlegen sollen . Da es den Streikenden freigestellt
ist , wenn bei bewilligten Firmen weitere Arbeitskräfte verlangt
werden , dort zu arbeiten , außerdem auch die Unverheirateten auf -
gefordert wurden , Berlin zu verlassen , werden vielleicht manche
Arbeitgeber , wenn sie sich länger weigern , ?. -ie Forderungen anzuer -
kennen , einen Teil ihrer Gesellen verlieren . — Die Versammlung
beschloß einstimmig , die Forderungen unverändert aufrecht zu er -

halten . _

Letzte r�achricbtcn und Depefcben .
Reichs - �inanzreform .

Köln , 25 . Oktober . Wie die „ Kölnische Zeitung " zur Reichs -

finanzreform berichtet , wurden in den Bundesratsausschüssen im

allgemeinen die Vorschläge des Rcichsschatzamtcs angenommen .
In die Vorlage haben Aufnahme gefunden eines Reichserb -

schaftssteuer und eine Erweiterung der Tabaks - und Braustcuer und

der Reichsstcmpelabgaben . Bei der NeichscrbschaftSstcuer ist auf
eine möglichste Schonung der bisherigen Einnahmequelle der Einzel -

staaten , die bisher sämtlich — außer Waldeck — schon eine Erb¬

schaftssteuer hatten , besonders in der Uebergangszeit �Rücksicht ge -
nommen . Die Deszendenten und Ehegatten sind von der Steuer

ausgenommen . Da die Erbschaftssteuer bisher in den Einzelstaatcn

meist nur mangelhaft ausgebildet war , konnte man bei aller Scho -

ming der Einzelstaaten und der NNichtberücksichtigung der Deszcn -
deuten und Ehegatten für das Reich eine beträchtliche Einnahme
aus der Reichserbschaftssteuer in Ansatz bringen . Eine Neberstim -

mung Preußens in der Erbschaftssteuer hat nicht stattgefunden . Für
die Erweiterung der Tabaksteuer hat man weder das Monopol, noch
die Form der Fabrikatsteuer gewählt , sondern in möglichster An -

lehnung an die jetzige Form der Tabaksteuer die besseren Tabake

und Zigaretten stärker herangezogen . Die Brausteucr erfährt eine

erhebliche Erhöhung , aber unter Schonung der als Nahrung der

ärmeren Volksschichten anzusehenden Bicre . Die Erhöhung des

Ertrages der Rcichsstempclabgabcn soll durch eine Novelle zum
Rcichsstcmpelgesctz erreicht werden . Der Artikel fährt fort : Durch
die Vorlage soll auch eine regelmäßige Tilgung der RcichSschuldcn

ermöglicht , sowie auch eine Regelung der finanziellen Beziehungen

zwischen dem Reiche und den Einzelstaatcn in der Richtung herbei -

geführt werden , daß die Einzelstaatcn einer unerträglichen , ganz

unbegrenzten Inanspruchnahme mit Matrikularbciträgen nicht mehr

ausgesetzt sind . Auch soll eine weitere Entlastung des Jnvalidcn -

fonds von den Ausgaben beabsichtigt sein , die über dessen eigentlichen

Stiftungszweck hinaus durch spätere Gesetze ihm auferlegt worden

sind . Wenn die ReichLwehrsteuer nicht mit in die Vorlage aufgc -
nommen wurde , so kann man wohl die Erklärung hierfür darin

finden , daß die eifrigsten Verfechter ihr Erträgnis von vornherein

für Sonderzwecke festgelegt haben wollen ; zur Sanierung der Reichs -

finanzen schien sie daher nicht geeignet und paßt deshalb nicht in den

Rahmen der Reichsfinanzreform . Man wird die an sich ans

Gründen der ausgleichenden Gerechtigkeit genügend gerechtfertigte
Reichswehrsteuer daher als Zwecksteucr einer späteren besonderen

Vorlage überlassen können . Der Umfang der Vorlage erklärt sich

dadurch , daß nach Lage der Verhältnisse , wenn man die vorgezeich -
neten Ziele erreichen will , zurzeit mit einem Dcckungsbedarf von

150 — 200 Millionen zu rechnen ist und daß dieser Bedarf weiter

steigende Tendenz hat .
_

Entscheidung im Lippeschen Thronfolgeftreit .

Leipzig , 35 . Oktober . TaS Schiedsgericht des Reichsgerichts

für die Ordnung von Thronfolge und Regentschaft in Lippe - Tetmold

gab den Anträgen der Birsterfelder Linie in allen Teilen statt .

Leipzig , 25. Oktober . ( W. T. B. ) Das Reichsgericht verwarf die
Revision des RcichStagSabgeordncten , BuchdrnckereibesitzerS Viktor
KulerSky - Grandenz , der am 20 . Oktober von dem Land -
gerichte Graudenz wegen Anreizung verschiedener BevölkerungS -
klasicu zu Gewalttätigkeiten gegeneinander zu zwei Monaten

Gefängnis verurteilt worden war . Das Reichsgericht hat ferner das
Urteil des Landgerichts I Berlin vom 12. Mai d. I . , durch welches
der Schriftsteller Frank Wedekind - München und Verlags -
buchhändlcr Bruno Kaffierer - Charlotten bürg von der
Anklage einer unsittlichen Schrift ( Wedekinds Tragödie „ Die Büchse
der Pandora " ) verbreitet zu haben , freigesprochen wurden , auf
Revision des Staatsanwalts aufgehoben und die Sache zur ander -
weitigen Verhandlung an das Berliner Landgericht II verwiesen .

Bückcluirg , 25 . Oktober . ( W. T. B. ) Nachdem daS Schieds -
gericht in Leipzig im Lippefchcn Thronfolgestreit entschieden kat ,
yat der Fürst zu Schaumburg - Lippe folgendes Tclegrom u
an den Regenten gerichtet : An den Graftegenten jLeopold
zur Lippe , LopsHorn , Detmold . Soeben erhalte ich die Nach -
richt , daß das Schiedsgericht zu Ihren Gunsten entschieden
hat . Da ich von dem Rechte meines Hauses ebenso überzeugt
ivar , wie Euere Erlaucht von dem deS Ihrigen , mußte ich auf richter -
liche Entscheidung dringen . Nachdem diese zu Ihren Gunsten auS -

gefallen ist , Willrich der erste fein , der Euerer Erlaucht zu diesem

Ausgange Glück wünscht und der Hoffnung Ausdruck gibt , daß Ihre
Regierung unserem gemeinsamen Stammlande zum Segen gereichen
möge . _ Georg .

Die Revolution in Rußland .
Petersburg , 25 . Oktober . ( W. T. B. ) Der Eisenbahnverkehr

zwischen Petersburg , Peterhof und Oranicnbaum ist eingestellt .
Der Justizminister , der heute in Pctcrhof zum Vortrag beim Kaiser
weilt , muß deshalb mittels Wagen hierher zurückkehren .

Petersburg , 25 . Oktober . ( Meldung der „Petersburger Tele -

graphcn - Agentur " . ) Der BerkehrSminister Fürst Chilkow unter -
breitete dein Kaiser den Antrag , daß der KabinettSrat unter Vorsitz
des Kaisers heute zusammentrete , um über den Ausstand in Moskau
eine Entschließung zu treffen . Der Kaiser stimmte dem Zusammen -
tritte der Minister zu , erklärte jedoch , daß statt seiner Graf Witte
den Vorsitz führen werde .

Petersburg , 25 . Oktober . ( W. T. B. ) Die Postverwaltung hat
ab heute auch die Briefbefördcrung über Finland für unmöglich er -
klärt . ES verlautet , daS Telegraphenpersonal habe ebenfalls
Forderungen gestellt und beabsichtige , falls diese nicht erfüllt werden ,
vom Sonnabend ab zu streiken .

Petersburg , 25. Oktober . ( W. T. B. ) Bei den gestrigen
Unruhen in JekaterinoSlaw wurden 13 Personen getötet
und 26 verwundet . — Die ausständigen Arbeiter deS

Hüttenwerks in BrjanSk haben Barrikaden von Eisentcilcn errichtet ;
bei einem Kampfe init den Truppen gab es auf beiden Seiten Tote
und Verwundete . Heute haben in BrjanSk das Gericht , die Banken
und die Rotare ihre BurcauS geschloffen .

Eiseiibnhnunsall .
Paderborn , 23 . Oktober . ( Amtliche Meldung . ) Heute

vormittag 10 Uhr 16 Minuten stieß Personenzug 667 auf der
: jaltestelle B o r ch e n auf einen im Gleis 3 haltenden ArbeiiSzng .
lsiil Zugführer wurde anscheinend schwer , ein Zug -

ührer , einPostbeamter und drei Reisende wurden
eicht verletzt . Sämtliche Verletzten sind mit dem Personen -

zug 667 nach Paderborn weitergefahren und werden dort ärztlich
behandelt . Der anscheinend schwerverletzte Zugführer wurde dem

hiesigen Krankenhause zugeführt .
'

Betriebsstörungen und Ent »

gleisungen sind nicht vorgelouimen . Ter Materialschaden ist un¬
bedeutend .
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Arbeiter ! Parteigenossen Berlins !

In eincni Aufrufe vom I . Oktober d. I . wendet sich der

Partcivorsland an die politische und gewerkschaftliche Arbeiter -

schaft , dieser nach dem Parteitage von Jena ihre Verpflich -
tungen erläuternd und nahelegend . In bczug auf die gcwcrk -
schaftlichen Organisationen hcigt es : „ Diese Organisationen
erfüllen in um so vollkonlmenerein Masze ihren Zweck , je
größer die Zahl der Arbeiter ist , die in einem bestimmten
Berufe ihrer Gcwerkschaftsorganisation angehören . Sind

sämtliche in einem bestimmten Berufe vor -

handenen Arbeiter in ihrer Gewerkschaft
organisiert , so habe dieselbe das Ideal einer

Gewerkschaftsorganisation erreich t . "

Im weiteren wird die Partcipresse darauf aufm�ksam
gemacht , welche Aufgaben sie als Arbeiterpresse den Gewerk -

schafren gegenüber zu erfüllen hat .
Arbeiterl Parteigenossen ! Aus der Kund -

gebuug des Parteivorstandes geht unzweifelhaft hervor , daß
er , gleich wie bei den politischen Organisationen , eine cinheit -
liche gewerkschaftliche Oiganisatiou für notwendig hält .

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschastskomnüssion und
mit ihm die ganzen Berliner zentralistischen Gewerkschafts -
organisationen sind derselben Meinung .

Es ist ein bedauerlicher Zustand , daß in Berlin für ein -

zelne Berufe noch immer mehrere Organisationen bestehen .
Aufgabe jedes aufgeklärten Arbeiters muß es daher sein
Sonderbestrebungcn ' dcn Rücken zu kehren und in - die be�

stehenden Zentralorganisationcn einzutreten .
Sachliche Differenzen sind zwischen den verschiedenen

Organisationen ein und desselben Berufes - heute nicht mehr
vorhanden . Die früher viel bekämpften Einrichtungen , als

Tarifverträge , paritätische Arbeitsnachweise , Arbeitslosem

Unterstiitzung und andere Unterstützungszwcige haben heute ,
entgegen früherer Auffassung , bei einer Anzahl abgezweigter
Organisationen Eingang gefunden .

Was trennt also die Arbeiterschaft noch von dem Ziele
einer einheitlichen Gewerkschaftsorganisation ? Unserer
Meinung nach nichts !

Arbeiter . Parteigenossen ! Laßt allen klein

lichen und persönlichen Hader beiseite ! Vereinigt Euch zur
einheitlichen Organisation !

Den bestehenden Organisationen , die noch neben den

Zentralverbänden vorhanden sind , wird und muß es — unter

Wahrung ihrer vollen Rechte bei etwaigem Uebertritt — ein

leichtes sein , in die in Betracht kommenden Zentralverbände
überzutreten .

Vereint und zu jeder Stunde gewappnet , sollen wir dem

Gegner gegenübertreten und uns nicht zum Gaudium des

selben in kleinlichen , häuslichen Zwist verlieren .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Die Einheitlichkeit
auch der gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung in Zukunft
herbeizuführen , mutz unsere heiligste Aufgabe sein .

Daher fort mit allen Sonderbestrebunaen auf dem Gebiete

der gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung I Hinein in die

Zentralorganisationen .
Nicht Kampf den Brüdern , sondern einig gegen den

Gegner !

Nur so und nicht anders kann die Nutz
anwcndung aus den Tagen von Jena und

dem Aufruf des Parteivorstandes gezogen
werden .

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission .

Etos der Partei .
Die Erklärung de « Parteivorstandes » die Kündigung der sechs

RedaklionSlollegen betreffend , konnte in der DienStagSnummer nur

für die Berliner und Vorort - Auflage gebracht werden , weil

dieselbe erst in später Nachtstunde in Satz gegeben werden konnte ;

für die Po st - Auflage ist sie deshalb erst in der Mittwochs -

nummer enthalten . Dies zur Aufllärung auf eine Anzahl Anftagen .

In Offenbach hat am Sonntag eine Konferenz der sozialdemo -
kratischen Kreisvorsitzenden und Vcrtrauensinänner mit Hinzuziehung
der LandtagSabgeordnetcn und Kandidaten getagt und einstimmig
beschlossen : « Dre Konferenz empfiehlt den Genossen des Landes ,
überall , wo eS möglich ist . eigene LandtagSkandidaten
und Wahlmänner aufzustellen : da , wo dies nicht möglich ist ,
sollten sie nur solche Wahlmänner bezw . LandtagSkandidaten , die sich
verpflichten , für daS allgemeine und kautelenfreie direkte geheime

Wahlrecht einzutreten , unterstützen , im übrigen jedoch Wahlenthaltung
üben . "

Totenliste der Partei . Der Parteigenosse Wilh elm Busch ,
einer von der alte » Kasseler Parteigarde , ist am Montag ge -
storbcn . Busch war einer jener vielen Genossen , deren Namen nicht
in die große Oefsentlichkeit dringen . Er war einer von denen , die

die oft unterschätzte „Kleinarbeit " , die in Wirklichkeit gar keine kleine

Arbeit ist . unverdrossen ausüben . Busch war politisch und gewerk -
schaftlich gleich rührig und speziell in der schlimmsten Zeit unter dem

Sozialistengesetz stellte der Brave allezeit seinen Mann . Busch war

Schuhmacher : vor mehreren Jahren begann er zu kränkeln und nur

zu bald erkannte man . dah wenig oder gar keine Aussicht vorhanden
sei , ihn jemals wieder in den Reihen der Genossen wirken zu sehen .
Busch war geistig erkrankt und mußte einer Jrrenherlanstalt zugeführt
werden . Dort ist er nun verschieden . DaS Gedächtnis auch dieses
Braven wird allezeit in Ehren gehalten werden .

poUrelllcl, « ». OcrichtUchee ukw .

Die Autorität dcS Arbeitgebers muff geschützt werden . Wegen
Beleidigung des Vorsitzenden des ScharfmachervcrbandcS der Düffel -

dorfer Holzindustrie , Paul Sicbcl - Rath , wurde der verantwortliche
Redakteur der Düsseldorfer . Volkßzeituna " , Genosse Schotte , vom

Schöffengericht zu Düsseldorf zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .
Die Klage ist hervorgegangen aus Anlaß der Aussperrung der

Düffeldorfer Schreiner , gefunden wurde die Beleidigung in einem

Artikel der „ Volkszeiwng " , worin an der Hand von Vorgängen im

Siebelschen Betriebe gegen Stebel der Vorwurf erhoben wurde , er

habe sich an dem Beschlüsse der Siebenerkommission der Arbeitgeber ,
leine Lohnerhöhung zu gewähren , vorbeigedrückt und zwar als Vor -

sitzender des Arbeilgeberoerbandes und deö SicbenerauSschusseS . In
der Beweisaufnahme wurde bekundet , daß Arbeiter des Siebelschen
Betriebes in den Glauben versetzt worden seien , es gäbe Lohnzulaae ,
worauf auch die Kündigung unterblieb . Gen . Schotte hatte wegen Be «

leidigung Widerklage erhoben , die aber zur Freisprechung Siebelö führte .
Bezüglich Schotte hat das Gericht entichieden . daß zwar eine wiffent -
liche Verbreitung von Unwahrheiten nicht vorliege , Schotte sich aber
vor Aufnahme des Artikels hätte genauer informieren müssen : daß
er dies nicht getan , grenze dicht an wiffentliche Verbreitung von

Unwahrheiten . Weiter komme auch in Betracht , daß dem Angeklagten

bekannt war , daß Siebel Vorsitzender der Arbeitgeber war und da -
durch um so schwerer beleidigt würde . Auch sei Siebel Arbeit -
gcber und litte durch den Artikel seine Autorität
seinen Arbeitern gegenüber .

Berufung ist selbstverständlich eingelegt .

Em Industrie und Handel
Die Stcinkohlciiprodnktion Deutschlands hat seit der Beendigung

des Bcrgarbcitersireiks einen derartigen Aufschwung genommen , daß
bereits im Septi - mber der durch den Streik hervorgerufene Ausfall
völlig ausgeglichen worden ist und sich für die ersten drei Quartale
dieses Jahres gegenüber dem Vorjahre schon ein Ueberschutz von
2bv <X>v Tonnen ergibt . Es betrug nämlich die Stcinkohlenförderuiig
in den ersten neun Monaten der beiden letzten Jahre :

1004 1905
Januar . . 0 900 7v3 Tonnen 7 500 030 Tonnen
Februar . 9 718 203 „ 7 795 013 ,
März . . . 10 039 803 „ 11031 059
April . . 9 303 859 „ 9 564 376
Mai . . . 0 405 168 „ 11 306 790
Juni . . . 9 608 849 „ 0 342 373
Juli . . . 9 081 503 „ 10 727 812
August . . . 10 371 608 ,. 11024 649
September . 9 731 080 „ 10 773 932 .

Zusammen 88 910 291 Tonnen 89 156 984 Tonnen

Noch weit mehr hat die Braunkohlenförderung , da diese nicht
vom Streik getroffen worden ist , zugenommen . Sie lieferte folgende
Mengen : »

1904 19 <M
Januar . . . 4152 658 Tonnen 4 462 998 Tonnen
Februar . . . 3 932 043 „ 4 279 623
März . . . . 4263505 . 4405759
April . . . 3 604 434 „ 3 781 582
Mai . . . 3 556 503 „ 4 378 124
Juni . . . . 3742058 „ 3 635 096
Juli . . . . 3776042 „ 3773908
August . . . 3 949 470 . 4 260 665
September . . 3 960 415 „ 4 391 697

Zusammen 34 938 033 Tonnen 37 570 666 Tonnen

Dielen Zahlen gegenüber nimmt sich das Gejammer der Zechen�
gesellscbaste » über die schlvere Schädigung , die ihnen angeblich der
Bergarbeiterstreik gebracht hat , geradezu lächerlich aus . WaS in den
beiden Monaten Januar und Februar weniger an Steinkohlen ge -
fördert worden ist , das hat die verstärkte Förderung nach dem Streik
reichlich wieder eingebracht .

Rhemisch - wcstsälischcs Zementshndidat . Die Bestrebungen zur
Bildung eine ? großen westdeutschen ZementshndikatS versprechen
Erfolg zu haben . Der „ Rhein . Wests . Ztg . " zusolge wurden in der
gestrigen Bochumer Versammlung des Rheinisch - Westsälischen
Zemeiiisyndikatcs die Verträge der Gruppen Hannover , Mittel
deutschlaiid , Unterelbien , Rheinland - Westfalen genehmigt . Mit den
noch ausstehenden Werken Teutonia , Saturn , Elsa . Bonner Berg
wcrks - und Hüttcnverein und Etoppmeyer - Brakwede schweben Ber -
Handlungen , die voraussichtlich Vertragsabschlüsse ergeben werden .

Dir russischen Anleihr - Berhandlungen stoßen allem Anscheine
nach auf immer neue Schwierigkeiten . Die Bankenkonsortien finden
jetzt die Summe von 1800 Millionen Frank zu hoch und verlangen
eine Verminderung der Summe aus 1400 , einige sogar auf 1250 Fr. .
also auf eine Milliarde Marl . Außerdem soll der russische Finanz '
minister darauf bestehen , daß der Zinsfuß auf 4 Proz . festgesetzt
wird , während die Baukgruppen eine 4l/zprozentige Ber '
zinsung fordern . Das Nedernahme - Konsortium setzt sich
aus französischen , deutschen , englischen , holländischen und amerika
nischen Bankhäusern und Banken zusammen , die Anleihe erhält also
einen internationalen Charakter . Die Quoten , mit denen die
einzelnen Gruppen an der Anleihe partizipieren , sollen indes noch
nicht genau festgestellt sein .

An dem Zustandekommen der Anleihe ist trotz dieser Hindernisse
natürlich nicht zu zweifeln , und das kapitalistische Publikum wird ,
wenn ihm durch die Presse und schöne Prospekte die Sache mund -
gerecht gemacht , schließlich wiederum dem Zarismus neue Riesen
summen zur Fristung seiner fluchwürdigen Herrschaft vorschießen .

Bon der Baumwolle . Nach einer amtlichen Statistik , die jüngst
in Washington veröffentlicht wurde , verfügten die Vereinigten
Staaten für daS Jahr vom 1. September 1904 bis 1. September
1905 über einen Reichtum an Baumwolle von 14 455 994 Ballen
Davon wurden 61 Proz . exportiert , 30 Proz . betrug der einheimische
Verbrauch und 9 Proz . war Ueberschuß vorhanden . Die amerikanische
Baumwollernte erreichte im Jahre 1904 die Höhe von 13 693 279
Ballen . Auf den Weltrnarkt kamen 18041859 Ballen im Jahre 1904
und der Weltkonsum betrug 15 474 980 . Demnach mußte noch ein
Vorrat von 2566 879 Ballen vorhanden sein . Der größte Teil der
Produktion fällt auf die Vereinigten Staaten . In Ostindien wurden
2 960 000 Ballen geerntet und Aegypten lieferte 1 137 000 Ballen .
In den letzten 25 Jahren ist die Produktion in den Bereinigten
Staaten von 5 575 359 auf 13 693 279 Ballen gestiegen
und der Konsum von 1 671 383 auf 4 278 980 Ballen . Der
Export tvar im vergangenen Jahre , bis 1. September 1905 , um
mehr als eine Million Ballen größer als jemals vorher . Wie die
verschiedenen Länder von den Vereinigten Staaten ihre Baumwolle
kaufen , zeigt folgende Tabelle über das besprochene Jahr :

Großbritannien kaufte 4 043 999 Ballen Baumwolle
Deutschland
Frankreich
Italien
Japan
Spanien
Belgien
Rußland
Britisch Nordamerika
Mexiko

2115 672
857 103
536 929
324 668
289 688
161 151
125 463
125 407

73 276

Eine kuriose Berichtigung sendet uns die Dresdener Zigaretten '
firma Georg A. JaSmatzi . In Nr . 245 des „ Vorw . " veröffentlichten
wir einen kurzen Bericht über eine Gerichtsverhandlung , in der die
Frage zur Erörterung gelangte , ob die JaSmatzi - Gesellschaft sich
einer Nachahmung der Verpackungen und der Stempclbandrollcn
der russischen Firma F. D- Bagdanoff u. Co. schuldig gemacht . An
diesem Bericht hat die Gcneraldirektion der JaSmatzi - Gesellschaft
folgendes auszusetzen :

„1. Es ist nicht wahr , dah die Aktiengesellschaft Georg A. JaS -
matzi von Anfang an in Abrede gestellt hat . daß bei ihrer Gründung
die American Tobacco Company , der sogenannte amerikanische
Tabaktrust , ihre Hände im Spiele gehabt habe . Im Gegenteil , in
einem Kalender , den die Georg A. Jasmatzi - Aktiengesellschaft , nach -
dem sie ein Jahr in Existenz war . in einer Auflage von einer
Million Exemplaren zur Verteilung gebracht hat , wurde die Bc »
teiligung der American Tobacco Company an der Georg A. Jas -
matzi - Aktiengesellschaft ausdrücklich erwähnt . Die Georg A. Jas -
matzj - Aktiengesellschaft hat allerdings später , und zwar im Herbst
1902 , die interessierten Kreise informiert , daß die American
Tobacco Company keine Aktien mehr in ihrer Gesellschaft besitzt , da
damals die American Tobacco Company ihre sämtlichen Aktien , die
sie noch in der Georg A. JaSmatzi - Aktiengesellschaft besah , ver -
äußerte .

2. DaS Aktienkapital ist nicht aus eine halbe Million , sondern
aus 5 Rillionen erhöht worden ,

"
„ „ ,

3. Es ist nicht wahr , dah bei der Begründung der Aktiengesell -
schaft Jasmatzi an die Spitze des Unternehmens die Direktoren
Ernst Friedrich Gütschow und James Marsh Dixon getreten sind ,
sondern es übernahm Konsul Jasmatzi bei Gründung der Gesellschaft
die Leitung derselben als alleiniger Direktor . Die Herren Gütschow
und Dixon traten als Direktoren erst i » die Jasmatzi - Gesellschaft »
nachdem dieselbe bereits mehr als ein Jahr bestand .

4. Es ist nicht wahr , daß die Jasmatzi - Gesellschaft eine russische
Zigarette „ Kampanskia " ans den Markt gebracht hat , sondern viel -
mehr geschah dies vor mehr als 10 Jahren seitens der alten Firma
Georg ?I. Jasmatzi . "

Nach dem Prctzgesetz sind wir nicht zur Aufnahme dieser schönen
Berichtigung gezwungen . Wenn wir sie dennoch zum Abdruck
bringen , so geschieht dies , weil sie in allen wesentlichen Punkten
unseren Bericht bestätigt und nur einige ganz nebensächliche
Lappalien zu monieren vermag . Es ist sicherlich ganz gleichgültig ,
ob die Firma Georg A. Jasmatzi etwas früher oder später zu -
gestanden hat , daß sie dem amerikanischen Tabaktrust angehöre , und
ebenso unwesentlich ist es , ob bereits die Firma Jasmatzi vor oder
nach ihrer Umwandlung in eine Aktiengesellschaft die Zigarette
„ Kampanskia " eingeführt , Tatsache ist jedenfalls , daß die neue
Firma dieses Fabrikat ruhig weiter vertrieben hat . lieber den
Eintritt der Herren Gütschow und Dixon in das Geschäft haben wir
kein einziges Wort geschrieben . Vielleicht haben die Verfasser der
Berichtigung irgend etwas derartiges in einem anderen Blatte
gelesen und in ihrem Eifer dann den « Vorwärts " mit diesem Blatt

verwechselt .

GewerhfcbaftUcbee .

Nnznreichendcr Atbeitswilligcnschutz !
Die Unternehmer werden über Klassenjustiz zetern , wenn

sie das Nachstehende lesen ! Während die Gerichte streikbrcchende
Arbeiter , wie sie schon oft bewiesen haben , in ausreichendstem
Maße vor den bösen Streikbrüdern sckffitzen. sind arbeitswilligl :
Unternehmer dem Terrorisnius „ faulenzender " Kollegen bei -

nahe schutzlos preisgegeben !
Ter Maschinist Eusebius Grosser stand am 19 . Mar

vor dem Tore der Laudesschen Maschinenfabrik tu M ü n ch e n ,
woselbst ein Streik ausgebrochen war , auf Posten . Er nannte
einen Arbeitswilligen namens Josef F l e i s ch m a n n , ein

abgehauster Gastwirt , einen „ Schuft " und spuckte ihm ins

Gesicht . Das Schöffengericht München I verurteilte Grosse
wegen eines Vergehens gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung
zu drei Wochen Gefängnis . —

Das gleiche Gericht verurteilte in der vorigen
Woche (s. Nr . 238 des „ Vorw . " ) zwei Fuhrwerks -
besitzer , die einen Kollegen , weil er sich nicht an dem im Mai

ausgebrochcnen Streik der Lastfuhrwerksbcsitzcr beteiligte ,
ebenfalls ins Gesicht spuckten und ihni unter
den g e m e i n st e n Schimpfnamen sogar diePferde
a u s s p a n n t e n , zu je — zwei Tagen Gefängnis ! Zwischen
diesen beiden Urteilen besteht nur der eine Unterschied , daß
es sich hier um e i n e n Arbeiter und dort um zwei
Unternehmer handelte !

Hier drei Wochen Gefängnis , dort zwei Tage Gefängnis ,
Wunderbar sind die Wege der blinden Dame Jnstitia !

Berlin und arngegend .
Die Lohnkommission der Nohrer gab in der letzten Versammlung

des Vereins bekannt , daß sich noch zirka 150 Kollegen im Ausstande
befinden . Auch suchen die Firmen R. Arndt . G. Schröder und
Weise Arbeitswillige . Sie versprechen ihnen dauernde Winter -
arbeit . An der Meisterversammlung haben mir zwei Rohrgewebe -
Fabrikanten teilgenommen , nämlich die Firmen Frank u. Kies -
Kottbus und Schwarz - Lippchnc . Diese mußten daran teilnehmen .
weil sie mit den Firmen Jahresabschlüsse gemacht haben . In der
Diskussion wurde ein Gerücht gegen die Lohnkommission richtig ge -
stellt . Die Mitglieder derselben sollen pro Tag 8 M. bekommen . DieS
trifft aber nicht zu. Sie bekommen ebenfalls nur ihre Streikunterstützung .
Es wurde als Pflicht der Putzer hingestellt , daß diese nicht allen
Schund putzen mögen und den Streikbrechern mehr auf die Finger
sehen . Den Rabitzputzern wurde das Lob der Streikenden aus -
gesprochen . Wenn ein arbeitswilliger Rohrer aus den Bau kommt .
wo Rabitzer sind , so muß derselbe den Bau bald wieder verlassen .
Die Versammlung nahm von zwei Resolutionen , welche gleichen
Inhalts waren , die folgende an : Die heute tagende , von über
200 Rohrern besuchte Versammlung erklärt sich nni der Taktik der
Kommission vollständig einverstanden . Die Streikenden treten erst
dann wieder in Arbeit , wenn der Streik aufgehoben ist . "

Achtung , Bnllschiihmachcr ! Um ihren Lohnforderungen Nachdruck
. u verleihen , haben die Kollegen der Ballschuhfabrik von L i s s e n -
>e i m . Spaudauerstr . 65/67 , die Arbeit niedergelegt . Wir ersuchen ,

den Zuzug fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung des Zentralverbandes der Schuhmacher .

HuBland .

Die GaSarbeiter von Tonlon sind in einen Ausstand getrete ».
Die Stadt war zum größten Teil in Dunlcl gehüllt . Der See -
präfekt hat 90 Heizer und Maschinisten in die Gasanstalt entsandt .
um wenigstens den Betrieb der elektrischen Maschinen zu ermög -
lichen .

Die Massenanssperrung in der schwedischen Metallindustrie . Die
Aufforderung des Berhandlungskomitecs an die Unternehmer und
Arbeiter der verschiedenen Betnebe , sich über bestimmte Minimal -
löhne zu einigen , hat zu keinen hoffnungsreichen Ergebnissen geführt .
Zu einem großen Teil sind diese Verhandlungen gescheitert und
einige Unternehmer haben eS überhaupt abgelehnt , mit den Ver¬
treten , der Ausgesperrten zu verhandeln . Man muß also darauf
gefaßt sein , daß der Kampf noch längere Zeit fortdauert . DaS
VerhandlungSkomitee hat allerdings die Hoffnung auf Erfolg nicht
verloren und setzt seine Tätigkeit ununterbrochen fort .

Die Lohnbewegungen schwedischer Buchbinder . In Stockholm
haben die Buchbinder nach langwierigen Verhandlungen einen neuen
Tarifvertrag erzielt , der den Arbeitern und Arbeiterinnen annehm -
bare Verbesserungen ihrer Lohn - und Arbeitsbedingungen sichert .
In Göteborg aber sind die Verhandlungen noch nicht beendet .

Em der frauenbewegung .
Die Prolctaricrin und die Stadtverordnctcnwahlcn .

Die Volksversammlung , die von den sozialdemokratischen Frauen
im Einverständnis mit den Genossen zum Dienstag »ach der
Brauerei Friedrichshain einberufen war . um der Agitation für die
Kommunalwahlen zu dienen , erfreute sich eineS zahlreichen Besuches .
Etwa 1500 Personen , darunter viele Frauen , lauschten dem Referat
des Genossen P a u l S i n g e r. Er machte eS sich mit zur Aufgabe .
zn zeigen , in wie hohem Maße die Frauen auö dem Proletariat
iiterciiiert seien an der Kommunalpolitik , die nicht fußen dürfe auf

dem bürgerlichen Grundsatz der reinen BermögenSverwaltung .
öndern stets die Erfüllung der großen sozialen Aufgaben der

Gemeinde im Sinne der sozialdemokratischen Auffassung
im Auge haben müsse . In diesem Sinne behandelte
er das Schulwesen , die öffentliche Gesundheitspflege , die
Armenpflege , das Wohnungswesen , die Stellung der Gemeinde z »



! ir «n Arbeitern u. a. in trefflichen Arisführungen , inimcr mit den ?
Hinweis darauf , daß die Frauen ganz außerordentlich daran iuter -
effiert feien , daß auf allen diesen Gebieter ? die Gei ? ? einde nach den
Grui ?dsiitzen der Sozialdernokratie vöranschreite . Dabei fiel manches
scharfe Wort der Kritik über die soziale Nückständigkeit der liberalen
Berliner Stadtverordneteninchrheit imd über unsere heutigen sozialen
und NechtSverhnltnisse . Als etilen schmachvollen Zustand bezeichnete
Redner es , daß Wahler , deren Frauen oder Kinder im Kranken -
Hause waren und die mit der Zahluilg der Kosten trotz bester
Absicht , sie z?? erstatten , iin Rückstände blieben , als aus öffentlichen
Mitteln unterstützt angeschen würde ?? , so daß tz 5 der Städte -
Ordnung zur Anwendung käme , wonach vom Wahlrecht ausgeschlossen
sei , wer seit cli ?eln Jahre „ Armelmnterstiitzung aus öffentlichen
Mitteln empfange ? ? " habe . Die Stadtverordneteninchrheit habe in
diesem Falle mit der Sozialdemokratie dafür gestimmt , daß solche
Stundllilg der Kosten nicht als Arlnenunterstützung angesehen lverden
solle , aber auf Einspruch des ebenfalls liberalen Magistrats habe
das Oberverwnltiulgsgericht den Beschluß für unzuläfig erklärt . Das
eillzige Mittel , jeneilSchandfleckzu beseitige ??, bleibe die voirdor Sozial -
dernokratie erstrebte Eiiiführung der llnentgeltlichen Krankenpflege . In
der Armeilpflege herrsche das Pharisäertu ? ? ? noch vor , gal ?z andere
Grundsätze müßten dort eingeführt lverden . Es sei das auch ein
iveites Gebiet für erfolgreiche Frallcntätigkeit . We???? schon in
Berlin prinzipiell dem Eiiltritt von Fraue ? ? in die Arinenpflege nichts
inehr eutgegeugestellt iverde , so seien sie noch in zu gcriilgcr Zahl
eingedrungen . Ihr Eiilflliß müsse hier erheblich gestärkt werden . —
Der kapilalistische Standpunkt der liberalen Stadtvütcr und Ver -
lvaltlingsbeainten habe sich kürzlich aufs klarste gezeigt , als der
sozialdemokratische Antrag zur Verhandlung staiid . Schritte zu tun ,
daß nicht wieder vo?? der Stadt besoldete Feuerlvehrleute bei Streiks im
Jilteresse des Privatkapitals abkommandiert würde ? ? . Vo??? Ober -
bürgerlneister bis zur „sozialpolitischen " Gruppe der Liberalen der
Versaminlung hinüber seien sich die Herren einig geivese ?? in der
Verurteilung des Antrages und in der Lobpreisung des Polizei -
präsideilte ??. Und als ihnen die Pflicht der Behörde zl ?r Neutralität

eiitgegengehaltei ? ivllrdc , da sei ein Jndianergeheul loSgebroche ?? , ein
Beweis , daß die Polizei iiach de??? Herzen der Mehrheit haiidclte . —
Die Bemühnngen ' der Sozialden ? okratie , den städtischen Arbeitern
bessere Arbeitsbedingungen zu schaffe ??, seien auch allf steiirigen
Boden gefallen . Nur auf Grrlnd der Organisation der
städtischen Arbeiter sei es gelungen , einen Teil der Forde -
ruiigc ?? durchzllfllhre ??. Bei de?? Herrei ? vo??? Freist ???? in
der Stadtverivaltiing sei der oberste Grundsatz : ???lr ??icht
der Privatindustrie Schwierigkeiten ? nachen , nur nicht Verhältnisse
schaffen , welche die Privatindustrie zwingen , auch Verbesserungen der

Lage ihrer Arbeiter eillzuführen . Diese Rücksicht alif die Besitzenden
lasse ? nan ebenfalls in der bre ? ???enden Wohn ? ? ngsfrage obivalte ??.
Näher darauf eingehend , glossierte Nedi ? er ???it ätzende ??? Spott den

kleinliche ?? Sta >?dpu ? ?kt der Verlvalt ?? i ?g ii ? dieser Richtung . — Bei
einer kritischen Würdigung der Verkehrspolitik ging Genosse
Singer ?nit de??? liberalen Stadtverordi ? etc ? ? R o s e n o w scharf
ins Gericht . Es sei schon iin „ Vorivärts " nachgewiesen tvorden ,
daß es falsch sei , wem ? Rosenolv in

'
einer ?? Bezirks -

verein behariptete , die Sozialde ? nokratie im roter ? Hause
habe 18V7 durch ihre Abstimmung erst die Ermöglichung
der Verlängerrrng der Koi?zessio ?? der Großen Berliner Straßen -
bahn herbeigeführt . Es siehe im Gegenteil fest , daß
eine Verlängerung des Vertrags mit der Stadt sowieso erfolgt wäre .
Die Sozialdemokratcr ? aber hätten durchgesetzt , daß dies nur rrm
8 Jahre geschah und Vorteile heral ? ssprangen , lvic der Zehnpfennig -
Tarif und eine Pensionskasse der Angestellten . Aus eii ?e?n Stei ? o-

gran ? ? n vom Jahre 1397 gehe ?????? hervor , daß Herr Rosenoiv da -
mal - S ebenfalls für die Verläng eri ? ? ? g des Ver -

träges gelvesen sei und ?? u r dagegen gestim ???t habe , weil

seine Wünsche hi ??sichtlich Berücksichtigung der Aklu >n?? latorei ? nicht
genügend a??er ! anl ?t ?vi ?rden , während Herrn Rosenows Ae? ?ße -

r ????qen in jenem Bezirksverein de?? Gedanken erlvecken mußten ,
e r sei überhaupt gegen die Verlängerung des Vertrages gewesen .
Zu solchem Wahlschivindcl gäben sich Leute her , die der Oeffentlich -
keit gegenüber als anständig gelten wollten . Derselbe Mai ? ? ? aber

habe sich jetzt in der Verkehrsdep ? ? tation mit Begeisterung für die U??-

geheuerlichkcit erklärt , daß die Gesellschaft für Hoch - rind Untergrund -
bahnen die 99 jährige Konzession auf die in Angriff zu ??chi ??e??de
Strecke Potsdai ? ? er Platz�Spittelmarkt ausgedehnt erhalten solle
und a?ich noch darüber hinaus bis z??r Schönhauser Allee . Dasiir
seien die Sozialdemokratei ? nicht zu haben .

Nachdein Redner noch die perfide Heuchelei der Freisin ? ? igen
in Ste ? ? erftngen gegeißelt rind den ablehnenden Standp ?? ? ?kt der

Sozialdemokratei ? zur Bewillig ? ? ng von Geschei ?kei ? a?rs de ? n Steuer -

säckel an Fürstlichkeiten und zur Hergabe städtischer Mittel für
Straßenausschmückungen zc. beim Eintreffen von Gästen des Kaisers
prinzipiell dargelegt hatte , wobei er a??f entsprechende Anträge der

städtischen Verlvaltu ? ? g aus Anlaß des bevorstehe ? ? den Be¬

suches des Kaisers d??rch de?? König von Spai ? ie ?? Bez ? ? g
nahm , schloß er ???it einem zur Begeister ??>?g entflammende ? ?
Appell zur Agitatio ?? für die Stadtverordnetenwahlen . Auch

jede Genossin lnüsse n?ittvirken , damit die Kandidaten der Sozial -
denrorratie ??rit nröglichst großen Stimmenzahlen gewählt ivürden . —

Anhaltender stürknifcher Beifall folgte de?? Worten des Referente ?? .
Dann ? ? ahm Stadtverordneter Adolf H o f f m a n n , der Ver -

treter u>?d Kandidat des 27 . Kommunal - Wahlbezirks , in dem die

Versam ? ? ? l ? ? ng stattfand , z?? einer zü ? ? dcnden Ansprache das Wort , in

der er a??ch einen das liberale Philister ! ??»? kciuizeichnenden Vorfall
erwähnte . Er hatte es übernommen , den Eintritt einer vom

Magistrat vorgeschlagene ? ? Da » ? e ??? eine Ar ? ? ? e ? ? kommission der

Gegend der Greifsivalderstraße zu beivirkcn . Sämtliche liberalen

Mitglieder der Kommission erklärten , ihr A???t ??icderz ?llcge ??, lvc??i ?
eine Frau in die Kommission koinme , und erst die Vermittelung
eines Stadtrats sti ??????ts verschiedene l ?m. — Auch Hoffmanns Aus¬

führungen fanden großen Beifall .
Genossin Wenge ls wandte sich unter lebhafter Zustii ? ?mui >g

l ?air ?cnllich an die Frauen . — Mit doi ? ner ! ? den Hochs auf die Sozial -
demokratic und den Genoffen Singer schloß die imposante Ver -

san ??nl ?li ?g.

Für die attsgesperrten Albeiter ulld Arbeiterinnen der

Eiektrs - Andustne Keriins und iln : gegend
gingen ei?? : Liste MW Baulijchlerei Wcgener , Wil ?nersdo ?s , 2. Rate 68, — .
Liste 8681 gcs. durch Schlüivitz 24, — . Lifte 4715 18,95 . Rauchklub „ Neuer
Hain " , M. d. 5, —. Liste ?? 10646/47 Rohrleger ??nd Heiser der Fa .
Börner u. Herzberg , 2. Rate 40,25 . Buchdruckerei - Hlilssarbeiter deS „ Vor¬
wärts " lRoiationSsaal ) 10, —. Ges. voi ? 13 Berliner Montc ? ? rcn und A. ,
Stammwirt in Wien 60,27 . Ges . aus Listen durch F. Zimmermann 30,26 .
Liste 10953 Arbeiter von Drescher u. Krokel 5,80 . Liste 3256 Arbeiter von

Scherbel 3,25 . Lis?e 11710 Koll . der Fa . Karney 15,15 . A. Raddatz 1. 50.
Liste ?? 9579/80 , 9582 Ortsverwaltung d. Straßenbahner Hand . - ??. Transp . -
Arbeiterverb . 14,35 . Arb . d. Schleijerei Bergseldt 9,40 . Liste 11712 ges. d.
L. Agc 8. 75. Lmnpcnsabrik Eh. , 12 Arbeiter 6. —. Liste 9868 Koll . der

Firma Zi ?m??, Köpnickerstraßc 17, — . Liste 6983 19,20 . Liste 4548 durch
(f Hausdorker 4,65 . Liste 6392 d. Bascncr Ba??st . v. Tesch , Bundesrats ??ser 13,50 .
Liste 8229 9,55 . Liste 6047 19. 25. Liste 6767 durch Fr . Schneider 10,25 .
Liste 9002 4,50 . Listen 7099/7100 durch Schindler , Fchmarnslraße 95,50 ,
Liste 9888 Former ??. Gießcreiarbeiter . Wcdcrstraße 13,85 Listen 1454 ,
1455 , 9299 , 9301 bis 9318 Gasapparatesabrik J??Ii ?lS Pinlsch 429,40 .
Liste 7798 6,50 . Liste 9298 Dachdecker von C. Pfeiffer , Frmttj ??rterstraße
4, —. Lifte 9319 Perso ?lal d. Fa , Doivotny , 2. Rate 11. 55. Liste 9363
C. NocSIe u. Co. , Alcranderstraße , 2. Rate 9, —. Jul . Anzicki , Kronprinzen -
straße 2,50 . Lsttcn 9538/40 Arb . d. Bert . Motorwarensabrik , Tenrpcthof
103, —. Liste 6314 d??rch Frau Jäger 7,60 . Liste 9859 4,30 . Liste 7551
Arb . d. Möbelsabrik Fischer 8,60 . Liste 6825 12,70 . Liste 174 die Masch. .
Mstr . d. „Nalional - Ztg . " 17,50 . Liste 9962 Arbeiter der Eisen -
gießcrc ? C. Spatzler 17,90 . Von den Tischlern und Polierern von
C. Icker u. Co. 7,30 . Liste 8934 6,60 . Liste 8941 Dai???lcr , Abt . 3 36,50 .
Vom Verband der Graveure llnd Ziseleure ( Vcriv . Bcrli ??) . A?ls Listen :
3314 12,80 . 3315 24,90 . 3317 30, —. 3318 21,55 . 3319 5, —. 3320 8,75 .
3321 29,75 . 3322 7, —. 3323 11,50 . 3324 7,50 . 3325 7,50 . 3326 12,85 .
3327 10,55 . 3328 11,25 . 3329 4,50 . 3330 4,70 . 3331 9, —. 3332 33, —.
3333 35,20 . 3334 4, —. 3335 5, —. 3337 14, —. 3339 7,75 . 3340 5,75 .
3343 9,20 . 3343 6, - . 3350 29,73 . Liste 8937 Protos 23,75 . Liste 8933

Firma Mir u. Genest , Saal Noack 1, —. Liste 9178 Arb . d. Firma L. u. H.
Löwe??stein 26,15 . Liste 11 675 Bau Gr . Hamburgerstr . 27, d. Müller 15,65 .
Kalse ??bca ?nte . Liste 1456 O. - K. d. Schuhmacher 7,50 . Liste 1458 O. - K.
Lichtenberg 9,50 . Liste 1462 O. - K. der Vergolde ? ' 3, — . Liste 1468 O. - K.
der Buchbinder 16, —. Liste 1470 Jnnungs - Kassc der Glaser 7,50 .
Liste 1477 O. - K. der Schneider 19,50 . Liste 1484 O. - K. d. Hui???achcr 12,30 .
Liste 5460 ?l. 5461 23,70 . Liste 10324 —10331 Arb . d. Pflügcrlvcrk Ober -
Schöncweide , 2. Rale 145,60 . Durch E. Scheck 3,50 . C. dllrch A. 100, — .
2. Rate der Möbellischlerci F. H, Lüdllc , Pankow , Hey? istraße 39,30 . Bau
Pusch , Wilmersdors , die gcmüil . Zecher 4,60 . GewerhchastSlarlell Calbe a. o.
20,21 . Allgemeiner deutscher Gärtnerverein auf Listen 92,72 . Rauchklub
„ Immergrün " , Leipzigerstraße 2,60 . Christian Vcltjcs 2,40 . Von den
Marmorarbeitcrn Berlin II aus Listen 88, —. Liste 2109 Gcs. in der Köminsel
Wiersen , Hamburg 5,80 . Liste 8451 6, — . Liste 8453 16, —. Liste 8452
Arbeiter der Firma Roland 30,80 . Liste 2841 26 . - . Liste 2839 2,75 .
Liste 552t durch Paul Kröger 14,55 . Liste 6809 durch Schneider 2,50 .
Liste 7583 Rohrleger und Helfer der Firma L. E. Becker durch Schill ,
2. Rate 14,70 . Angestellte der Viktoria : Liste 2200 7,50 . Liste 2202 29. 05,
Liste 2207 7,60 . Liste 7802 d?irch Heide 7, —. Liste 7803 durch Wcndt 21, lO.
Lifte 7804 Arbeiter der Taxameter - Fabrik Westcnda ? ' p u. Pieper 24,50 .
Liste 7805 Kollegen der Firma D. Vollgold ??. Sohn 18, —. Liste 7807
Rohrleger u. Heiser v. StödMer u. Pcster , Charlottcnstr . 12,55 . Liste 7808
Bade ???annensabrik F. Gehrke , 2. Rate 24,75 . Liste 7809 Mechaniker
der Firnra C. Lorenz , Saal 4 7,25 . Liste 5407 Bautischlerei Krause ,
Frankfurter Allce 11,50 . Liste 8954 8,30 . Deutscher Tabakarbeitcr -
Verbnud , Zahlstelle Berlin > gesammelt arrs Listen , 2. Rate 275, — .
Liste 2261 durch Fischinger , Stukkateur 3,50 . Liste 9552 gcs. d. Rutscher
2,75 . Ges. in einer Volksversammlung in Ottensen d. Eilken 35,10 . Von
einer Schnittsammlung M. T. 4. —, rote Hochzeit 1, — 5, — . Listen 9332 ,
7287 , 7283 , 7300 39,65 . Liste ?? 3940/41 Arb . d. Fa. Sentker . A. - G. , Ma-
schincubau 76,76 . Listen 6775/76 , 6573 Arbeiter der Firma Gäbcrt 108,30 .
1075/77 von den Kollegen von Flohr , Cha??ssccstraße 117,50 . Zwei aus dem
Verbrecherheim Rixdorf , Albertstr . 6, denen die Kompoltschüssct noch nicht
voll genug ist 4,50 . Liste 4649 durch Fröhlich 6,60 . Liste 4451 d. Hofsmann
9,60 . Liste 4659 d. Voigt , Grünauerstralte 7,70 . Liste 4650 d. Reichart 3,25 .
Liste 4460 1,65 . Von d. org . Koll . d. Fabr . Ouehl 13,05 . Liste 8230 d. Fischer
3,50 . Liste 11453 Arb . d. Stocksabr . Remmert u. Co. d. Meißner , 2. Rate 9,35 .
Liste 6302 Arb . d. Deutschen Munition - und Wasscnjabrik 10,10 . Liste 4302
Eisengießerei d. Fa . Sentker 18,90 . Liste 11731 6,50 . Liste 6743 v. d. Koll .
d. Fa . Lindström 7t,50 . Liste 7872 2,55 . Liste 9951 v. d. Koll . d. Fa . Opitz
14,20 . Liste 6855 2, — . Listen 6853/54 Arb . d. Fa . Genz u. Co. , 2. Rate
18,60 Arb . d. Fa . L. Jürgens , 3. Rate 5, —. Lille 9748 Arb . d. Gießerei
Kraatz 9,50 . LiUen 5396 , 5398 durch W. Wernickc , Gräscstraßc 8,40 . Liste
7021 8,50 . Listen 8103/04 15,75 . Liste 7008 Stocksabrik Retzlaff , 2. Rate 6,95 .
Liste 11444 Koll . d. Bronzewarenfabrik u. Tischlerei E. Schulze , Waiscrthor -
slraße 18,30 . Lackierer d. Fa . Psaff 3,80 . V. Arb . d. Möbels . Groschkus aus
Listen , 2. Rate , 9369 —9876 60. ?0. Liste 7008 Gebr . Simon , 2. Rate 12, —,
Lifte 6017 4, —. Liste 11621 Tischler u. Polierer d. Fa . A. Luckat , Dieffcnbach -
swaße 18,90 . Liste 3994 Masch . - Arb. d. Fa . Klug 3,50 . Liste 7552 3,10 .
Liste 1428 5,25 . Aus der Prozcntkassc d. Fa . C. u. K. Redlich , Siocksabrik
15, — . Liste 6018 , von d. Drucker - u. Jetzcrpersonal i>. Moriz u. Ku? nmer -
schen Offizin 15,25 , Listen 1324/25 , durch Besser 16,80 . Liste 1754 , ges. d.
Holzkuthcr 33,80 . Liste 7689 , gcs. z?un 9. Sttstungssest d. Moabiter Nat ! ?r -
hcitverclns d. Molitor 14,80 . Listen 7659/61 27,50 . Liste 1749 34,25 . Aus
Listen durch Lorenz : 6326 8,60 . 6338 10,75 . 7632 7, —. 7687 3,70 .
7688 11,90 . 10377 7,50 . 10382 25,35 1751 12,40 . 1189 14,65 .
Liste 11745 12,30 . Liste 6788 Arb . v. Butzkc . Rest 2. 80. Liste 11439 Tischterei
Weise 1t , — . Liste 7010 Arb . d. Lederwarcnsabrik Rud . Dietrich , Ritter -
straße 9,15 . Liste 9088 Maschinenilreister „ Woche " ??nd „ Tag " 15, —.
Liste 11612 H. Siebler 0,50 . Liste 7005 Pianosabrik Knabe u. Thal ,
3. Rate 14, —. Liste 7004 durch Aug . Hcl ?nboldt . Rcstaurntellr , Schönlcln -
straße 7. 50. Liste 9170 2, —. Liste 11036 von Arb . d. Tischlerei Weiß 7,05 .
Liste 7569 13,15 . Liste 7576 Buchbinderei - Personal von Moriz u. Kum? ner ,
2. Rate 4,25 . Liste 9949 Tischterei Glatzer , Blücherstraßc 6,30 . Liste 7577
Lederwarcnsabrik von Georg Dietrich , Ritterstraßc 4,50 . Liste 11711 13,70 .
Verband der Steinsetzer auf Liste ?? : 5724 9,20 . 5721 6,50 .
4919 2,20 . 4923 2,60 . 5726 13,95 . 5728 6,55 . 4922 5,65 . 4918 8,85 .
Von d. Koll . d. Fa . I . Bichl , Pappel - Allcc , 15. 75. Liste 7583 d?irch Duda
20,80 . Liste 11078 2,90 . Liste 3623 Möbelsabrik „Viktoria " 14,60 .
Liste 11626 Koll . d. Fa . Franz Stock , 2. Rate 80,50 . Lifte 7559 6, —.
Liste 225 Buchdr . Seidel u. Co. , Setzer - u. Masch . - Personal , 2. Rate 18, —.
Abt . Schristgicßcrei der Reichsdruckerei 5,50 . Liste 6849 Sparocrein „ Immer
heiter " 6,50 . Liste 7622 2, —. Liste 10353 voll Oeltrich ges. 15, —. Listen
5742/43 ges. d. K. PeterS 2l,50 . Liste 6878 6,50 . Fa . Zipfel , Tischlerei
25,60 . Liste 11700 5,25 . Liste 5402 dllrch Gutsch 18,90 . Liste 7586 Rohr -
leger u. Helfer Eigcndorss , 2. Rate 14,50 . Tapeziererwerkstatt F. Ricke 5,50 .
Lifte 3686 15,60 . Aus Listen durch Fricke : 4295 8,30 . 1547 4. 10. 7906
10,45 , 1545 —,50 . 7920 2,50 . 7917 —,60 . 1543 15,20 . 11 264 3,45 .
11 254 9,40 . 11205 58,05 . 1544 29,20 . 11255 23,45 . 11251 34,50 . 1542
16,15 . 11 253 2,50 . 1548 1,25 . 107 16,27 . 7924 1,90. Liste 11 023 3, —.
Liste 4540/41 Tischlerei Höhne , Boxhagcnerstraßc 9,30 . Liste 6800/01 31, — .
Liste 0872/3 durch Oberstadt 23,40 . Liste 4538 9,70 . Liste 7000 4,50 . Durch
Fahrow aus Listen : 5438 l0,80 . 5439 29,10 . 54- 10 19,45 . 5441 12,30 .
5442 leer . 5443 20,70 . 5444 40,25 . 5445 leer . 5446 16,85 .

Summe 4648,74 M. Bereits quittiert 102 702,73 M. Gesamtsumme
107 : tS1,47 M .

Berichtigun gen .
In Nr. 245 muß es heißen : Liste 3701 mit 39,20 M. , Liste 3700 mit

38, - M.
Unter Liste 5998 muß eS nicht Wollschläger , sondern Hoffmann , Päse -

walkcrstraße heißen .
Die noch ausstcheiidci ? Listen und Gelder wolle man nun möglichst

bis Ende dieser Woche im GcwerlschaftSbureau und zwar
von 11 bis 1 und von 6 bis 8 Uhr abliefern .

Postsendungen sind an A. K ö r st e u , Engek - User 15, zu richten .
Der Nusschufi der Berliner GewerkschaftSkouimissio « .

GencKts - Zeitung .
Schadenersatz für eine zu Unrecht erfolgte Zwangsvollstreckung .

Die offene Handelsgesellschaft B. in Berlin hatte gegen den

Kaufmann W. dortselbst eine Forderung , die dieser bestritt . Die

Gesellschaft crlvirkte deshalb gegen W. die Zwangsvollstreckung . Nach
Vollziehung derselben wurde ihre Forderung gegen W. jedoch durch
das Gericht als unbegründet verworfen . W. , der durch den Verkauf
vieler Sachen mlter Preis einen Verlust von mehreren tausend
Mark erlitten haben will , klagte jetzt gegen die voreilige Gläubigcrin
auf Schadenersatz .

Das Landgericht Berlin erkannte auf Abweisung der Klage des
W. , de? dieser es untcrlasscu hatte , den ihm drohenden Schaden ah -
zuwenden . ( § 234 , Bürgerliches Gesetzbuch . ) Es stände ?? ihm hin -
reichende Mittel dazu zur Verfügung . Auch seien die Sachen durch
eine ?? Dritten wieder für ihn gekauft ivorden . Auf die Berufung
des Klägers änderte das K a m m e r g e r i ch t Berlin das erst -
instanzliche Urteil dahin ab , daß es den Schadenersatzanspruch des

Klägers dem Grunde nach für berechtigt anerkannte . In den
Gründen wird ausgeführt : 28. war nicht zur Zahlung der unbe -

rcchtigten Forderung verpflichtet , wird ein Verschulde ? ? nach § 254 ,
Bürgerliches Gesetzbuch , aber angei ?ou? il ?en , so ist abz ? lincsseu . zu
welchen Teilen es vorimcgeud der einen oder anderen Partei anzu -
rechi ?en ist . Zur Ei ? t ? ' cheidung hierüber ist die Sache an das Land -

gcricht zurückzuveriveiscn .
Gegen dieses Urteil hatte die Beklagte Revision beim

Reichsgericht eingelegt u??d arglistiges Verhalten des Klägers
bei der ganzen Sack ?« geltend gemacht . Kläger hätte mit Zufrieden -
heit der Zwangsvollstreckung entgegengesehen , un ? da ? in cvei ?tuell
auf Schadenersatz klagen zu köniten , nachden ? er sich hat vorher die
Sachen durch einen Dritten Iviederkaufen lassen . Der sechste Zivil -
scnat des Reichsgerichts kam zu einer ?l u f h e b u n g des B e -

rufungsurteils unter Zurückwciftlng der Sache an die Vor¬
instanz . Der Vorderrichter habe nicht genügend unterfuckit . ob sich
die Einrede deS Beklagten betreffend § 254 . Bürgerliches Gesetzbuch ,
zu Recht auch auf ein arglistiges Verhalten des Klägers erstrecke .

Eine Szene aus den ? nächtlichcu Bcrli » beschäftigte geste ?-?? die
dritte Strafkainmer deS LaildgerichtS I . vor ivelchcr sich der Arbeiter

Gustav Kuli cke und der Arbeiter Friedrich Leh ? na ? ? ? ? wegen
Körperverletzung bezw . vcrs ??chten Diebstahls m? d Beihülfe zu ver -
ai ? tworten hatten . In der Nacht zum 1. Slugust passierte alif dem

Hei ? nwege ein junger Kaufmann den Kllstriner Platz , als die ?h?n
ei ?tgege??koi??mei?dei? beiden Angeklagten ihm den Weg vertraten und

ihn befragten , wie spät es sei . Beide waren dabei gai ?z dicht ai ? ihi ?
herangetreten . Als er ihnen sagte , daß er eine Uhr nicht bei sich
sllhre, ' aber lvisse , daß es gleich zwei Uhr sein rnüsse , bat Kulicke ihn
wenigstens um etwas Feuer . Der jui ?ge Ma???? , der gestern als Be -

lastungszcuge auftrat , griff in die Tasche seines Beinkleides , faßte
aber zn seinem Erstaunen die Hand des Kulicke , die sich unbemerkt

in seine Tasche verirrt hatte . Er berftand nun , weß Geistes
Kinder er bor sich hatte . Er stieß den bedenklich neilgierigen
Menschen von sich und erklärte ihm , daß solche Sachen mit ihm nicht

zu machen seien . Dies lvar der Anlaß zu einem gen?ei ??schaftlichel ?
? lngriff auf den Zeugen . Der Slngeklagte Lehmann stürzte sich auf
ihn ! ?nd es cl ?nvickelte sich ein regelrechter Faustkampf , bei dem der

Zeuge schließlich den kürzeren zog . denn er stürzte zur Erde l ???d
wurde von beiden Angeklagtci ? ???it Faustschlägen aus de?? Kopf und
ins Gesicht bearbeitet . D? >rch hinz ? ieilci ?de Straßenpassanten wurde

Lehntann festgenommen und einen ? Schutzmann übergeben , während
es Kulicke gelungen war , z?l entkom ?nei ? . Der Zufall wollte es , daß
der Zeuge , als er von der Polizeiwache zurückkehrte , auf der Straße
an einer Anschlagsäule den Zlngeklagtei ? stehen sah und nun auch
für dessen Festnahme sorgen kom?te . Vor Gcricht taten sie so, als
ob sie sich n??r ganz . oberflächlich auf der Straße in jener
Nacht ke ??nen gcleri ?t u??d keineswegs die Absicht gehabt hätte ??,
einen Diebstahl zu begehen . Sie hatten aber Pech . Sie
waren nämlich auf der Polizeilvache in zlvei unmittelbar neben ein -
ai ?der gelegene Zelle ?? gesperrt ivorden und als es rings um sie her
ruhig war , glaubten sie sich uubclauscht und benutzten die Gelegen -
heit . um sich über die Einzelheiten ihrer Heldentat auf dem Küstriner
Platz von Zelle zu Zelle zu nnterhalten und sich gegenseitig gute
Ratschläge zu geben . Sie hatten aber die Rechnung ohne den be -

ivachenden Schutzmann gemacht , der ihre Herzensergüsse Wort für
Wort mit angehört hatte und diese sckilicßlich durch die Frage unter -

brach : Ob sie nun genug herausgeiüftelt hätten ? Tablcau I Der
Staatsanwalt beantragte gegen Kulicke sechs Monate , gegen Lehmann
drei Monate Gefängnis . Der Gcrichtsbof tvar der Meinung , daß
die öffentliche Sicherheit auf den Straßen weit energischer geschützt
werden müsse ; er verrlrteilte deshalb K u l i ck e zu einen ? Jahre
Gefäirgiris , den vielfach vorbestraften Lehmann zu eine ? ? '

Jahre drei Monaten Zuchthaus .

Versammlungen .
„ Die Sünden unserer Sta ' otvüter " lautete das Thema , über

das der Stadtverordnete Genosse B a a k e arn Dienstag in einer
Volksversarumlung zu Charlottcnburg rcfcricrie . Gegen 600 Personen
hatten sich eingefunden und bekundeten damit ihr Jrrteresse sowohl
an den ? Redner als�ruch an de ?n Thema . Baake begann dem ethisch -
ästhetischen Thema entsprechend mit den Sünden unserer , d. h.
der sozialdemokratischen Stadtväter , die ? nan am besten aus den
Vorhaltungen der Gegner erkenne . Auf einem Haufen zusammen
finden wir sie in dem jüngsten Wahlaufruf der vereinigten Libe -
ralen , Nationallibcralen , mittelständlerischcn Llntisemitcn , Frei -
konservarive ?? , Konservativen und kirchenstützcnden Zcntr ? l ? nsleuten .
Uns wird dort vorgeworfen , daß wir eine reine 5t l a s s e n v e r -
t r e t ?? n g seien . Wahr ist , daß wir die Parte ? aller Ausgebeuteten
und Entrechteten sind , und daß das naturgemäße Rückgrat �der
Partei die Jndustric - Ilrbciter bilden ; das Kaiupfziel aber ist , wie
auch unser Prisgramm klar erweist , die Beseitigung aller ? lusbeu -
tul ?g und dcnnit die Ueberwindung der Klassenherrschaft , die Ab -
schaffung aller Klassenunterschiede und der Klassen selbst . Somit
sin' d wir eine Kulturpartci , der die kulturfreundlichen Elemente aus
allen Schichten der Bevölkerung zuströmen .

Ein weiterer Vorwurf lautet , uns liegt nichts a ? n Gedeihen
der Komlnuue , so ? ?dcrn wir propagieren l ?ur einseitige Partei - .
Interessen . Von den 230 000 Einwohnern der Stadt Charlotten -
bürg gehören 180 000 der Arbeiterklasse an ; das Gedeihen der Koin -
mune fällt zusa ? nmen mit ihrem Gedeihen , das wir allertzcirgs
eifrig z?? fördern suchen . Partei - Jnteressen und allgemeines Jnteresft
zeige ?? sich hier aufs handgreiflichste identisch , ohne • ffe Möglichkeit
eines Gegensatzes . Daher akzeptieren wir ( nehmen an ) den Vor -
Wurf der Propagierung der Partei - Jnteressen ; „ Partei , Partei , wer
sollte sie nicht nehme ? ? , die doch die Mutter aller Siege war . "

In gleicher Weise gestchen wir die Richtigkeit des Vorwurfes
zu , daß Ivir Unzufriedenheit errege ?? wollen und rühmen uns dessen ;
ist doch der Stach : ! der Unzufriedenheit von jeher der Hebel aller
K? ? ltur gewesen .

Ein tveitcrer Vorwurf lautet , daß wir die Klassengegensätze
verschärfen . Hieran ist tvahr , daß ivir uns die größte " Nähe geben .
den ökonolnischcn Vorgang der Verschärfung der 5tlajscngegcnsätze
den Arbeiten ? scharf zum Bewußtsein zu bringen , die leider noch
viel zu zahlreichen Arbeiter , lvelche diesen Gegensatz und seine
Folgen noch nicht begriffen haben , hierüber aufzuklären . De? ?

größten Vorschub leisten uns hierbei die kapitalistischen Gegner , die
über unsere Propaganda laute Klage erheben ; die ehe ?? erst beendete

Aussperrung in der Metallindustrie hat Taufende von Arbeiter ?? ,
die bisher gedankenlos den Funkenprotzen frondeten , das Begriffs -
vermögen geschärft und sie in unsere Reihen , in die Reihen der or -

ganisierten Arbeiter getrieben . Snmit bedeutet auch diese Aus -

spcrrung mit der ihr folgenden Stär�mg der �Arbeiterorganisationen
einen Sieg der vorwärtsschreitenden Arbeiterklasse .

Schließlich wird uns vorgeworfen , ivir erheben maßlose
Forderungen , tveil die Arbeiter — keine Steuern zahlen , also für
die Kosten nicht aufzukommen haben .

Abgesehen von der albernen Lüge der Steuerfreiheit der Llr -
heiter , selbst wenn es wahr lvärc , wer erarbeitet denn die Steuern ,

lvelche die reichen Müßiggänger zahlen ? Unwillkür� denkt man
bei der Schilderung des zahlungsfähigen� seßhaften Bürgers , der

doch nur als ein überflüssiger Parasit ( Schmarotzer ) von der Ar -
beit des Volkes lebt , an den Heineschen Vers : „ Es saß ein alter

Wanzerich aus einem Pfennig un ? » spreizte sich . "
Und welches sind die „ m a ß l o s e n " Forderungen , die wir

erhoben haben , welche die Liberalen ablehnen müssen ?
Wir verlangten den N e u n st u n d e n t a g für die städtischen

Arbeiter ; ebenso einen Minimallohn von 4 M. für dieselben . Wir

forderten freie Lernmittel in der Volksschule , die knapp
100 000 M. jährlich koste ??. Ebenso verlaugten ivir freies
Früh st ü ck in der Volksschule , Fürsorge für Säuglinge
und st i l l c n d e Mütter , wir wehrten uns gegen die Er -

höhung der Pflege ? ' ätze im Krankenhause . Tie

„ Maßlosigkeit " - dieser und ähnlicher Forderungen lverden ivir gern
vertreten .

Die Vorwürfe , die wir unsererseits gegen die Liberalen er -

heben , wurzeln vor allem in der k n e ch t s e l i g e n Angst , die sie
beherrscht ; dadurch erklärt sich ihr Byzantinismus bei der
200 - Jahrfeicr , ivo 100 000 M. ohne weiteres für rauschende Feste
ausgegeben wurden ; sie zeigt sich jetzt lviedcr beim Bau der Char -

lottcnburgcr Brücke , für die leichten Herzens 120 000 M. mehr als

veranschlagt bezahlt werden , um der t Geschmacksrichtung an höchster
Stelle zu genügen ; sie hat auch ihr Teil zu dem schmählichen Zu-
sammenlnicken vor der Regierung beim Schulkonflikt beigetragen .

Weiter aber sind sie durch tausend und abertausend Fäden mit

kapitalistischen Privatinteressen verbunden , und das öffentliche

Interesse , das Gedeihen d c r 51 o n? m u n e , ivird hundertfältig
diesen Privatinteressen aufgeopfert ; fördert doch die Stadt unter
liberalem Einflüsse nicht nur das Unwesen der Boden - und Bau -

spckulantcn , sondern sie wird geradezu zun ? Bankier dieser Spekn -
lauten erniedrigt .

Ihre Gleichgültigkeit gegen das öffentliche Wohl zeigt sich auch
in ihrem Verhältnis zur Schule , gegenüber den Ilrbcitsloscn , bei

der Fleischnot und hundert anderen Gelegenheiten . Ihr neuestes
Bündnis mit den Unpolitischen kann den Vcrwcsungsprozeß des

Liberalismus nicht aufhalten , ist vielmehr ein Zeichen desselben .

Rufen wir ihnen zu : TaS Maß Eurer Sünden ist voll , am 6. No¬
vember wird die arbeitende Bevölkerung Charlottcnburgs Euch
richten !

Nachdem sich der rauschende Beifall , der den Ausführungen des

Redners folgte , gelegt , ergriff der früher nationalsoziale , jetzt
liberale Pastor a. D. K ö tz s ch k e das Wort , und sprach — für ein

Zusammengehen von Liberalismus und Sozialdemokratie .
An der weiteren Diskussion beteiligten sich die Genossen

Dr . Borchardt , Ewald , Rosenthal , Hirsch . Nach einem

kräftigen Schlußivort des Referenten lvurde die Versaminlung um

%12 Uhr mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus die intcr -

nationale , völkcrbefreiende Sozialdemokratie geschlossen .



F « einer Branchenvcrsammlung der SitzmSbeltischler , die am
Donnerstag stattfand , wurden die Arbeitsverhältnisse in diesem
Spczialberufe der Tischlerei besprochen . Den Erörterungen lag eine
Statistik zugrunde , die sich auf 31 Werkstcllen im Südosten mit 307
Arbeitern erstreckt . Gearbeitet wird teils in Lohn , teils in Akkord .
Die Löhne gehen bis 18 M. hinunter , sind aber bei besonders
tüchtigen Arbeitern erheblich höher . Die Akkordlöhne ergaben einen
für jede einzelne Werkstatt berechneten Durchschnirtsvcrdienst von
L2 bis 35 M. Die niedrigeren Löhne sind jedoch überwiegend .
lieber die allgemeinen Verhältnisse der Branche wurde ausgeführt ,
daß die einfacheren Sitzmöbel , besonders Stühle , im Harz , in
Hannover und Sachsen fabrikinästig hergestellt werden und für
Berlin meist nur bessere Arbeiten in Frage kommen , deren Muster
häufig wechseln , weshalb die Arbeiter beim Verakkordicren neuer
Arbeiten oft recht ungünstig davonkommen . Feste Tarife gibt es
fast gar nicht , auch stehen die Spezialwerkstättcn für Sitzmöbel nicht
unter dem für das Tischlergewerbe bestehenden Vertrage . Empfohlen
wurde , die Akkordarbeit möglichst zu meiden und grundsätzlich die
Lohnarbeit anzustreben , die für die in Berlin hergestellten Artikel
das beste Lohnsystem ist .

Eine Versammlung der Nhrmacher , die einen verhältnismässig
guten Besuch aufwies , war vom Merallarbeiter - Verband zu
Donnerstag nach den „ Arminlzallcn " einverufen worden . Ausser
einem Vortrag des Genossen G r e m p c nahm die Versammlung
noch einen " Bericht entgegen über die Missstände in der Gesellschaft
für Elektrizitäts - ähler , Firma Dr . Aron zu Charlotten�
bürg , Wilmersdorferstr . 39 . Diese Firma lockt seit geraumer
Feit junge Uhrmachergehülfen aus der Provinz in ihren Betrieb ,
wobei sie den Gehülfen einen Akkordverdienst von 30 — 40 M. pro
Woche in Aussicht stellt . Nun können zwar gut eingearbeitete Ge -
hülfen bei intensivster Anstrengung annähernd einen solchen Ver¬
dienst erreichen . Junge Leute aber , die in einem Provinzialort
meistens noch nie ettras mit einer derartigen mechanischen Arbeit
zu tun hatten , vermögen es in der Regel nur zu einem Durch -
schnittslohu von 15 , 18 , 20 , höchstens 22 M. zu bringen ; für Ber -
liuer Verhältnisse natürlich viel zu wenig . Tie Akkordpreise für
Motorzähler sind in letzter Zeit derartig heruntergesetzt worden , dass
kein Arbeiter dabei einen auch nur halbwegs auskömmlichen Ver¬
dienst zu erzielen vermag . So verlassen die hergelocktcn Gehülfen
denn gar bald wieder den Betrieb und vermehren hier dann das
Heer der Arbeitslosen , _

bis sie sich schliesslich in einer anderen
Branche für jeden Preis anbieten , . um nicht völlig unterzugehen .
Besonders schroff geht die Firma auch gegen organisierte Gehülfen
vor . Sobald sie durch ihre Meister rcsp . Antreiber heraus -
geschnüffelt hat . dass ein Gehülst ; etwa Mitglied des Metallarbeiter -
Verbandes �ist, wird er ohne weiteres entlassen . Vertrauensleute
der Organisation sind dort noch regelmässig entlassen worden , weil
sie� angeblich _ die übrigen Gehülfcn „ aufreizen " , für so niedrige
Akkordsätze nicht zu arbeiten . Erfährt die Firma irgendwie , dass
„ ihre " Gehülfeyi zu einer Wcrkstattbesprechung zusammenkommen
wollen , so verbietet sie ihnen ganz einfach die Beteiligung daran .
Kurz , jedem organisierten Gehülfen wird der Verbleib in dem
Betriebe durch Schikanierungen und schlechte Akkorde unmöglich ge -
macht . Eine Einladung zur Versammlung hat die Firma mit dem
Bemerken abgelehnt , dass jeder Gehülst : bei ihr wohl zufrieden sein
müsse , weil sich seit Jahr und Tag noch niemand bei ihr beschwert
habe . Uebrigens lehne sie es auch ab , ihre Betriebsvcrhältnisse vor
„ fremdem " Publikum zu erörtern . Die Versmnmlung war ein -
mutig der Ansicht , durch die Arbeiterpresse vor der Firma Aron zu
warnen , damit sich besonders junge , unerfahrene Gehülfen von
auswärts fernerhin nickst mehr durch vielversprechende Annoncen
nach diesem Betriebe hinlockcn lassen .

Der Fcichvcrein der Musikinstrumentenarbeiter Berlins und
Umgegend nahm in seiner ordentlichen Generalversammlung die
Abrechnung vom Stiftungsfest entgSgen . Dieselbe ergab einen
Ueberschnh von 90,15 M. Vom dritten Quartal blieb ein Ucbrr -
schuss von 824,35 M. Aufgenommen wurden 87 Mitglieder .
H a f f n e r gab hierauf den Skricht von der am 27 . August statt -
gehabten Konferenz . Nach der Berichterstattung stellte Piepcnhagen
den Antrag , am 30 . Oktober eine ausserordentliche Gencralversainm -

lung einzuberufen , um bei der Wichtigkeit der Materie eine möglichst

lveitgchende Diskussion zu Pflegen , was bei der vorgerückten Zeit
nicht mehr möglich wäre . Dem wurde allseitig zugestimmt . Der

Kollege Galliusky wurde tvcgen seines denunziatorischcn Vorgehens
in der Fabrik von Blasendorff aus dem Verein ausgeschlossen .

Achtung , Vereine ?

In den Anfang November zur Veröffentlichung gelangenden
VercinSkalender finden nur die Vereine Aufnahme , die bis zum
28 . d. Mts . unter Angabc des Sitzungstagcs und Lokals darum

nachsuchen . _

Rrliciter - Samariter - Koloniie . Heute abend 9 Uhr Forifetzung des
Kursus in der 3. Abteilung , schönebw ' g. bei Obst . Meiningersw . 8 : Vortrag
über Phpsialogic . Neue Mitglieder töniicn noch eintreten . Gäste haben ein -
maligcn srcien Zutritt . Eiiischrcibcgeld 25 Pf , Monatsbeitrag 25 Pf

6mc ? e < 72ngene DrueUrdmften .

Hochsietter , Franz . Die wirtschaftlichen und politischen Motive für die
Nbschafsnng des britischen Sllavcnhandels im Jahre ISOS/ISOl . Verlag von
Dunker u. Humblot . Leipzig 1905.

TaS Problem der Ebenbürtigkeit . Eine rechtsgcschichlliche und
genealogische Studie von Otto v. Dungern . München . R. Piper u. Co.
155 Seiten . Gehestet 2 M.

Lcbr - Prograinnl der Volkshochschule Humboldt - ? l ? ademie 1995 —1906 .
Sammlung Schnr - Langciischeidt . Musterbuchhaliung für das Klein -

gewerbe . Von Dr . I . F. Schär . Langcnschcidt . Grotz - Lichterfeldc - Ost .
Ludwig Gurlitt . Der Deutsche und scine� Schule . Erinnerungen ,

Beobachtungen und Wünsche eines Lehrers . 249 Seiten . Preis geh. 2 M. ,
geb. 3 M. Verlag Wiegandt u. Grieben , Berlin , Luckenwalderitr . l .

Wie Port Arthur siel ! Tagebuch der barmherzigen Kraukenschwester
Olga von Baumgarten . ( Stratzburg i. E. und Leipzig , Joses Singer . )

Grethleins praktische Hausbibtiothek . ErzichungSforgen . Weg -
weiser zur Heilung der Fehler unserer Jugend . Von H. Rietz.

C. Schroedtcr . Die englisch - HandcISschiffahrt . ( Halle a. S- Gebauer -
Schwetschke >

Ter Weg , Hcst 3, Wochenschrift sür Politik und Kultur . Preis
24 Heller . Verlag Der Weg, Wien , IX 3, Karclligasse 3.

Arnd , Vriefmarken - Sni » mc ! buch , bearbeitet von Max Thier , Brief -
marken - Prüsungskommissar , Charlottenbnrg . Verlag von I . I . Arnd .
Leipzig 1905/06 .

TieN . lieber Heizung und Lüstling der Schulräume . 32 Selten .
Preis 50 Pf Verlag P. Johs , Müller u. Co. , Eharlottenburg , Spandaucr -
strafe 10».

Deutsche� Garteubau - Gesellschaft . Geschäftsbericht 1904 —1905 .
Selbstverlag , Schlachlensce .

Prof . 91. Fonrnier . WaS hat der Vater seinem achtzehnjährigen
Sohn zu sagen ? Aus dem Französischen übersetzt von Dr . C. Ravasim .
32 Seiten . Preis 20 Pf Verlag : I . H. W. Dietz , Stuttgart .

27 . Geiicralversaiiimlung des Internationalen Vereins zur Rein -
Haltung der Flüsse , des Bodens und der Lust . 56 Seiten . Preis 1,20 M.
Referat zum internationalen Fischereikongrch Wien 1905. 12 Seiten .
Preis 30 Pf Gebr . Lüdeking , Veelagsbuchhandlung , Hamburg 30.

Der Weg . Nr. 4. Wochenschrift sür Politik und Kultur . Preis
24 Heller . Wiener Verlag , Wien .

Äiestlings Wanderbuch mit 14 farbigen , sehr brauchbaren Karten ,
bearbeitet von Dr. E. Albrecht ( Verlag von Alexius Kiestling in Berlin SW. ,
Klein beerenstr . 26) , Teil I in siebenter Auflage . 160 Seiten . Preis 1,50 M.

Reisebegleiter . Herbstausgabe 1905. Franksurt a. M. ( Frankfurter
Sozictätsdruckerei . )

Tie neue Frauentracht . Mitteilungen der Freien Vereinigung sür
Verbesserung der Franenlleidung . ( Georg D. W Eallwey , München . )

„ Gicht , Rheumaiismus , Hüstweh ( Ischias ) , Verhütung und natur -
gemäße Behandlung " . Von Dr . E. Kollegg . 2. Aufl . ( 1 . —) — » Die
Nervosität, " die Modekrankheit unserer Zeit , ihre Ursachen , die Selbst -
vergijtung und ihre Heilung durch ein erprobtes Blutreiiiigungsvcrsahren . "
Von Dr . med . Walser . 2. Aufl . ( 1,20 M. ) Verlag : Edmund Dcmme ,
Leipzig .

Schillers Werke . Illustrierte Volksausgabe . Lieferungen 13 —18 .
Jede Lieferung 30 Pf . Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart .

Die geschlechtliche Belehriiiig der Kinder . Zur Geschichte und
Methodik des Gedankens von Maria Liichnewska . 36 Seiten . Preis 50 Pf
Franlfurt a. M. , I . D. SauerländcrS Verlag .

Tie Garde vom Flügelrad . Episoden aus dem Dienstlehen der
Eiscnbahnbeamten . Braunschweig , Richard Sattlers Verlagsbuchhandlung .
Preis geb. 3,50 M.

ßmfhaftcn der Rcdahtfon «
Zfiirlftirdicr Cell .

A. 10 . Scheidungsklage können Sie erheben , müssen aber den

Scheidungsgrund beweisen und die Ladung zum Sühnetermin spätestens
sechs Monate nach Kenntnis von dem EhcschcidungSgrund zustellen lassen .
Die Ehefrau kann Widerklage erheben . Tut sie daS und wird auch wegen
des Ihnen zur Last fallenden Ehebruchs die Ehe geschieden , so trifft Sie
das Eheverbot . Von diesem Verbot kann Dispens erteilt werden . Zwecks
Erwirkung deS SühneterminS ist die Mitwirkung � eines Anwalts nicht
erforderlich . Ein Beispiel sür eine Ladung zum Sühnctermin finden Sie
Seite 226 des dein . Arbeiterrecht " bcigesngien „ Führers durch das B. G. B. " .

Nach fl ucht ! ose in Ablauf des SühneterminS erwirken Sic zweckmäßig das

Aimenrecht . Durch Bewilligung des Armenrechts erleiden Sic leinen
Verlust Ihrer politischen Rechte . Eine Anleitung und ein Beispiel sür die

Erwirkung des Anncnrechts finden Sie Seite 592 des „Arbeiterrechts " .
DaS Buch liegt in den öffentlichen Bibliotheken aus . — O. R. 9 . Nein .
— H. 10 . Da eine Fälligkeit des DarlehnS nicht vereinbart ist, so muß
zunächst Kündigung erfolgen . Die Kündigungsjrist beträgt bei Darlehn
über 300 M. drei Monate , bei geringeren Höhen einen Monat . Zahlt der
Schuldner am Fälligkeitstage nicht , so kann gegen ihn Darlchnsklage er -
bobcn oder ZahlungSbesehl erlassen werden . Ein Formular sür eine Klage
finden Sie S. 229 Nr. 34 des dem „Arbeiterrecht " bcigesügten Führers
durch das Bürgerliche Gesetzbuch , ein Beispiel sür einen Zahlungsbesehl
S. 597, 598 des „Arbciterecchts " . Das Buch liegt in den öffentlichen
Bibliotheken aus . — Pürchue 27 . Sie könnten in Höhe von 50 M. mit

Ersolg Ihre Ansprüche geltend machen . Raisam ist es, die Genehmigung
des BornmndschastsgerichtS einzuholen . — 188 » . 1. und 2. Ja . 3. Nein .
— Mariendorf . Der preußische Staat berechnet sür Logts und Be-

köstigung in einer Strasanstalt 80 Pf . sür jeden Tag . Der FtskuS kann
versuchen , seine Forderung in derselben Art wie jeder andere Gläubiger
beizutreiben . — Sf . 100 . 1 . —3. Sie würden sich am zweckmäßigsten der

öfsciitlichcn Klage als Nebciikiägcrin anschließen und Ihre Rechte in diesem
Strasversahren geltend machen . Ein Beispiel sür solchen Anschlußanttaz
finden Sie S. 575 des in den öffentlichen Bibliotheken ausliegcndcn
„Arbeiterrechts " . Die Mitwirkung eines Anwalts ist nicht uotivendig , in
Ihrem Falle aber zweckmäßig . Wir lehnen es grundsätzlich ab, bestimmte
Anwälte zu empschtcn , wenden Sie sich an einen Anwalt , zu dem Sie Vor -
trauen haben . 4. - 6. Durch Pjändungsversuche mußten Sie Ihren An -

sprnch zu exekutieren suchen . Die Kosten für eine Ladung zur Leistung
des LffenbarungSeides (eidliche Angabe des Vermögens ) richten sich
nach der Höhe deS Objekts . — R. T. II . Uns nicht bekannt .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Marktballcn - Direktion . Rindfleisch la 63 —68 pr. 100 Pfund , IIa 56 —62 .
lila 50 - 55 , IVa 40 - 48 . Kalbfleisch la 85 - 90 , IIa 73 —82 , Ina 56 —70 ,
Hammelfleisch la 63 —73 , IIa 48 —58 . Schweinefleisch 68 —74 . Rotwild
Psnnd 40 —53 Pf . Hasen Stück 3,80 —4,35 , klein 1,75 —3,50 . Kaninchen
Stück 0,35 —1,00 . Krammetsvögel 20 —25 Pf . Rebhühner , junge la 1,00
bis 1,30 , junge IIa 0,60 —0,90 , junge kleine 0,00 —0,00 , alte la 0,65 —0,85 ,
alte IIa 0,00 - 0,00 . Hühner , alt - 1,40 —1,60 , junge 1,00 —1,20 das Stück .
Tauben , junge 0,45 —0,60 , alte 0,30 —0,35 . Enten , junge 1,40 —2,45 .
Gänse la , 8,50 —4,20 , IIa 2,50 —3,00 per Stuck , la 0,58 - 0,6 ] ,
Ha 0,48 —0,56 per Psund . Hechte 82 —89 M. . Schleie , unsort . 00 M. ,
Aale , groß 00 —00, iniitel 00 —00 M. Plötzen 00 - 00 M. Karpseu 00 —00 M.
Lachs 00 - 00 M. , Schellsische 00 —00 M. , Flunder 00 M. pro 100 Pfund .
Schottische Vollheringe ( gesalzen ) 36 —38 M Krebse , kleine , Schock
0,00 M. , unsortiert 0,00 M. Eier , Schock 3,70 . Butter pro
100 Psund la 120 —124 , IIa 114 - 120 , lila 110 —114 , absallende
100 - 110 . Kartoffeln pr . 100 Psd . rote 1,90 - 2,10 , Rosen 1,50 - 1,75
blaue 0,00 —0,00 , runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl pr. Schock
4,00 - 7,00 , Weißkohl 6,00 - 8,00 , Rotkohl 4,00 - 6,00 . Holl. 7,50 —12,00 , M.
Saure Gurken , neue , Schock 2, —.

tvitirriingsüverftilit vom 25 . Ok ober 1905 , morgens 8 » Hr .
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Wetter - Prognose für Donnerstag , den 26 . Oktober 1995 .
Ziemlich trübe , nebelig und kühl mit geringen Niederschlügen

schwachen westlichen Winden . Berliner Weiiervniea
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Für de » Jiistall der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Beraiitworning .

UKearer .
Donnerstag , 26. Oktober .

Ansang 71/, Uhr :
Opernhans . Die lufttgen Weiber

von Windsor .
Schauspielhaus . Prinz Friedrich

von Homburg .
Neues . Ein Sommernachtstraum .
Westen . Der Opernball .
Deutsches . Das Käthchcn von Hell -

bronn .
Berliner . Andalosia .

Anfang 8 Uhr :
Schiller O. «Wallner - Theater . )

FlachSmann als Erzieher .
Schiller 51. ( Friedrich Wilhelm -

städiilchcS Theater ) . Der Traum
ein Leben .

Lcssing . Stein unter Steinen .
Zentral . Zur indischen Witwe .

Nachm . i ' l -j Uhr : Prinzeßchen
Goldkaut .

Residenz . Die Höhle des Löwen .
Kleines . Hidalla .
Trianon . Madame Torera .
Lnstspiethaus . Der Fnmilicittag .
Thaiia . Bis früh um Fünse !
Carl Weist . In Berlin ist was los ,

Luisen . Die luftigen Weiber von
Windsor .

Deutsch - Zluicrikanisches . Aber ,
Herr Herzog I

Mctropol . Aul — inS Metropol !
Kasino . Der AdelSnarr .
sllpvllo . Frau Luna . — Speziali¬

täten .
Walhalla . Eine tolle Nacht .
Herrnfeld . Die Meyerhains .
Wintergarten . Ein Abend in einem

amerikanischen Tingcl - Tangel . —

Spezialitäten .
Folies Eaprices . Nach dem Zapfen -

streich . Soll und Haben . —

Spezialitäten .
Neichshalle » . Stettincr Sänger .
Pasiage . Robert Koppel . Marshall ,

der Mann mit den Hillen , Georg
und Gusti Edier .

Ilravin . Tanvensiraste 48/19 .
Abends 8 Uhr : Im Lande der

Mittcrnachtsfonnc .
Im Hörsaal : Dr . Donath : Die

chemischen Stromwirkungen .
Sternwarte . Jnvalidenstr . 57/62

Täglich geöfine , von 7 bis ll Uhr.

kleuss Theater .
Aistang I ' /s HI)1"-

Sin Scnuuetnaeiitstrauni .
Morgen u. folgende Tage :

Ei « Sommernachtstraum .

Berliner Theater .
Charlottenstr . 90/92 .

ündafissia .
Dramatisches Gedicht in 5 Akten von

Florian Endli .
Ansang 7>/ , Uhr .

Freitag : Andalajia .
Sonnabend ». Sonntag : Kean .
Sonntag nachm . : Kean .
Montag : Andalosia .

Kleines Theater .

Hidalla .
Ansang 8 Uhr .

BT Freitag : " WS

Hidalla .

Zentral - Theater .
Zwei Vorstellungen .

ug' « Kinder-Vorstellung . AA
Prinzehche » Goldtraudt .

CS Zxdifch - Witwe .
Operette in 3 Alten v. Oskar Strauß .

Sonnabend nachmittags 3' / , Uhr :
KlassikervorsteUung : Wilhelm Teil .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Geieha .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Gastspiel des Theaters des Westens :

vie lißtip Weiber von Winilsor.
Freitag : Premiere : Simfon .
Sonnabend : Das Erbe .
Sonntag nachm . : Die Kinder der

Erzellcnz . Abends : Othello .
Montag : Pech - Schutze . _

WalhailaTheater
Weinbergsweg 19/20 .

Direktion : Klchard Schalt » .

Heute und folgende Tage :

Sine tolle l�acbt .
Vorher : llr . Spezialitäten - Programm .
Ans. 8 Uhr. Rauchen überall gestaltet .

üenkeHUriteebeo Theater .
KOpnickerstr . 67 .

Zum | jeden Abend 8 Uhr !
ms m | Gastspiel Ad . Philipp

84 . ABERj
Maie : 1 H e r P Herzog

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Halbe Preise !

„ l ' eber ' n großen Xclch . "

Seil iiier
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theatcr ) .
Donnerstag , abends « Uhr :
Flachsniann als Erxicher .

Komödie in drei Auszügen von
Otto Ernst .

Freitag , abends 8 Uhr :
Ein WlnterniUrchen .

Sonnabend , abends 8 Ubr :
Flachsniann als Erzlchep .

Theater .
Schiller - Theater H. ( Friedr . - Wilh . Th. )
Don » eritag,abends8Uhr :

1 » « ? Denan , « In Evhcn .
Dramatisches Märchen in 4 Auszügen

von Franz Grillparzer .
Freitag , abends 8 Ubr :

Flnchsniann als Erzieher .

Sonnabend , abends 8 U H r :
Per Drau in ein Eehen .

Aehtang i Gewerkschaften und Vereine!
Bringe meine mit allem Komfort der Neuzeit versehenen

auter - ? estsäle , » " " vi » .
mit Bühne , zirka 700 Personen fassend , und Vereins zimmer in
jeder gewünschten Größe in empfehlende Erinnerung . Ebenso
erlaube ich mir auf meine zwei neuerbauten , 30 Mtr . lange , mit
elektrischem Licht , Heizung und vorzüglicher Ventilation
versehenen Kegelbahnen hinzuweisen .

Um geneigten Zuspruch bittet •

Robert Voigt , Ritterstraße 75 .
Femsprecher Amt IV No. 7509 .

SO0OOOOOOOOOOOOOGOOOOGeOOOGOOGOOOOOOOOOO »

Zirkus

Albert Schnmann
Heute abends präzise 7' / , Uhr :

Elite - Abend. Gala - Programm , u. a. :
Neu I Die größte und sensationellste

Attraktion der Gegenwart I Die

y keiliZen Lliunckusen
Zauberer und Gaukler aus Mukden .

Neu und phänomenal

Javaner - Trnppe .
Grotesquckünstler aus Ja *a.

Neu l Polly Dassie und August .
Sensation 1 Das einen halben

Saltonioilale scWagenie Plerd.
Die unübertrefflichen

John and Eonis Boiler

Vor- und Riiekwärts-SaltonKiilali
mit dem Zweirad .

Ferner : Sämtliche Spezialitäten
und Direktor Alb. Schumann » neue
moderne Dressuren .

Zum Schluß : Einzig dastebenber
Ersolg ! Der Tag des

EngUschen Derby .

Fröbeis Allerlei - Theater
Schönhauser Allee Nr . 148 .

Sonntag . Montag .
Mittwoch -

Konzcrt , Theater u. Spezialitäten
mit datalissolgendem D« n� .

Ansang Sonntags 6 Uhr .
, Wochentags 8 Uhr .

' XI. Berliner Saison . '

Zirkus Busch .
BUH Oaln - Abend . " VOI
Größte Attraktion der Welt !

Sensationell ! Sensationell !

Der Kanonenkönig !
Schuß eines lebend . Menschen
aus einem Marine - Geschütz

schwersten Kalibers .
Kur noch knrze Zeit !

Die Helden vom Yaluu. Port Artlior
Japanische Infanterie .

4 Soenrn Atletas .

Zum 37 . Haie : " HW
Mexiko .

Große Ausstattungs - Panto¬
mime aus dem mexikanischen

Pflanzerieben .

Stadt-Tlieater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel des

Bernhard Kose - Theaters .

Nom Thron zum Schafott .
Historisches Drama in 5 Auszügen

von Fr . Tietz .
Ansang 8 Uhr . Kasseneröffn . 7 Uhr .

Sonnlag . den 29. Oktober : Ber -
liner Kinder .

Urania Iä
8 Uhr :

Im Lande der Mitternaeiitssoine.
Hörsaal 8 Uhr : Dr . Donath :
Die chemischen Stromwirkungen .

Sternwarte " la .

) GAS TAN S

anopticum :
Frledrichslr . 155.

Joels Traum.
! ! Pompeji ! !

Die Ehre des Vaters !
Restaurant :

HUB Dresdener Sänger .

Trianon - Theater .
Madame Torera

( Madame L' ordonnance ) .
Schwank in 3 Akten v. Jules Chance ! .

Deutsch von Max Schocnau .
Anfang 8 Uhr .- In Vorbereitung : -

Der letzte Troubadour .

Dresdruerstraste 97 .
humoristische

Spezialitäten

u a : Bendix .

Colosseum
o D

M6
Littke Carisen .

WaUg Watborg .
Ea Perle , die deutsche Füller .

Iloilfo * Debüt der jüngsten
nCUlC . Berliner Soubrette

Tpudy Truth
15 iahre alt .

Debüt der populärsten sächsischen
Humoristen

hsiiiMM - öliemiZlioii .
Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr.
Jeden Sonntag nachm . 3 Uhr jeder
Platz 49 Pf Ein Kind frei . '

Sou»enier »erle ! lung .

Im Konzertsaal 2 Kapellen
( Schraminel » ) , Natursänger ,
Ungarn . — Wochent . 8 Uhr. Sonn -
u. Feiertags ab 3 Uhr , Ende 1 Uhr

KasinosTheater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Hur ich his Freig!
„ Z) sr Udelsnarr . "

Sonnabend : Premiere ,
Sonntag nachmittag 4 Uhr : „ Der

Adelsnarr . "

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Zum erstenmal :
Gastspiel des Frl . leonoro Bojö vom

Thalia - Theater :

In Kerliil ist was los .
Kr . AuSstattungSpoffen - Revuemit Ge -
sang und Ballelt in 6 Bilder » von

P. Bajanz .
Ansang 8 Uhr.

Sonnabend nachm . 4 Uhr : stet -
häppchen . Abends : Anne- Liese .

Reichshailea .
Täglich :

Stettiner Sänger .

- 7 ? »
,3 g § HS

II ELYSlUfiW .
Kommandanlonslr . 3- 4.

Vollständig neu renoviert , ( v
Auftreten v. 36 erstklassigen

intern . Spezialitäten .
Geöffnet van 10 Uhr früh bis

12 Uhr nachts .

iBuggenliageü . Kif
| Heute sowie joden Donnerstag |

Humoristische Soiree der

<t > Fritz Steidl

8änoer <t >
Entreo 30 Pf. Sperrsitz 50 Pf.

Anf . OUhr. NachherTanzkränzchen



Residenz-Theater.
Oirehtion : Richard Alexander .
Donnerstag u. Freitag . Stuf. 8 llhr :

Die Höhle des Löwen .
Sonnabend zum erstenmal : D« r

Prinzgemahl . Schwank m 3 Akten von
Tanroj und I . Chancel .

Soiniiag nachmittags 3 Uhr :
iluleeiiiilsn .

»er -

ÜSetropol - Tbeater
Präzise 8 Uhr

zum 48. Male :

Täglich : 9' /a Uhr
Unter bersönl . Leitung v. Paul l . ! nehe

IPr » «
�und die Oktober - Speztalitäten .
Sonntag . LS. Oktober , nachm . S Uhr :

Frühlin�sSuft
und Spezialitäten . Bedeutend er¬

mäßigte Preise I

Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul , Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent Kapellmeister Max Roth .
In Szene gesetzt vom Direktor

Bichard Schnitz .

Waiden a. D. xMiOGlifford a. D.

Bender x Giampietro
Joseph! x Massary x Frid - Frld

Steidl x Lilly Walter .
Rauchen in all . Räumen gestattet .

Anfang 8 Uhr .

Folies Caprice .
Budapester Possen - Theater

u 131 Llnlanatr . 132 ?
Ecke Friedrichstraße .

Kach dem Zapfenstreich .
Vorher ; Soll nnd Haben

n. d. ausgezeiehn . Spezialitätenteil .
Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf tägliehb . A. Werthelm
und an der Tageskasse v. 10 Uhr
vormittags an .

Gebrüder

Herrnfeld-
Theater .

Kar noch
wenige Tage !

Sie MerlisW .
Komödie in drei Akten mit den

Autoren
Anton und vonat Herrnfeld

in den Hauptrollen .
In Vorbereitung : " Tpß

mfMsePreWli .
Komödie tn 3 Akten von

Anton und vonat Hermfold .
Ansang 8 Uhr .

Vorverk . 1t —2 llhr , Theaterkasse

palast - Theater
vurgetr . 24, SMin . v . vh . Sörse .

Täglich 8 Uhr . Eutrce 50 Pf .

Das Wante Ktolier-Propii,
Darton Brothers

Sandvoltigeure .

Toui u . Leopoldo
Musik . Ballspiele .

Eugen Nightoo
med . Jongleur .

EinKater . Schwankin lAkt V. J . Keller .
Birtons BrotherS . med . Gladiat .

Familienkarteu find in alle »
Barbier - , Friseur » u. Zigarren -
geschäften sowie im Theater -
bureau unentgeltlich »u haben .

iBellk-Allisnllh
Theater - Yartetö .

Anfang 8 Uhr .

Hauptmann Marquis
Itonye

Szene vom Kriegsschanplatz .

Rosa u . Jehan

Liane Leischner

Fidelios

16 sensationelle ittraktiODen.

Sonntags 2 Vorstellungen
Nacbm . 3 Ubr : Halbe Preise .

Jeder Boeueher 1 Kind frei .

Rauchen im Wintergarten gest.

Walhalla - Theater
Weinüergsweg 1920 .

In den nächsten Tagen beginnt die

Große internationale

Preis « In bnr

SPF 5000 Mark .
Außerdem dem Sieger die

grolle goldene Medaille .

( Nlheres die Plakate . )

Laautv . BtSSit ]

Passage -Theater.
Ansang obcndS 8, nachm . 3 Uhr.

ßcbert Keppel
in seinem neuen Repertoire .

Leorg u . Gusli Edler
In ihrer Alpenszene .

Gewöhnliche Preise :
M. , Terrasse 3 !?. ,

J TO,, Parkeii - �ani .
, Pavfttt 1 TO. , eintritt 50 Pf -

Hente
die in London an 1000 Abenden
mit großem Heiterkeitserfolge

gegebene Pantomime

Ein Mnil in einem amerikanischeil

Tingel-Tangel
Original - Anfführang

außerdem
Guerrero , epan . Tänzerin . Arfois ,
Reckkünstler . Amenn , Mimiker .
Harndint , Wundersteme . Volle de
leseä , Drahtsbilakt . Marrder , Gold¬
amazone . In Japan , Ballett . Moore ,
engl . Sängerin . Celline und Hart ,
Ezzentrika . Die mysterldsen Husaren .

VM - Biograph . WCS

V. Boacks Theater .
Direktion ; Bob. Olli . Bruniicnftt . 10

Sxtra >Elite - Borstell « ng .

Das Käihchen v. Htilhroim .
Hist . Schauspiel in 5 Akt. v. H. v, Kleist .

Ansang 8 Uhr . Eintritt 30 Pf .
1 der Porstellung : Famiilenball .

orgen : Dieselbe Porstellung .

_ _ _

Sanssouci Jii {tlJ !iffr | tr . 4a
Dir . W. Reimer .
Sonnt . . Moni . , Donnerst :
Im glänzend renoo . und
elekir . bcleuchk . Elabüssem .

HutTniaai, «

ÜLrliijöutsei ' . ö S�ngsr
lins Tanzkranzchen .

Sonntag Beginn 5 Uhr,
wochentags 8 Uhr .

Dienstag und Mittwoch :
TheaCcr - Abciulc .

Gastspiel des
Diöwe . Cnaembles .

Na!

. Otto Pritzkows
Berliner k

r
■

HflnsKtr . 16 .
Die drei lebenden

_ _

gr . aaatamischtkl Wnuder j
ZIn » Jieln,en » cb
Shelett - ? llen » eb

« nniinibanknienneb
Bntree L6 l ' t . " Wi

Verein der Töpfer Berlins und Umg.
' Sonnabend , 4. November , in Anton Boekers Festsälen ,

k 17 Weber - Straße 17 : 2S92b

Gr . Herbst - Vergnügen
zur Feier des 23 jähr. Bestehens der Organisation .

Vokal - u . Instrumental - Konzert
des Gesang - Vereins ,

O Theater - Vorstellung .

,Frei " .
« Ball .
Ende ? ? ?

Eintritt : Herren 50 Pf . ( inkl . Tanz ) , Damen 30 Pf .
Es ladet freundl . ein Da« Komitee . I. A. : B. Pinetzld .

unter Mitwirkung
Humor . Vorträge .

Anfang 8 Uhr .

Schwimmklub
( TOitglieb deZ Lrbelter - SchwmunerbundeS ) .

Sonntag , den SO . Oktober 1005 :

6roBcs Schaufcbwfttimcn O
! n den städtischen BottSbadcanstalten

der TchillingSbrücke ( intern ) s in der Bärwaldstrasie ( lokal ) .
Ansang 3 Uhr . Eintritt bO Pf . 28S7b

mit Preitverteilung , humoristischen BortrSgcn und
VäBliys�tri . xanz in den AnbreaS - Festrüle » , AndreaSstrahe 21.

— Für Festteilnehmer Eintritt und Tanz frei . ••

an

SuBBenhagen, Kloritzplatz.
Inhaber Otto Ackermann .

Täglich ( vom S». Ott . bis 8. Wob. ) i

Gr. Münehener Kellerfest
Festwirt : Sehorsoh Ehrengruber mit seinen Original -
-i ii ■ ii Oberlandlern , - �

Außerdem : qgttSkhalk ' kGNZkrt - Ansang 7 Uhr .

Cmauebhsnitltmaeli
liefert zu Orlginalpreleen

alle gangbaren Cigarettew
( CtarbAty , Phänomen , Joaettl , Ilanoll , Bolero ,

Kapitän etc . )
die seit Jahren hier eingeführte Firma

Carl Röcker , Grüner Weg 112 «
( Fernsprecher : Amt VH , 3861 . )

Spezialität :

dänischer Kapitän - Kautabak , KZ
Kordhäuser Kautabak , 0�� .

Kaueh - und Schnupftabake « &ra <grt

vMagendoctorJ
Apotheker

A > Wurm ' s

General - Depot
8 « rtin 80 . 18,

Michaelkirchstraße 20.
Telephon Amt 4, 2745 .

Zur jetzigen Jahreszeit ompfehlo femer :

Wumt ' s Zitronen - Grog ,
alkoholfrei , kSstiiohstes warme « Getränk , sehr wohl -
• chmeckead , sehr wirkanni bei Erkältnng ,

Inflnenca usw . 4808a +
Erbältlich ! ■ Restanraats nnd besseren Qeschäfien .

LustspieShaus .
AbendS 8 Uhr :

Der f amilientag .

Kuchhandiung Vorwärts
Berlin LW. 68 , Lindenstr . 69 .

Neue

--- -- Soeben ist erschienen :

�iinstrierter

S VtllLiIcidkr

für das Jahr 1906

Dreißigster Jahrgang

JnhaltS - verzeichniS

Knlendarlum — Postwesen — 55t .
achtenswerte Adressen — Statisti -
schei — Rgckbliok — Messen und
Märkts — Im Kreislauf de » Jahres
— Villa Wsed » . Don E. Prrczang
( mit Illustrationen ) — Großstadt -
Frühling . Gedicht von Ludw . Leffen
— Unssrs Fsrderungen an die
Schule . Don Heim . Schulz — Vom
gesunden und kranken Magen . 53on
Dr. R Tllberstein ( mitJlluitralion )
— Sßniche — Der Friedensbote .
Ein >e- ilvestermärchen von Klara
Müller — leset Sciieu und dio
Arbeiter - Gesangvereine . Don b. w.
( mit Porträt ) — Ein walzender
Sebuhknecht im 17. Jahrhunden .
Von Alwin Adh — Unsere Seeren -
strbuedor und ihre Kultur . Don
Kurt Grottewitz ( mit Jllustr . ) —
Märtyrer - Gesang . Gedicht von
Robert Seidel — Sein Sieg . Er -
zöblung von Dilh . Holzamcr ( mit
ölluftrationen ) — Die erste Million .
Don A. o. Elm — SUdweslafrlka .
Don A. Südctum ( mit Jllustra -
ttonen ) — Abschied . Gedicht von
E. Preczang - - Die AntSngo der
prolotarisvben Frauenbewegung in
Deutschland . Von Klara Zetkin —
Die Revolution in RuBland . Bon
Bilbelm BloS ( mit Illustrationen )
— Unsere loten ( mit Porträts ) —
Fliegende Bl&lter — Der höhere
GesichiSpuntt . Von WilH. Schröder
— Für unsere Rätsel - Löser —
TrächtigteitS - und Brüte - Kalender .

Hierzu vier Bilder :
Der Bauer — Sonntagsruhe —
Reiche Beute — Am Ort der Tat
— Ein Dreifarbendruck aus Kunst .
drnckpapier : Ein lustige » Lied —

■ , ■ Ein Wandkalender ■

Preis : 40 Pfennig .
Bei Einzelbezug bitten wir
um Eineendung des Betrages

nebst 10 Pf. für Porto .

Nathan Manck
129 Sfnltbetstr . 129 .

Di « schönsten 48272 »

Herren - Winter - Paletots

und Anzüge � &
Monats - Garderobe
venKavalieren getragene Zachen ,
fast neu , für jede Figur passend .
speziell Bauchanzüge sind tn
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben , _

Nathan Stand
129 Statitzerftr . 129 .

tochbahnstativn KvttbuserTar .
itte aufHauSnummer »u achten . I

direkt aus der Fabrik .
= Kein I . atlon . -

Nach beendeter Engros - Saison

enorm
Ulsters
Havelocks

Capes
Jacketts
Paletots

Kostüm -
Röcke

Mädchen -

Paletots

Pelz - Stolas

Robert Baumgarteu
Hausvogtel - Platz II . Z. Etage

( an der JerusalemerstraBe ) .

Bei Vorzeigung d. Inserates
an der Kasse werden 5 Proz .

Babatt vergütet .

▲aeh Sonntag « geäfTnet . Artus ' fiol
Perletaergorstr . 28. Stendslerelr . 18.
SSIe von 1M - 12M Peri . stehen den

geehrten Bereinen zur Berfügung .
Jeden Sennteg , Dienstag ti. Freitag ;
Gr . Theater - Voratcllnng .
Jeden Montag : Ouiartettfanger und

empfiehlt H . Hroee , « aunyn _ _ ß i bnmartsttsche Svirec .
straste 67 . Amt IV , Z444. * HWW > MgW�SW > MWW > M 1 Jeden Be - uwstaf : Gr . Boanert .

SbuI Sfitmtii eciltit . Sur taT a- l - r - tentia Bsctrjfp . ; IS . vlickr » Sellin , fieul u. Zeel «, - . oSmaiU eueöhutferci u. S- il - alanltalt « aui fiinacc & Cc. . Salin SW,

Alten K- ttbnfer
flengros . ondetaf ) .

Orts - Krankenkasse
dkrNergotdero . Kkrnfsg .
TOontag , 8. Novbr . ISVZ, abends 8 Uhr ,
im Gewerlschasishause , Engel - User 15,

Saal III parterre :
Orden t liehe

Genera ! ' Versammlung ,
wozu die Herren Lcrttetcr der Arbeit -
gebcr und Arbeitnehmer ergebenst
eingeladen werden .

Zages - Ordnunz :
1. Bericht de » Vorstandes . 2. Reu »

wähl de » Vorstandes ( 3 Arbeitgeber ,
8 Zlrbeitnehmer ) . 3, Wahl von drei
Ausschußmitgliedern zur Prüfung der
JahreSrcchnung 1905. 4. Eriatzwahl
der Kiunkenbcsuchcr . 5. Wahl der
Beamten und Festsetzung deS Gehalts .
8. Verschiedenes .
Bap - Nur Delegierte haben Zutritt .
Sonnabend , 4, Rovbr, , abends 9 Uhr ,

bei Wendt , KönigSgraben 14a :

Wahlversammlung
der Arbeitgeber ,

wozu sämtliche Arbeilgeber , welche
Sciträae aus eigenen Mitteln leisten ,
eingeladen werden ,

Za*»?- . Viabi ven BO Vertretern fBr
das Jahr

TOontag , 27, Noobr . , abends 8 —9 Uhr ,
im GewerkschastShauie , Taal V, 1 Tr.

W a h l v c r s a m ui l u n g
der Arbeitnehmer ,

wozu sämtliche Kassenmiiglicdcr über
21 Jahre eingeladen werden .

NM - Wahl »on 107 Vertretern für
das Jahr ISO«, - WH

Mitgliedskarte legilimiert ,
Nachdem findet der sehr tntcrcfiante

Borttag deS Herrn Dr. A. PlnkuB über :
. Die Erkennung und Bekämpfung dar
Krebskrinkheit * statt .

Zahlreichen Besuch auch der wcib -
lichen Mitglieder erwartet 275/19

Iber Vorwtand .
Hermann Hildebrandt . Vorsitzender .
Johannes ABmann , Schriftführer .

nächst « Woche
30. u 31. Oktob . 05.Ziehung sebon

SWetzer Qeldlose
Hanpttreffer M. lOO OOO . -

' / . Lose a TO. 5. —, TO. 2,50 . Porto u.
Liste 30 Pf . extra emps . u. vers . auch

Berliner Eiose a 31 . 1 . —.
Ziehung 3. u. 4. Novemb . 05. Porto

u. Liste 20 Ps. extra . 49/17
Q Geswertgew . TO. 100 000 . —. □

S . J . Baach ,
Berlin C. 2, Königstr . 56/57 .

GuslaT
Behrens

Spezialiläten-
Tleatep

Frankfurter -
Allee 85 .

Saisonschlager !
Die SchiWermklstmu als

Zchauspikitrin
Skandal im Itheater .

Große Pofie

A LpezialiM - iigWeTü .

oder :

und

c
4571L *

Nach beendeter Saison

1( 0»%. Dekoration
( best , ans 2 Flügeln u . lQnorb . )

i . ViliUrlatuch . S2 " ®?
. �„ Wotaja 5 " ' S
»Plüsch . . ■ 10 "

Eine Partie Wollporlleren mit
allerliebster Blumenkante per

Schal 2 Mark .

Teppich - Speziate

Emil
Oranienstr . 158 .

Naeh auswärts per NachnahmB .

PraeU - Katalog Ts,, ?
sowie Extraliste

gratis u . franko .

Extra billig !
div. Teppiciie

mit Meinen

Webefehlern !

Am TOontag , den 23. Oktober er. ,
abends 8 Uhr , verschied nach län -
gerem Krankenlager unser alter
Kollege und Mitarbeiter , der Buch -
binder

Gustav Eisenhauer
im 71. Lebensjahre .

Der Verstorbene war im Ver -
tebr steiS ein liebevoller Kollege
und werden wir ihm ein dauern -
des Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet Freitag .
den 27. Oktober , nachmittags 1 Uhr ,
vom Trauerhause , Reichenberger -
stratze 150, nach dem städtischen
Friedhofe in FriedrichSselde statt .

Geschäftsleitung u. Personal
der Buchdruckerei Vorwärts

Paul Singer & Co.

Deutscher

Buchbinder - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Buchbinder

Gustav Eisenhauer
am TOontag , den 23. Ottoder ,
nach langem , schwerem Leiden ver -
storben ist.

Die Beerdigung findet am Frei -
tag . den 27. Oktober , mittags
l Uhr , vom Trauerhause Reichen -
bergerftraße 150 aus und um
2 Uhr von der Leichenhalle des
Zentral - FriedhoseS in Friedrich ».
ieide statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
25/17 Tie Ortsverwaltung .

Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter

Johanna Laupiehler
geb. Goebel

am 23. d. Mts , nach kurzein ,
schwerem Leiden im 36. Lebens -
jähre gestorben ist.

Um stille » Beileid bitten
Otto Laupiehler nebst 4 Kindern .

Grand enzerstr . 6.
Die Beerdigung findet heute ,

nachmittags 4 Uhr . von der Halle
des Parochial - FriedhofeS , am Box -
Hagener Weg. aus statt . ( 2888b

Todes - Anxclge .
Allen Freunden und Bekannten

zur Nachricht , daß meine liebe
Frau , unsere gute Tochter und
Schwester 28S3b

Anna Lindner
geb. Bablt «

am 25. d. Mts . früh nach kurzem
Leiden sonst entschlafen ist.

In tiefer Trauer
Richard liindncr
nebst allen Verwandten .

Die Beerdigung findet am
29. Ottober , nachmittags 4 Uhr ,
von der Halle des St . Simeon -
Friedhofes , am Tempelhos - Briher
Wege , aus statt .

hiaebrak .
Am 17. Ottober verstarb infolge

eines Eisenbahn - Unfalles unser
Freund

Frani Danowski .
Der Verstorbene war uns ein

treue » Mitglied , dessen Andeuten
wir stets in Ehren halten werden .
Spar - u. Lotterieverein „Hoffnung " .

Für die herzliche Teilnahme und
die reichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Baters , sagen wir
allen Verwandte » und Bekannten ,

t:eunden, Kollegen , Kolleginnen und
enosfen sowie der Firma Mossau

unseren ttesgesühlten Dank , 482SL

Ww. Betz nebst Tochter .

Danksagung .
Für die vielen Beweise ' herzlicher

Testnahme bei der Beerdigung unserer
lieben Mutter und Schwiegermutter

Htertaig Pfam
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere dem
Genossen Waldeck Manasse und dem
Gesangverein . Vereinte Sangesbrüder
Moabits - unseren herzlichsten Dank .

Die Hinterbliebenen .

Segen

Husten , Heiserkeit «
Verfchletmnng , HnlSeut »
zündung und jedwede Er -
krankung der Luftwege

nehme man vle bewährten
Beiehel ' a

H listen t ropf en
Unerreicht wlrkungskrartlgl
Der «frlolfl tft fth . rrafdjtn »!

Flalche * 0 Pf,
E « t nur . wenn mit Marie „Medlco "
versthlvfien . «rdältlich tu den

Drogerien und bei
flftn Räirhnl Aeiim so . « .uuo netcnei , a1 ( ,n6ohnnr 4.
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Soziales .

A

1

Die Köllerei in statistischer Beleuchtung .
Wie mit den Polen , so hat Preusten . bezw . das Deutsche Reich

auch mit den Danen entschieden Pech . Von der ReichAgründung bis
zunr Jahre 1900 waren 29 Jahre verflossen , und in 29 Jahren läßt
srch schon etwas schaffen . Iliid die Regierung hat ja keine
moralischen Unkosten gescheut : sie ist mit starker Hand ans
Werk gegangen . Sie hat auch etwas geschafft in diesen
r? „ �I�en ! — Aber die Frage , wa § sie denn ge -
schafft hat , wird man vergeblich hören ; niemand stellt sie,
obwohl ihre Beantwonung bereit liegt . Der deutsche Reichc - bürger ,
der preußische „ Untertan " , wie ca so beliebt heißt , zahlt ruhig seine
Steuer und ist auch nicht säumig , der weisen Regierung das
„ Menschenmaterial " zu liefern , dessen sie zur Ausführung ihrer
Pläne bedarf . Um die Verwendung kümmert er sich nicht . Auch
seine mehr oder weniger berufene Vertreterin , die bürgerliche Presse ,
die sonst auf einem Hofball die jüngste Prinzessin bis auf das
Splyenheind durchmustert , sieht nichts .

Gs ist aber doch interessant , auS dem Zahlenmeer , das aus
unseren statistischen Aemtcrn herausflutet , einmal einiges herauszu -
fischen . Wir stellen daher gleich einige interessante Zahlen voran .
Nach den Ergcbnisien der vier Volkszählungen in den Jahren 1871 ,
1380 , 1890 und 1909 waren in Deutschland vorhanden :

1871 1880 1390 1900
Danische Staatsangehörige 15 103 25 047 35 924 26 565
In Dänemark Geborene . — 22 858 23 317 20 721

In de » ersten neun Jahren nahm also die Zahl der staatS -
angehörigen Dänen um fast 10 000 , in den folgenden zehn Jahren
um fast 11000 zu, von 1890 biS 1900 aber um über 8000 ab .
Worin diese Abnahme begründet ist , soll nicht näher untersucht
werden ; so ganz wirklich scheint sie nicht zu sein , vielleicht ist sie
herbeigeführt durch künstliche Manipulationen , noch ehe die Zahlen
zur Verarbeitung gelangten . Immerhin wollen wir die Zahlen als richtig
annehmen . Dann haben sich die Dänen von 1871 bis 1900 um 11402
oder um 75,2 Prozent vermehrt . In derselben Zeit hat
sich die gesamte Rcichsbevölkerung aber nur um die
Hälfte <37,3 Proz . s vermehrt ! Die Zahl der in Dänemark Ge -
borenen ist für 1871 leider nicht bekannt , seit 1880 aber hat sie um über
2000 abgenommen . Das mag etwa dem allmählichen Absterben der
ehemals in Dänemark geborenen Bevölkerung entsprechen . Jeden -
falls ist das ein Zeichen , daß die Ueberwanderung von Dänemark
nach Deutschland keine besonderen Verhältnisse aufweist , die die
starke Zunahme der dänischen Staatsangehörigen in Deutschland er -
tlären . Trotz einer Abnahme der aus Dänemark
Gebürtigen ist also eine starke Zunahme der
dänischen Staatsangehörigen nachgewiesen , die
noch dazu höchst wahrscheinlich nicht durch dänische
Zutvanderung verursacht ist !

Das also ist das Ergebnis des Köller - Kurses !
Aber noch ein anderes weift auf das Unsinnige dieser politischen

Taktik hin : das ist die Muttersprache . Wenn auch in dem amtlichen
Werke , dem wir die meisten unserer Zahlen entnehmen * ) , behauptet
wird , daß Volkstum und Muttersprache sich nicht deckten , so erlauben
»vir uns doch gegenteiliger Meinung zu sein . Denn der Mutter -
spräche kann man niemals die Staatsangehörigkeit oder Ge -
bürtigkeit als charakteristische Merkmale des Volkstums gegen -
überstellen . Die Erziehung und besonders die Sprache , in
der die Menschen denken und sprechen , sind die eigentlichen Merk -
male ihres jVolkStums . Wenn demnach 211 679 sich des Französischen
als Muttersprache bedienenden Personen nur 33 583 in Frankreich
geborene und 20 478 französische Staatsangehörige gegenüberstehen ,
so besagt dies eben , daß 211679 Personen in Deutschland noch
echtes französisches Volkstum besitzen , nicht 33 588 oder 20478 .

Am 1. Dezember 1900 wurden nun im Deutschen Reiche 136793
Personen dänischer Muttersprache gezählt , und 3842 , die dänisch
und deutsch als Muttersprache benutzten . Am 1. De -
zember 1890 lauteten die entsprechenden Zahlen 138 185 bezw .
2529 ; die nur dänisch als Muttersprache sprechenden Personen haben
um 1342 ab - , die dänisch und deutsch redenden um 1313 zugenommen .
Danach hat es den Anschein , als ob die der ersteren Zahl verloren
gegangene Personcnzahl im Laufe der Zeit sich auch der deutschen
Sprache bemächtigt hat . Interessant sind ferner die Zahlen der
Personen dänischer Muttersprache , die unter Benutzung der
Schätzungen Boeckhs und BrämerS in Preußen zu den verschiedenen
Zeiten vorhanden waren : sie betrugen :

lt858 . . . 143150 I 1867 . . . 146 250
1361 . . . 146 150 ! 1890 . . . 138136
1864 . . . 146 650 J 1900 . . . 136 793

Diese Ziffern find zwar nicht auf einheitlicher Grundlage ge -
Wonnen , iinmerhin geben fie , wie die amtliche preußische Statistik
bemerkt , ein im ganzen zutreffendes Bild der Enttvickelung dieser
Sprachgemeinschaft . Bon einem ernstlichen Verschwinden des däni «

*> Die Deutschen sin Auslände und die Ausländer im Deutschen
Reiche . VierteljahrShefte zur Statistik deS Deutschen Reiches .
ErgänzungSheft zu 1905 , I Seite 23.

scheu VolksmmS kann da gar keine Rede sein ES zeigt sich eben
auch hier wieder , wie unsinnig eS ist , durch Gewalt und Pressions -
maßregeln dem Volte sein Volkstum und die diei ' eS am besten
charakterisierende Muttersprache rauben zu wollen Im ganzen also
enthüllt uns auch die Statistik dieser selben Regierung em schlechtes
Fazit threr Däncnpolittk , der sprichwörtlich gewordenen Köllerei .

Partei und Genossenschaftswesen .

Zu diesem Thema schrelb » uns ein genossenschaftlicher Gewerk -
schaftler :

Für den genossenschaftlichen Wohnungsbau der Reichsbediensteten
hat der Reichstag alljährlich einige Millionen Hypothekendarlehen
an Baugenossenschaften im Etat des Rcichsanits des Innern be¬
willigt . Insgesamt belaufen sich die bis jetzt ausgeliehenen Reichs -
Hypotheken auf die Summe von rund 20 Millionen Mark . Die
Aufz hlung der niit solchen Hypotheken bedachten Genossenschaften
im alljährlichen Bericht über den Reichstvobnungsfonds läßt erkennen ,
daß für die Bckihung lediglich der Herstellungswert des Pfand -
grundstückeS im Verhältnis zu den darauf untergebrachten Reichs -
bediensteten matzgebend war , und daß die Parteistellung der übrigen
Baugenossen dabei keine Rolle gespielt hat . Denn sonst könnten sich
keine Genossenschaften darunter befinden , zu deren Mitgliedern ,
wie der unterrichtete Genossenschaftler weiß , ganz natürlich auch
ein starker Prozentsatz sozialden , akratischer Arbeiter zählt .

Nun Hai der Mann , zu dessen Ressort der Rcichswohnungsfonds
gehört , der Staatssekretär des Innern Graf von Posadowsky, , kürz -
sich eine Einladung zur Grundsteinlegung eines Genossenschafts -
Hauses des „ Vaterländischen Bauvereins zu Berlin " angenommen ,
der allerdings keinen unserer Parteigenossen in seinen Reihen hat ;
— denn der Vaterländische Bauverein ist «ine Jnzuchtgeitosseiischafi
der Leiter der „christlichen " Gewerkschaften — und bei dieser Ge -
legenheit hat der Staatssekretär eine Rede gehalten , wie sich das
von selbst versteht , und der bösen Sozialdemokratie eins ausgewischt ,
Wie sich das bei einem Reichswürdenträger heute auch von selbst
versteht . Tie seltene Gelegenheit mußte ausgenutzt werden , wenn
auch der Gegenstand der Veranstaltung selbst keine passende Hand -
habe dazu bot . Da ? Barlgenossenschaftswesen beruht darin , daß
man unter LoSlösuiig von irgendiivlchen politischen oder religiösen
Zusammenhängen sich selbst eine Wohnung baut und damir seine
Familie aus ihrer heutigen Nomadenexistenz und aus den Händen
von AuSwucherern befreit , die zu Beginn ihrer „ Arbeit " weniger
Kapital und mehr Fertigkeit in der Hypothekenbeschaffung besitzen .
Letzteres ist der Schwerpunkt des ganzen baugenossenschaftlichen
Arbeitsfeldes . Deswegen haben auch Reichstag , Landtag , Landes -
Versicherungsanstalten und andere beschlossen , Geldmittel zur
hypothekarischen Anlage bei Genossenschaften bereitzuhalten . Da
bietet nun eines der Ergebnisse der vereinten Tätigkeit von Genossen -
schaft , Reich und Versicherungsanstalt : die Grundsteinlegung für
einen Häuserblock , verzweifelt wenig Anlaß zu einem Ausfall gegen
uns . Man mutz dazu schon einen groben sachlichen Schnitzer machen
und die Dinge auf den Kopf stellen . Und der Verwalter des Reichs -
wohnungSfonds tut eS. Nachdem er gesagt hat :

„ DaS Kind , das in hohen luftigen Zimmern aufwächst , die
Knaben und Mädchen , die auf weiten Hofen spielen dürfen , der

Mann , der nach deS Tages Arbeit in ein behagliche ? Heim zurück -
kehrt , sie alle sind ethisch durch das HauS beeinflußt : und deshalb
die hohe Bedeutung des Wohnungsproblem ? , an dessen Lösung
wir hier mitarbeiten wollen, "

fährt er fort :
„ Nun , meine Herren , wissen Sie es so gut wie ich , daß eS

eine große Partei gibt , die von allen derartigen Bestrebungen
nichts wissen mag . Diese Parter steht auf dem Stand -
punkt . .

Und nun gibt Exzellenz Posadowsky eine ganz exzellente Dar -

stellung des sozialdemokratischen Parteistandpunites , die in den
Worten gipfelt : „ Wir glauben nicht im Sinne der Sozialdemokratie
an einen solchen Zukunftsstaat , weil alle die Unterschiede in den

Veranlagungen des Geistes . . . nicht durch Gesetzesakte geregelt
oder gar auS der Welt geschafft werden können . " Anders als sonst
in Menschcnköpfen malt sich m einem Ministerkopf der ZukunftS -
staat . Indessen dieses Vergnügen wollen wir ihm ruhig gönnen .
Aber wie kommt der Staatssekretär dazu , als Repräsentant dßs
vom Reichstage geschaffenen HypothekenfondS seinen Hörern zu er -

zählen , die böse sozialdemokratische Partei mag von allen derartigen
Bestrebungen , von diesem HypothekenfondS nicht ? wissen ? Dieselbe
Partei , die an der Bewilligung deS Fonds alljährlich teilgenommen
und erst im letzten Jahre wieder durch den Mund des Genossen
Singer ihre Sympathien ausgedrückt hat ? Wenn Posadowsky
es wirklich nicht mehr wissen sollte , daß Singer in seiner damaligen
Rede — beiläufig bemerkt , über fünf Spalten des amtlichen Berichts
— eine Beschränkung der Hypothekendarlehen auf Genossenschaften
mit sozialem Bodenbesitz verlangt hat und daß darauf Posadowsky
diesem Grundsatz sogleich zugestimmt hat , dann wollen wir ihm
hiermit sein Gedächtnis auffrischen . Bei jeder Gelegenheit haben
unsere Vertreter im Reichstag den Standpunkt unserer Partei in
diesen Dingen zum Ausdruck gebracht . ES kann überhaupt keine
andere politische Partei geben , die von diesen Bestrebungen mehr
wissen mag als die unselige , emfach weil eS heute kein anderes un -

politisches Mittel als die Genossenschaft gibt , den Grund und Boden
in sozialen Besitz zu bringen . Inseln in dem Meer der heutigen
kapitalistisckien Wirtschaftsordirnng zu schaffen . Mit dieser einen
rein wirtschaftlichen Aufgabe ist aber auch der Wirkungskreis der
Genossenschaft erschöpft , und sie l ?at weder den Anspruch noch die
Ausgabe , irgend eine politische Bedeutung zu gewinnen .

Um so verwerflicher wäre es aber gerade von dem Manne , dem
die Verwaltung des Reichshypothekenfonds anvertraut ist , wenn er
versuchen wollte , in diese rein wirtschaftliche und wirtschaftlich
bedeutende Bewegung parteipolitische Gegensätze hineinzutragen .
Wollte er die Tatsachen so schildern , wie sie wären , so müßte er
sagen : „ Es gibt keine Partei , die als politische Partei an sich von
allen derartigen Dingen nichts wissen mag ; so sind in politischer
Hinsicht auch zirka 5000 — etwa zwei Drittel — von den Bau -
genossenschaftlern Groß - Berlins der sozialdemokratischen Partei zuzu -
zählen . Denn diese Dinge haben einen rein wirtschaftlichen Cha -
rakter . ES gibt nur eine wirtschaftliche Partei , die der Miets -
kasernenbesitzer , die sich dein Ineinandergreifen von öffentlicher
und genossenschaftlicher Initiative entgegenstellt . Dann gibt es weiter

�eine andere , an Mitteln große wirtschaftliche Gruppe — ein sehr
wichtiges Glied der staatlichen Ordnung , weil unsere Regierungen
ihr « Anleihen bei ihr unterbringen — , nämlich den Großbanl -
kapitaliSmus , der sich um diese Bestrebungen nicht zu kümmern

braucht , weil er sie stillschweigend durch seine großen kapitalistischen
Mittel überlvindet . Die Grotzbanlen haben den Ring von Industrie -
und Wohnterrains , den sie um Berlin legen , bald geschlossen . Sie
können es abwarten , bis die schaffende Menschheit diese Terrains

braucht und die Zeit zur Gründung einer Terraingesellschaft reif
ist . Die Preise , die ihr dann gezahlt werden , kennen keine hohen ,
luftigen Zimmer , in denen das Kind aufwachsen , keine weiten Höfe ,
auf denen Knaben und Mädchen spielen können . Der Arbeiter , der

nach seiner TageSarbeit in sein „ Heim " zurückkehrt , und seine Frau ,
die um derMiete willen mitverdienen mutz , sie werden zu spar -

samen Menschen herangezogen , dank der unpolitischen und darum

auch von niemand gehinderten Arbeit des Großkapitalismus , der

schon heute allein ein Drittel der Miete als Grundrente mit Beschlag
belegt . _

Zum Arbeitersekretär in München wurde der Genosse Paul

Karnpffmeyer gewählt . _

Vermilektes .

Mißbehagen eines Arbeitswilligen . Aus Halle berichtet mau
uus unterm 24. Oktober : Während deS Kürschnerstreiks in Schkeuditz
sollen der Kürschner Heinrich Zimmermann und der Arbeiter

Paul N o h l e dem Arbeitswilligen Böttcher , so hieß es wörtlich in
einem vor der Halleschen Strafkammer zur Verlesung gelangten
Erkenntnis de § Schkeuditzer Schöffengerichts , „ ein nicht unerhebliches
Mißbehagen bereitet haben " . Zur Anklage stand ein Vorgang , der

sich am 26. Juni auf dem Schützenfeste abspielte und bei den »
Böttcher , der Streikbrecher geworden , etwa ? Prügel erhalten hatte .
Das Schöffengericht hatte „die Bereitung dieses nicht unerheblichen
Mißbehagens " an Zimmermann und Nohle mit je drei Monaten

Gefängnis geahndet . Die gegen dieses Urteil seitens der An -

geklagten eingelegten Berufungen wurden vom Landgericht Halle
verworfen . .

Man läßt de » Armen schuldig werden . Vor der 3. Strafkammer
hatte sich der vormalige Postbriefträger Max Reinhold Herbrig auS

Oppach bei Löbau wegen Unterschlagung . Urkundenfälschung und

Unterdrückung von Briefschaften zu verantworten . Herbrig trat im

Jahre 1900 beim kaiserlichen Postamte zu Bautzen als PosthülfS -
böte ein und erhielt anfänglich nur einen Tagelohn von 1,30 M.

Dieser geringe Verdienst konnte dem jetzt 2öjährigen Manne natür -
lich nicht einmal zur Bestreitung der notwendigsten Lebensbedürfnisse

genügen . Er machte Schulden und als er im vorigen Jahre zuerst
nach Dresden und dann im März dieses Jahres gegen 2,40 M. pro
Tag nach Kleinzschachwitz versetzt wurde , vergriff er sich an den ihm

zur Ablieferung übergebenen Postanweisungsgeldern . Der

Beamte , der beim Postamte Kleinzschachwitz auch als Geldbriefträger
fungierte , unterschlug in der Zeit vom 23. Juli bis 36 . Augnst sechs
einzelne Geldbeträge im Betrage von 2. 60 M. und versah , um die

Veruntreuungen zu verdecken , die Postanweisungen mit falschen
Ouittungen . Die unterschlagenen Gelder verwendete er zur Be -

zahlung seiner Schulden . Ferner unterdrückte der Angeklagte 28 ihm
zur Bestellung übergebene Briefschaften tPostkarten und Drucksachen ) ,
angeblich deshalb , weil er zur Bestellung derselben keine Zeit gehabt
habe . Das Gericht erkannte auf 10 Monate Gefängnis . Ein
Monat gilt als verbüßt .

Die Postverwaltung aber war nicht angeNagt .

Dynamit - Attentat . In der vergangenen Nacht explodierte vor
dem Pfarrhause in Marinagen ( Eifel ) eine von ruchloser Hand ge -
legte Dynamitpatrone . Die Steintreppe , die Tür und 16 Fenster -
scheiden wurden zertrümmert , ein gegenüberliegendes Haus be¬
schädigt. Das Dynamit soll aus dem Mechernicher Bergwerk ge -
stöhlen sein . Vom Thäter fehlt jede Spur .

W \ |s* • >

•c

!• .

unlishl
&

c c . el | c
Ganz unbesorgt kann jetzt die für -
sorgliche Hausfrau bei verwen -

dung von Sunlight Seife sein,
während fie sonst die teuren Zier -

stücke aus kostbarer Seide , die

feinen und empfindlichen Flanell - und Wollstoffe mit bangem
Gefühl in die Wäsche geben mußte , wie oft erhielt fie die lieb -

gewonnenen Segenstände ihrer häuslichen Sorge durch den Ge -

brauch minderwertiger Seifen verdorben , befleckt und zu -

fammengefchrunipft wiederl Die vorsichtige Hausfrau bestehe
also darauf , daß ihre Schätzt nur mit Sunlight Seife gewaschen

werden , wunderbarste Reinigungskraft , absolute Unschädlich -
keit , Fehlen aller scharfen Bestandteile werden garantiert .

hierzu treten noch große Ausgiebigkeit ,
leichte Anwendung , verminderter Arbeits -

aufwand . Sie ist bei richtiger Verwendung
die billigste Seife für den Hans -
halt . Sparsam im verbrauch

in der Wirkung wunderbar .



Sozialdemohratiseher Wahlverein
f. d. 4. Berliner Reiehstagswahlkreis (Ost).

Donnerstag , den 36 . Oktober , abends 8 Uhr ,
in SoeUers Qesellsehajfshaus , Weberstr . 17 ;

WW ßeneral - Versammlung . - MZ
262/12 '

1. Fortsetzun
emeS f ' '

Parteikonferenz .
stellung eines besoldeten Kassierers .

Tages - Ordnung !
der Diskussion über den Antrag des Vorstandes und der Bezirksführer auf An -

2. Wahl eines Kassierers . 3. Bericht von der Brandenburger

Zahlreichen Besuch erwartet
SlltelteS » ! » « « ! » legitimiert .

Der Vorstand .

Stukkateure !
JKonfag , den 30 . Oktober ct . , abends 8 Uhr pünktlich ,

Sälen , Kaiser Wilhelmstraße 18m :

in den Riusiker -

Oeff entliehe Versammlung .
Tages - Ordnun

1. Die Durchführung der Keustcrfrage . 2. '

Zahlreiche Beteiligung decr Kollegen erwartet
Ziskussion ,

Der Elnbernfer .
181/11 «

Zentral - Verband der Kaurer Deutseblands .
Zwelgvcrein Berlin .

Sektion der Gips - und Zementbranche .
Freitag , den 27 . Oktober 1905 , abends SVa Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - Ufer Nr . 15 ( großer Saal ) :

General - Versammlung .
1. Abrechnung vom dritten Ouartal pro 1905.
2. Berichterstattun

. . . . .
Tages - Ordnung

über die mit dem . Berliner Betonverein « '
eschlnftsaffung über den Bcrtraa .

MM' Mitgliedsbuch legitimiert .
itgliede

lungen und endgültige

Um rege Teilnahme der Mitglieder an dieser Versammlung ersucht

geführten Vertragsverhand -
159/6

Der Vorstand .

Dr . Simmel , Prinzen
Str . 41,

Spcztnlarzl sür 29/14 «
Bant - und Harnleiden

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 ,

14000 Mark
als I . Hypothek auf schönes
Grundstück mit neuen Gebäuden zum
Ausbau für Arbeiter - Lokal gesucht .

Gest . Offerten erbeten an 296/12 «

E. Frenz

OltsImnIieilW MHeilstt .
Bekanntmachung .

Gemäß Z 67 der Kasiensatzungen bringen wir hiermit die

nachstehenden , in den Generalversammlungen vom 18 . Mai —
3. August 1905 beschlossenen und von dem Bezirksausschuß zu
Potsdam unter dem 25 . September 1905 genehmigten
Satzungs - Aendcrungen den Mitgliedern und Arbeitgebern zur
gefälligen Kenntnis .

Die Aenderungen treten am 6. November 1905 in Kraft .

El . Nachtrag
zur Satzung der Ortskrankeickaffe für den Gcmeindebezirk Weltzensee vom
27. April / 18. August 1904 , beschlossen in der Generalversammlung vom

18. Mai / 3. August 1905.
8 10 erhält folgende Raffung .

Die Arbeitgeber haben jede von ihnen beschäftigte versicherungspflichtige
Person , welche auf Grund des A 2 Mitglied der Stoffe ist, spätestens am
dritten Tage nach dem Beginn der Beschäftigung im Kaffenlokal schriftlich
anzumelden und spätestens am dritten Tage nach Beendigung der Bcschäs -
tigung schriftlich abzumelden . In den im tz 2 Abs. 3 erwähnten Fällen be¬
ginnt die Frist sür die Anmeldung erst mit dem Ablaus von zwei Wochen
nach dem Beginn der Beschäftigung . . 275/13

Die Anmeldung mutz enthalten :
den Bor - und Zunamen , Geburtstag und Geburtsort , die Wohnung und
die Beschäftigung , den Zeitpunkt des Enttritts in die Beschäsnaung , den
täglichen Arbeitsverdienst des Anzumeldenden , welchen der Betreffende
zunächst beziehen wird .

Gchori die anzumeldende Person bereits der OrtSkrankenkaffe Weitzensee
an , so ist die MitgliedSnummer aus der Anmeldung anzugeben ; war hin -
gegen die anzumeldende Person Mitglied einer anderen Kasse , so ist der
Name der Kasse anzugeben . In beiden Fällen mutz der Anmeldung das
MilgliedSbuch beiaesugt werden .

Die Abmeldung mutz enthalten :
den Vor - und Zunamen , Geburtstag und Geburtsort sowie die Wohnung
des Slbzumeldknden , den Zeitpunkt deS Austritts auS der Beschäftigung und
die Nummer des Mitgliedsbuches .

Die Meldungen müssen mit der Unterschrift ( Vor - und Zuname ) deS
Arbeitsgebers versehen sein und die Wohnung und Betriebsart desselben
genau bezeichnen .

Meldungen , welche den Vorschristen nicht entsprechen , können als un -
vollständig zurückgewiesen werden .

Sämllichc Meldungen sind in zweifacher Ausfertigung einzureichen .
Wenn in der Beschästigulig einer Person , welche der VerstcherungSpflicht

bisher nicht unterlag , während der Dauer ihrer Beschästtgung bei demselben
Arbeitgeber eine Veränderung eintritt , durch welche die Person aus Grund
deS § 2 Mitglied dieser Kasse wird , so haben die Arbeitgeber auch sür diese
Person sbätcstcnS am dritten Tage nach Eintritt der Veränderung die vor -
schristsmätzigc Anmeldung zu bewirken . Dabei ist an Stelle des Eintritts
in die Beschästtgung der Zeitpunkt des Eintritts dieser Veränderung an -
zugeben .

Bei Personen , welche gegen Stücklohn arbeiten , ist als täglicher Arbeits -
verdienst der Durchschnittsverdienst der letzten 26 Wochen einer vom Arbeit -
gebcr in gleicher Art beschästtgtcn Person anzugeben . Hat der Arbeitgeber
Personen in gleicher Art bisher noch nicht beschäftigt , so gilt einstweilen als
Matzstab sür die Bemessung deS täglichen Arbeitsverdienstes der Durch -
schnittSoerdienst der von anderen Arbeitgebern tu gleicher Art beschäftigte »
Personen .

Aenderungen in dem täglichen Arbeitsverdienste , welche die Versetzung
in eine andere MitglicdSklaffe zur Folge haben , sind vom Arbeitgeber
spätestens am dritten Tage nach Eintritt der Veränderung im Kassenlotal
schriftlich anzumelden .

Die Versäumnis dieser Verpflichtungen zieht Geldstrafen bis zu 20 M.
nach sich.

Arbeitgeber , welche ihrer Anmeldepflicht vorsätzlich oder sahrlässigerweise
nicht genügen , sind autzcrdem verpflichtet , alle Aufwendungen zu erstatten ,
welche die Kasse in emem vor der Anmeldung durch die nicht angemeldete
Person vcranlatztcn UnterstützmigSsalle aus Grund dieser Bestimmung ge -
macht hat .

ß Vt erhält folgende Fassung :
R. Matzstab für die Bemessung der Untersttibungen und Beiträge .
Für die Bemessung der Höhe der Kasscnleislungen und der Beiwäge

werden die Kassenmitglieder i » 4 Klassen eingeteilt .
1. Kaisenmitgliedcr , deren Arbeitsverdienst sür de » Arbeitstag 3,00 M.

und mehr beträgt , I. Klasse .
2. Kassenmitglieder , deren ArbestSverdienst sür den Arbeitstag 2 bis

2,99 M. dewägt , II . Klaffe .
3. Kaffcnmitglieder , deren Arbeitsverdienst sür den Arbeitstag 1,50 bis

1,99 M. beträgt , III . Klaffe .
4. Kaffenmitglieder , deren Arbeitsverdienst weniger als 1,50 M. be-

trägt , IV . Klasse .
Dem täglichen Arbeitsverdienst find nach § ö der Kasiensatzungen auch

eventuell vom Arbeitgeber gewährte Tanttemen und Naturalbezüge hinzu -

Die Kraukenunterstützung wird sür die Dauer der Krankheit gewährt , sie
endet spätestens mit dem Ablaus der 26. Woche nach Beginn der Krankheit , im
Falle der ErwerbSunsähigkeit ( Absatz I Ziffer 8) spätestens mit Ablaus der
26. Woche nach Beginn deS StrankengeldbezuaeS , losern diese Zeitdauer nicht
durch § 16 aus einen kürzeren Zeiwaum beschränkt ist.

Endet der Bezug deS KrankcngcldcS erst nach Ablaus der 13. resp.
26. Woche nach Beginn der Krankheit , so endet mit dem Bezüge des
KranlcngeldeS auch der Anspruch aus die im Abs. I unter 1 und 2 bezeich
neten Leistungen .

j 14 Abs . 4 erhält folgenden Zusatz t
Die im Krankenhause untergebrachten , unverheirateten Mitglieder er¬

halten ein Zehntel deS im § 13 Absatz 3 sestgesetzten Krankengeldes und
zwar -

a) Mitglieder der I. Klasse 0,18 Mark
b) , ,11 . , 0,12 »
c) , , m . , 0,09

TV ftflfl
Die "

heitzen , . deS

gewähr

zurechnen .
er durchschnittliche Tagelohn ist biS aus weiteres festgesetzt :

für die I. Klaffe aus 3,00 M.
n . . , 2. 00

it n HI . „ , 1,50 „
„ IV . „ .. 1,80 „

Jedes Kafsenmitglied wird aus Grund seiner Anmeldung nach Matzgabe
des darin angegebenen SlrbeiiSverdiensteS durch die Kaffenverwallung einer
Klaffe zugeteilt , welche tu das OuittunaSbuch deS KasscnmttgliedcS ( § 36)
einzutragen ist. Berietzungen in eine höhere oder - niedrigere Klaffe finden
bei verändertem Arbeitsverdienst jedoch nur von vier Woche » zu vier
Wochen statt .

Beschwerden der Mitglieder gegen die Feststellung der Klaffen « erden
von der Aussichtsbehörde entschieden .

S IS erhält folgende Fassung :
AIS Unlerstützunz wird den Kaffcnmitgliedern im Falle einer Krankheit

oder durch Krankheit herbeigesührten ErwerbSunsähigkeit gewährt :
1. vom Beginn der Krankheit ad srele ärztliche Behandlung und

Arznei :
2. die Lieferung von Brillen , Bruchbändern und ähnlichen Vorrich -

tungen und Heilmitteln , welche zur Heilung des Erwankten oder zur

f erstellung oder zur Erhaltung »er Erwerbssähigkeit nach beendetem
etlversahren erforderlich sind :

o. im Falle der Erwerbsunsähigkett oom Tage der Erwankung ab auS -
schlietzlich der Sonntage täglich drei Fünftel deS im § 12 festgesetzten
durchschnittlichen Tag - Iohne » und zwar :

u) sür Mitglieder der I. Klaffe 1. 80 M.
b) . . . n . . 1,20 .
c) , , , HI . , 0,90 ,
d) , . . IV . . 0,60 .

heitzen ,
Im § 19 soll eS anstatt : „durchschnittlichen Tagelohnes

im § 12 festgesetzten durchschnittlichen TagelohneS " .
8 ZO Abs . 1 erhält folgende Fassung :

Beim Tode eines Mitgliedes , welches vor seinem Ableben mindestens
6 fällige Wochenbeiwäae ununterbrochen zu einer ZwangSkrankenkaffe oder
Gemcindcwankenversicherung gezahlt hat , gewährt die Kasse ein Sterbegeld
im 40sachen Betrage des im § 12 lestgesctzten durchschnittlichen TagelohneS .

Für Mitglieder , welche diese Bedingungen nicht erfüllt haben , wird ein
Sterbegeld im 20sachen BeWage deS im ß 12 festgesetzten Arbeitsverdienstes

in .
§ LI Abs . 1 lautet wie folgt :

DaS Recht auf die Unterstützung beginnt sür diejenigen , welche der Kasse
aus Grund dcS S 2 angehören , mit dem Tage des Beginnen der Mitglied -
schast. Solchen Mitgliedern , welche vom Tage der Erwerbsunfähigkeit ab

Berechnet
nicht mindesten » 6 fällige Dochenbeiwäge ununterbrochen zu einer

wangSwankenkaffe oder einer Gemeindcwankenverficherung gezahlt Haien ,
wird daS Krankengeld bis zur Dauer von 26 Wochen nach näherer Be-
sttmmung deS ß 6 Abs. 2 deS Gesetzes , nur im Bewage der Hälfte des der
Bemessung zugrunde liegenden durchschnittlichen TagelohneS gewährt .

Nur die im S 29 Abs. 2 Ziff. 3 bezeichneten Personen , welche vorüber -
gehend auS der Kasse ausgeschieden find , erhalten beim WiedercintrM in dl «
letztere schon vom Tage deS Wiedereintritt « ab die vollen fatzungSmätzigen
Unterstützungen ohne die vorstehenden Beschränkungen .

Absatz II bleibt unverändert .

Im L S2 soll eS anstatt „durchschnittlichen TagelohneS « heißen . de »
Im § 12 sestgesetzten durchschnittlichen TagelohneS " .

8 25 Absatz I erhält folgende Fassung t
Die Auszahlung deS KrankenkaffengeldeS erfolgt an jedem Werktage im

Kaffenlokal und zwar nach Ablaus einer jeden Krankenwoche , beziehungS -
weife nach Beendigung der Krankheit , sobald dieselbe weniger als eine Woche
gedauert hat . gegen Einlieferung eines von der Kaffenverwallung auS -
gestellten und vom VereinSarzt in der vorgeschriebenen Weise ausgefüllten
Krankenscheines , in welchem die Zahl der Wochentag «, während welcher der
Erwankte erwerbsunfähig war , angegeben sein mutz .

K 27 erhält folgende Fassung :
Die Unterstützung der Wöchnerinnen wird erstmattg am fievente « Tage

nach der Entbindung gegen Emlieserung einer Bescheinigung de » Standes -
amts über die Eintragung des GcburtSsalleS und demnächst nach Ablaus
jeder weiteren vollen Woche gezahlt .

8 29 Absatz I erhält folgende Fassung t
IV . Beiwäge .

a) Eintrittsgeld .
Neu eintretende Mitglieder der Kasse haben ein Eintrittsgeld
im dreisachen Beiwage ihres WochcniciwageS zu zahlen und
zwar :

I. Klaffe 2,40 M.
II . . 1,60 ,

m . * 1L5 .
IV . . 0,80 .

§ 30 lautet wie folgt :
Die wöchentlichen Kaffenbeiwäge beWagen sortan 4' / , vom Hundert deS

im 8 12 sestgesetzten durchschnittlichen TagelohneS .
l . Klaffe 0. 81 M.

II . . 0. 54 .
IN . . 0. 42 .
IV. . 0,27 ,

Der letzte Wsatz bleibt unverändert .

8 36 erhält folgende Fassung :
Quittungsbücher .

Für jedes Kaffcnmitglied wwd ein OuittungSbuch auSgeserttgt , welches
eine Angabe über die Höhe der Bcllräge ( § 30) und der einwetendensalls
zu gewährenden Unterstützung enthält .

Dasselbe wird bei der ersten BciwagSzablung . soscrn dieselbe durch den
Arbeitgeber erfolgt , diesem . auderensallS dem Kassenmitgliede eingehändigt .

Jede Zahlung von Beiträgen und EintriitSgeldern ist in dem OuittungS -
buche durch den Rendanten . dessen Stellverwetcr oder Kaffcnboten zu
quittieren . Diese Quittung ist sür die Kasse verbindlich .

Aus Beschlutz des Vorstandes können die Beiwäge auch gegen besondere
Quittung erhoben werden , in diesem Falle unterbleibt die Quittung im
MttglledSbuche und hat der Arbeitgeber die geleisteten Zahlungen in dem -
selben zu beschsinizen . Kaffenmitgliedeni , sür welche die Einzahllmg der
Beiträge durch den Arbeitgeber erfolgt , ist da » Quittungsbuch bei jeder
Lohnzahlung zur Einsicht vorzulegen und beim Ausscheiden auS der Be -
schästigung einzuhändigen , sür sie genügt bei jeder Beitragszahlung während
des ArbeitSoerhältniffeS der OulltiingSvermert des Arbeitgeber » und kann
von ihnen nach dem Ausscheiden auS der bisherigen Arbeit daS OuittungS -
buch zur Abstempelung mit dem Tagesstempel bei der Abmeldung an der
Kasse vorgelegt werden .

Für Erneuerung eines verlorengegangenen OuittungSbucheS Wwd «ine
Gebuhr von 10 Psg . erhoben .

8 57 Abs . 2 Ziffer 9 erhält folgende Fassung :
Festsetzung der Vergütung für die Beamten .

W e i tz e n s e e , den 4. August 1905.

Der Borstaud der OrtSkrankenkaffe Weiffensee .
W. Reske . C. Jung ,

Albert Kirchner . Brun « Stein . H. MobeH . 0. Scheer . Malissa .
Borstehender Aach wag wird mll der Matzgab « genehmiat , datz in

§ 20 Abs. 1 am schlutz anstatt . Arbeitsverdienstes « . durchschnittlichen Tage¬
lohneS « geletzt wird .

Potsdam , de » 26. September 1905.
9. 9021 . Namens des BeztrkS - AuSfchusses .
<1-. L. ) Der Borsitzend «. In Vertretung : Reich .

Weitzensee , den 20. Ottober 1905.
Der Borstand . I . V. : W. SieSke , vorjitzender ,

Verein Berliner Hausdiener
, -- -- -- -- -- -- -- - gegründet 1883 . - - - - - - - - - - - - - -

Arbeitsnachweis u. Bureau : Alte Leipzigerstraße 1. Eing . Raules Hof.
Geöffnet von 8 —6 Uhr. Sonntags geschloffen . Telephon : Amt I, 2632 .

DonnerStas , 26 . d. M. . abends 9 Uhr . in der „ Berliner Reffouree » ,
Kommandantenstr . 57 :

Laußerordl . General-Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Mitteilungen . 2. Neuwahl des GesamIvorstandeS , Angestellten ,
Revisoren und der Beschwerdekommission . 3. Anwäge .

AWtt ' Der wichtigen TageS - Ordnung wegen sind sämtliche Mitglieder
isttchtet an der Versammlung teilzunehmen . _

28856
DM " Mitgliedsbuch legitimiert . « MF

Ber Vorstand .

verps !

Am Donnerstag . den 26 . Oktober 1005 , bei Keller ,
Koppenswatze 29 :

Yertranensmänner - Versammlunn
für sämtliche Dezirke und Krauche « .

Tages - Ordnung :
1. Welche Lehren ziehen wir aus der Aussperrung in der

Glektrizitäts - Jndustrie ? sRcscrcnt : Th . Glocke . 2. WertstattsweitS
und Differenzen . Bcrbandsangelcgenheiten . _ 95/12 «

W Mitgliedsbuch nebst Karte legtttmiert . - MF

_ Die

Deutsclier Metallarbeiter - Verband .
Verwaltnnesstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15,
Arbeitsnachweis

Ummer 1 —5 . Fernsprecher :
jimmer 34. Amt IV , 3353 .

Amt IV 9679 .

Alhtnng! Ansgesperrte der SlektchiMs-Industrie !
DIeienigen Mtglieder , die auS Aulatz der Aussperrung noch Unterstützung

zu beanspruchen haben , werden ersucht , ihr Geld in den nächsten Tagen ab »
zuHeben .

Die Auszahlung erfolgt täglich bis 7 Uhr abends im Gewerlschastshause ,
Engel - User 15.

_
Die Ortsverwaltung .

Achtung ! - MF DM - Achtung !
Montag . 30 . Oktober , abends 8V , Uhr . im Gewerkschaftshause .

Gngel - Ufer 15 , Saal 6 :

Vorbesprechsngbjdrgirrtrn d. Mkchaniktr - Kranbenksßt
153/11 Der » inietmftt .

Kranzbinder ! Kranzbindermnen !
Freitag , den 27 . Oktober b. I . , abends

sälen , Rene Friedrichftrafxe 35
9 Uhr . in Drftsels Fest .
( 2. Saal oben ) :

Oeffentliche Versammlung .
Tagesordnung : 1. Berichterstattung der Kommission über den

anSgearveiteten Tarff . 2. Diskussion hierzu . 296/14
OrtSverwaltnng Groß - Berlin des Allg . Dentfchen Gärtner - Vereins .

Main ! derbaaperlttii ■sarteiter Msctilanfe
Achtung ! Achtung !

pltsarbcitcr bei Stukkateuren .
Sonntag , den 39 . Oktober , vormittags 10 « Hr :

Versammlung " MU
beschäftigten Hülfsarbeiter

bei

aller bei den Stukkateuren
in de » „Inbnstrie - Festfäleu - � Beuthstr . 19 —29 .

TageS - Ordnung : 1. Die Stellung der Hülssarbeiter
Stukkateuren zur Orgamsatton . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Alle Kollegen , welche bei Stukkateuren beschästtgt sind , müssen in dieser
Versammlung erscheinen . Die Stukkateure werden ersucht , ihre Hülssarbeiter
aus diese Versammlung aufmerksam zu machen .

�
44/6 «

Der Zweigr - erelns - Vorstand .

Freitag , 2? . Oktober , nachm . 4 Uhr . im „ Marienbad " , Badstr . 35/36 :

VonssmmSuiieg .
TageS - Ordnung : 1. Borlrag des Genoffen ältolt lioffmano .

2. Bericht deS Vorstandes . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet

144/3 _ _ _ Der B- rstand .

Achtung ! ! ,44 4T62L «

„ Stoffe ' .

Stolle zu Koslömen , Regenröcken . jv/ - » TiiknAr rk
Sportröcken . JpGril�C KOCKG .

+ 9 Stoffe zo Damcnpaletots , Eskimo , Astrachan , Breitschwanz , A4
fertige Paletots kanfen Sie billig

in der Werkstatt Pankstr . 16a , I ,

fisrfa « Kostümstoffe , Mäntelstofle ,
wdll # « Astrachan

Konfektion :
Jacketts ♦ Röcke t Blusen

C. Koftbuserstraße 4.



Heute Domterstag , abends Punkt S Uhr ,
in der „ Neuen Welt " , Hasenheide 108114

nur noch

einen popnIZrev Villle-Virtrsg
frei nach Httckel über

Die Aisstammung des Menschen
mit 40 künstlerischen Sichtbildem

gehalten von Herrn ! ( aNl - » ? eNÄ .

_ Dieser Vortrag wird in : Interesse der Volks - Ausklärung von der Berliner freireligiösen
Gemeinde arrangiert . Die Disposition des Vortrags des Herrn Kahl und die Anordnung der dazu gehörige »
Lichtbilder sind von Herrn Ernst Häckel geprüft und beides mit dein Prädikat
vartrrffllrk belegt worden .

Zutritt kür iedermann . Snfree nur 20 ?J .

i Abendkasse .
8s findet nur noeh dieser Vortrag statt . " MW

TerelnsvorstHncle werden ganz besonders anf diesen Tortrag anfmerksnm gemacht .
Billetts im Vorverkaus an den Billettftellen der Freireligiösen Gemeinde und bei A. HofT -

tnann , Blumenstr . 141 , W. Bolls , Tilsiterstr . 70 11, B. Schröder , Passauerstr . 3 , Laden ,
RIxdorf , Prinz Handjerpstr . 7 . Zpcditio » deS „ Vorwärts « , « ottkrled Sehniz , Admiral -
strafte 40a . Laden . Gegen Einsendung des Betrages nebst Porto auch brieflich .

Sozialdemckratiseli . Zentral - Vahlverein
für

Teltow Beeskov Storkow Charlottenburg .
Sonntag , den 29 . Oktober er . , nachmittags 2 Uhr , in Fritz Hoppes Festsälen ,

R i x d o r f , Hermannstraste Nr . 49 :

Qeneral - Versammlung . " MZ
Tages - Ordnung : 203/17

1. Mitteilungen des Vorstandes und der Funktionäre . 2. Die Neuorganisation Groß -
Berlins . 3. Anträge . 4. Bericht von der Brandenburger Provinzialkonferenz . 5. Verschiedenes .

Laut Statut ist jeder Wahlverein berechtigt , drei Delegierte zu entsenden . Die Dele -

gierten müssen mit Mandat versehen sein . Parteigenossen haben als Gäste Zutritt .
_ _ Ter Vorstand . I . A. : W. E b e r h a r d t .

öMmeher Qänsefedsrn
mit allen Daunen , wie sie von der
GanS kommen , a Pfd . 1,40 M. , ver -
sendet gegen Nachnabmc 2902b

Hermann Juhrseh ,
Genschmar ( Oderbruch ) .

�Hygienische
ri. N« u « st. Katalog

jn. Empfehl . riel Aerste u. Prof . grat . u�r.
B. ürjjjjr , Gansilvsreniabrik

Berlin NW. . Fricdrichsiraaso 91/98.

Käuferverein Selbichülfe o .
Freitag , den 27 . Oktober , abends 8 Uhr ,

in Hoppes Festsälen , Nixdorf , Hermannstraste 49/69 :

Oeffentl Mtbüdervortrag
über : „Sit engWt > deutsche und slhivtsterisclie Konsum-

vertinsbkivtgung in Mort und Kild ".

Vortragender : Ztelt M . Krollk , Chemnitz .
t/M » Eintritt frei . " VW 128/16

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
_ Ter Vorstand .
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J
Die

flabattiluszahlung 1905
findet für Inhaber weißer Zettel in : W9

Fröbers Allerlei Theater
, Schönhauser Allee 148 ,

für Inhaber roter Zettel im :

Gesellschaftsbaus Wedding , im, . G . Milbrodt ,

von

MüllersStraße 7 ( an der Fenn - Straße )

Vormittags 10 Uhr bis Nachm . 3 Uhr
in folgender Reihenfolge der Buchnummern statt :

Freitag ,
do .

Sonnabend , 2 .

do . 2 .

Montag , 4 .

do . 4 .

Dienstag , 5 .

do . 5 .

Mittwoch , 6 .

do . 6 .

Donnerstag 7 .

♦
do . 7 •

tag , 8 .

do . 8 .

Sonnabend , 9 .

do . 9 .

Montag , 11 .

do . 11 .

Dienstag , 12 .

do . 12 .

I . Dezbr »
I .

Bucbnnmmer 1 — 6000 Vorm .

4,

»»

44

44

44

44

44

44

44

44

44

44

44

44

44

44

44

44

6001 — 12000 Nachm

12001 — 18000 Vorm .

18001 — 24000 Nächm
24001 — 30000 Vorm .

30001 — 36000 Nachm

36001 — 42000 Vorm .

42001 — 48000 Nachm

48001 — 54000 Vorm .

54001 — 60000 Nachm .

60001 — 66000 Vorm .

66001 — 72000 Nachm .

72001 — 78000 Vorm .

78001 — 84000 Nachm .

84001 — 90000 Vorm .

90001 — 96000 Nachm .

96001 —102000 Vorm .

102001 —108000 Nachm .

108001 —114000 Vorm .

114001 —120000 Nachm .

10 - 12 Uhr

1 - 3 ..
10 - 12 . .

1 - 3 . .
10 - 12 . .

1 - 3 . .
10 - 12 . .

1 - 3 . .
10 - 12 . .

1 - 3 . .
10 - 12 . .

1 - 3 . .
10 - 12 „

1 - 3 . .
10 - 12 ..

1 - 3 „
10 - 12 . .

1 - 3 . .
10 - 12 ..

1 - 3 ..

Mittwoch ,
do . 13 .

Donnerstag , 14 .

do . 14 .

Freitag , 15 .

do . 15 .

Sonnabend , 16 .

Montag ,

44

44

44

44

44

44

13 . Dezbr » Bnchnanimer 120001 — 126000 Vorm . v. 10 - 1 2 Uhr
126001 — 132000 Nachm . , , 1 - 3 . .
132001 — 138000 Vorm . „ 10 - 12 . .
138001 — 144000 Nachm . „ 1 - 3 . .
144001 — 150000 Vorm . „ 10 - 12 . .
150001 — 156000 Nachm . , , 1 - 3 „

„ 156001 u. darüb . Vorm . „ 10 - 12 „
18 . Dezember Vorm . 10 - 12 Uhr in WeiSensee

Restaurant Tzscheutschler , LanghanseStr . 106 .
do . 18 » Dezember Nachm . 2 - 3 Uhr für Dalldorf , Hermsdorf

und Waldmannslust in Dalldorf , Restaurant
Bader , Oranienburger Str . 20 .

do . 18 . Dezember Nachm . 5 - 6 Uhr in Niederschönhausen ,
Restaurant Lledemit , Kaiser Wilhelm St . 35 .

Dienstag , 19 . Dezember Vorm . 10 - 11 Uhr in Tegel , Restaurant
Trapp , Bahnhof Str . 1 u . 2 .

do . 19 . Dezember Nachm . 1 - 2 Uhr in Cremmen bei Herrn
Schramm , Berliner Str . 9 .

do . 19 . Dezember Nachm . 4 - 5 Uhr , in Reinickendorf W. ,
Restaurant Qrunwald,Scharn weberaStr . l 66/1 57 .

Die Säle werden Punkt 3 Uhr geschlossen , später Kommende können erst am nächsten Tage Geld erhalten .

Im Interesse einer glatten Abwickelung und Aufrechterhaltung des Verkehrs ist Händlern und Zettelverteilern der Aufenthalt im Haus , Flur

und Hof der Auszahlungslokale nicht gestattet .
Wir ersuchen höfl . , die oben angegebenen Zeiten genau einzuhalten , um uns eine geregelte Abfertigung zu ermöglichen . Die Zahlungen erfolgen

nur gegen Vorzeigung der weißen Sparbücher und der schwarzen Legitimationskarte . Für grüne Sammelbücher wird auf keinen Fall

Zahlung geleistet , sondern die betreffenden Blätter des Sammelbuches sind in den Umtauschstellen gegen ins Sparbuch zu klebende Rabatt *

marken bis inkl . 17 . November er . umzutauschen .

Marken , welche nach dem 17 . November umgetauscht sind , können auf keinen Fall bei der diesjährigen Auszahlung
honoriert werden , Vorschußzahlungen werden auch im Jahre 1906 jederzeit geleistet , während der Auszahlung vom I . —19 . Dezember finden

jedoch keine Vorschußzahlungen statt .

Für verlorene weiße Bücher , in welche Marken von 1905 eingeklebt sind , können ErsatzeSparbücher nur bis 28 . No¬

vember er . ausgestellt werden . Um Irrtümer zu vermeiden . ist es notwendig bei Zahlung des Spargeldes stets den zu empfangenden Betrag anzu¬

geben , worum wir hierdurch höflichst ersuchen . An Kinder unter 14 Jahren wird Geld nicht verabfolgt .
Der Umtausch der Blätter für 1906 erfolgt vom 4 . Dezember ab in den Umtauschstellen , jedoch unter Ausschluß der Weihnachts -

woche ( 19. bis 27 . Dezember ) .

BERLIN , im Oktober 1905 . Rabatt = Spar = Verein „ Norden
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Brauerei F. Happoldt
Hasenheide 328 Benin s. , Hasenheide 328

empfiehlt ihr

Lasers
Münchners

TipsTops
in Flaschen und Gebinden .

Telephon : Amt 4 . 9113 .

Bier

4756L *

an. — Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse . •
Reparaturen . Plomben 1,50 M. Zahnope - •
rationen mit örtlicher Betäubung 1 M. Zahl - G
reiche Anerkennungen . Beliebige Teilzahlung . •

Garantie für tadellosen Sitz . Gmil Scharfer .
Seit S Jahren nur Nrbanftr . 133 , viS - a- vis der Fichtestrahc .

9OOO99O99OOOOGOOOOOOGOOOOGGOOOOO9OOG

Legs Ssion .
Soinitag , 26. November ( loten

sonntag ) ist frei geworden . Auch ist
noch der erste Weihnachtsseiertag und
ein Sonnabend zum Maskenball
vergeben .

all zu
2747b

l « Pf .
= pro Liter —

10 Pf .
„ Marke Herold " —

pro uter =

Original - Literflaschen mit Patentverschluß .
Man nehme nur einschen mit nnversehrten Verschloß .
streifen , auf welchen Gradsthrke nnd Preis vermerkt

sind ! 1772L »

qn voi . %
WÜ exkl , Glas

Vol. 0/o
exkl . Glas

In Berlin und Umgebung etwa 9000 Verkaufsstellen .

Zentrale für Spiritus - Verwertung , G. in. b. L Berlin W. 8.

39 Pf . pro Liteitehe ca .

33 Pf . pro Literflasche ca . 95

Gutgehendes kleines Eiscnwarcn - ,
Haus u. Kiachengerätr - Geschaft .
sur Schlosser oder iilcmpner passend ,
billig zu verkausen , da noch ein Ge -
Ichäst . Anzahlung 3( W0 M. 281/11

Zu crsragcn

Hans Prengel, ner�Ao .

Ktöbel - Tabrih und Lager kompletter
Wotinongs -Einricbtungen

zu Fabrikpreisen — Eigene Werkstätten — empfiehlfc

Julius Apelt , Skalitzerstr . 6
' I

am Kolibusor

Tor . +

1�1 / { leine /inzeigen . M
v als IS Buchstaben zählen doppelt . JU & v scasst (

Verkäufe ,

Gardiueiibans GroheKranksurter .
ftrahe S, parterre . 1t

Deckbett . Unterbett , Kissen mit
glattrotem Inlett , zusammen 10, 50,
nur ( Pfandleihe ) Andreasslrahe 38. *

Rstrosa - gcstreisteS Deckbett , Unter¬
bett . zwei Kissen , 18,00 , SlndreaS -
strage 38. 8 >7K»

PommericheS Baucrnbett , Deck-
bett , Unterbett , zwei Kissen , 27,00 .
Grohcs Laken , Stuck 1,00 . Psandleih «
AndreaSstrahe 38. Elektrische nach
überall . 8189 »

Teppiche ! ( sehlerbaste ) in allen
en sür die Hälste des WertesGrötze

im Teppi
Markt 4,

zlager Brunn ,
Zahnhos Börse .

Hackescher
254/12

Vtanos , billigste , größte Bezugs -
quelle seinsler Jnstrumente . Schwechten ,
Biese , gebrauchte 75,00 , 150,00 , neue
28( 5,00. Leihhaus Neue Schönhauser -
straße 11. _ » 44K »

LeihhauS Kültrinerplatz 7, billige
Einlaussauelle sür Waren aller Art ,
grobes Lager in Wäsche , Betten ,
Uhren , Goldsachen , Teppiche , Stepp -
decken, Gardinen , Hosen , Anzüge ac. *

Sofas , größte Auswahl� von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Andrcasslrabe 38.

_
8909 *

Sofa wie neu 21,00 . Meicke ,
Große Hamburgcrstraße 18/19 . 255/20

Teppiche niilFarbenschlernFabrit «
Niederlage Große Frankiurterslraß « g,
parterre _ ft

Gardinen . Stores , Bettdecken ,
citk - inn billig . Reste 1 bis 3 Fenster
Exlr aermäßigung . Gaibtncn - Pcijanb -
Haus Jerusalemerstraße 11/12 . 8879 *

Mu. ikwerke , Teilzahlungen . Jn -
validenstraße 148 ( Eingang Berg .
straße ) , Skalitzerstraße 40 , Große
Franksurtcr straße 56. 95 M»

WinterpaletotS . Jackettanzügc ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ f 35 *

BStntrrpaletatS , Gehrockanzüge ,
spottbilligst . PsaudleihhauS , Beiden -
weg neunzehn . _ +35 *

ZSinterpaletotS . Joppen , spott¬
billigst . PsandlcihhauS , Weidcmveg
neunzehn� _ f35 *

WinterpaletotS . Herrenhosen ,
spottbilligst . PsandleihhauS , Weiden .
weg neunzehn . 135 *

Winterpaletots , Taschenuhren ,
spottbilligst . PsandleihhauS , Weiden .
weg neunzehn . _ _ +35 *

WinterpaletotS , Ausstcuerwäsche ,
spottbilligst . PsandleihhauS , Weiden -
weg neunzehn . _ t35 *

Winterpaletots , Bcttenverkaus ,
stauncnerregend . PsandleihhauS .
Aeidenweg neunzehn . 1' 35*

WinterpaletotS , Tcppichvcrkaus ,
Gardinenverkaus , staunenerregend ,
Weidcnwcg neunzehn .

_ +35 *'
WinterpaletotS , Steppdecken ,

Betttnlette . staunenerregend . Weiden -
weg neunzehn . _ _ fSS *

Wintervaletots , Tischdecken , stau -
nen erregend .
Ladenschluß .

Wcidenweg neunzehn .
- f3S'

Monatsanzüge und Winter -
Paletots von 5,00 an , Joppen von
4F0 an , Hosen von 1,50 an . Geh -
rockanzüge von 12. 00 an , Fracks
von 2,50 an lowie tür korpulente
Figuren . Neue Garderooe zu
staunend billigen Preisen . auS Psand -
leihen versallene Sachen taust man
am vorteilhastesten bei Roß , Mulack -
straße 14.

_
2851b '

Kinderwagen verkauft billig Rip -
dorf , Wcierslraße 251 . _ _ 2804b

Kanarienhahne ( hochsein «) . pro -
miiertcr Stamm , große Auswahl .
Rei ßner , Kastanien - Allee 23

_ j50 *

Kanartrnhahne , Selbstzucht ,
Seiiertstamm . billig . Mahnte , Gor -
litzerltraße 32, II . Haustür . tU *

Kanarienbähnr . Seifert - Stamm .
Dieljach prämiiert , 1905 mit höchstem
Ehrenpreis , goldene Medaille . Große
Auswahl . KrcbS , Köpenickcrsiraßc
154 » 933K *

Herrenanzüge , Winterpaletots ,
wenig gctragciieMoiiatSgardclobe von
5 Mark a», große Auswahl , für jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ad
gehallc Maßsachen kaust man am
billigsten aus erster Quelle direkt
nur beim SchnildermeislerFürsteiizell .
Rasenthalerftraße >5 nur 3 Treppen . *

Gelegenheitskäufe : Paletots , An -
zügc , Hosen , Kofser , Revolver ,
Teschings , Uhren , Goldsachen , Kessel .
spottbillig . Lücke, Oranieiistraße 131.

Reisegläser , Operngläser , Reiß
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,

armonikaS , Geigen , i
Teppiche, spottbillig , t
straße >31.

silbern . Betten ,
iucke, Oranicil

2838b *

Steppdecken billigst Fabrik Kroße
Frantsurlclftraße 9, parterre . st

Nähmaschine » . Vergüte bis
10,00 , wer Teilzahlung taust oder
nachweist . Woche 1,00 ohne Anzah¬
lung . Alle Systeme . Postkarte . Brauser ,
Tilsnerstraße 00. 3(5*

ahle bis 10 Mark , wer auf Teil¬
zahlung Nähmaschinen kauft oder
nachweist . Postkarte erbeten . Bramer ,
Warschauerslraße 20. s- 36"

Ein Posten neuer Bettstellen , Ma -
traben , Küchenspinden billigst Andreas -
straße 57, vorn Keller , Lazarus . *

Mahagoni Zylindcrburcau , Tru -
meau , Chaiselongue . Andreassttaße 57,
vorn Keller , Lazarus .

Zurüctgcsehtc und verliehen ge-
wesene Möbel zum spottbilligen Preis .
Klcidcrspindcn , Wäschespinden , Stühle ,
Säulentrumeau , Ausziehtisch , Schlaf -
sosa, Bettstellen , Küchenmöbcl , Teppich,
Portieren usw. Linienstraße 250, Hos
parterre . 28lki *

M i lchgeschäfO kleines , schönc
Wohnung , billige Miete vcrkäusiich .
Greisswlüderstraße 219. tili *

Wegen Wegzug muß ich mein
Obst - . Gemüse - und Materialwaren
Geschäft mit Rolle und Dreirad sosort
sebr billig verkausen . Glcdiischstr . 24.

Ruftbanm - Wirtschast , Küchenmöbel ,
Polstersachen , wie neu . billig . Pankow ,
Brehmestraße 52, Hauswirt . 2879b *

Hochvornehme Herrenanzüge ,
WinterpaletotS , scnistcn Matzstossen
herrührend , 18 —33,00 , Herrenhosen
7—12,00 . Täglich , auch Sonntags «
verkauf . Deutsches Versandhaus ,
Jägerstraße 53, 1 Treppe . 2884b *

Gashei ' zofen ! ! Sparsysteme !
5,00 , Reflcktoröscn ! 10,00 , Petroleum -
äsen , vorzüglich . Gasbeleuchtung
spottbillig . Wohlauer , Wallnerthcatcr -
straff « 32 ( GaskocherhauS !). 957K *

Parterrelokal zu verkausen Lette -
straße 4. tbl *

Nähmaschinen , hohe Vergütigung ,
wer kaust oder »achweift Ringschifschcu ,
Bobbin , Schnellnäher , Woche 1,00 ,
Postkarte genügt . Köpntckersttabe50/5l .
Große Franktlirtersttaße 43, Prenz -
lauerstraße 59/60 . _ fSS *

Gaskochrrhnus ! Zweilochgas -
kocherl3,00 . DreitochgaSkochcr I Gas -
bratösen ! 5,00 . GaSplätteisen I GaS -
bügclapparat I Gasbrcnnscheren I
spottbillig I Gaslyrcn l ' /,I Gaskronen ,
Schausensterllcht aller Art ! Wohiancr ,
Wallncrtheatcrstraßc 32. 946K *
�

Mb beisuchende - Brautleute .
empfehle meine Möbeltischlerei sür
WohnungS - Einrichtungen sowie
einzelne Möbel . Bunte Küche . Eng -
lisch « Schlafzimmer . Große Auswahl .
Kein Laden . Nur Keller und Hinter -
räume . Teilzahlung . Harnack , Tischler -
meister , Dresdenerstraße 124. [ 902fl *

Möbclgelcgenhcit . Die in meinen
drei große » Speichern lagernden
Waren müssen wegen Uebersüllung
schnell geräumt werden . ES sind be-
sonders prachtvolle Schlafzimmer ,
Salonzimmer , eichene Herrenzimmer ,
Wohnzimmer , Speisezimmer , im
ganzen , auch jedcS Stück einzeln ,
spottbillige Büfette , Kleiderschränke ,
Wäscheschränke , Salonschränkc , Bücher -
schranke , AnNeideschränke , Schreibtische
26,00 Waschtoiletten , Bettstellen , Aus -

' ehttsche , Säulentrumcaus 30,00 ,
aneelsosaS , Salongarnituren , Pracht -

volle Ruhebetten mit Chaiselongue «
decke 22,50 , Küchenmöbel , Zimmer -
tcppiche 8,00 , extrayroße Salonteppiche
18,00 an, reichgesticktc Uebergardincn ,
Diwandecken , Steppdecken , Gardinen ,

lelslorc », Plüschtischdecken 5,00 ,
Speisezimmer , Salonkronen , Pracht -
lampcn , Wanduhren , salonbüder .
AlleS neue Gelcgcichclts - Verkäufe .
Otto Lidekes Andalter Bahnspeicher
Mvckernstrabe25 , direkt Hochbahnstatton
Möckernbrückc . Ankauf ganzer Waren -
Inger , Konkursmassen , Wirtschaften ,
Nachlässe und sonsttge Gelegen -
heilen . 802K '

Zigarrcugcschäft , kleine Wohnung ,
billig verkänslich , eventuellTeilzablnng .
Wohnung wird eventuell gewechselt .
Rixdors , Kaiser Friedrichstraße 24.

Kanarienhähne 6,00 ( hochscine ) ,
Lehmann , Brunnenstraße 29. 2900b

Junge Frau verkauft 3 Zimmer
Möbel , wie neu , elegantes Plüsch «
sosa 44,00 , Paneelsosa 70,00 , Salon -
bilder 5,00 , Trumcau , Steppdecken ,
Stores , Verserteppich 5,00 , Verschic -
dcncS jeden Preis , Landsberger «
straße 42 II . _ 28956

Gutes Äett , prachtvoller Teppich,
Gardinen , Portieren , Gaskrone ( drei -
stämmig ) , Diwandeckc , zwei Stepp -
decken, billig , tzossmann , Naunyn -
straße 52. «_ 29056

Abfall liehlerhasle ) Tcppiche in
allen Größen zu Spottpreisen . Weißen -
bergS TeppichhauS , Große Frank «
surterstraße ( 25. _ 863K *

100 « neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang «
schiss, hocharmig , lomplett , mit
allen Apparaten . Elegante AuS «
staltung , drei Jahr « reelle Garantte .
Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
derLandsbergerstraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . 905K *

Graupapageien . Geldnacken ,
Doppelgelbköpse . Btauslirnamazoncn ,
auch Tausch , SclsertschcKanarienroller ,
Restaurant , Kommandantcnstraße 52.

Schlesinger , Turmstraße 85, hat
die schönsten und modernsten Herren -
anzüge und Knabenanzüge . 897K *

Hochelegante Herrenanzüge und
PalelotSausseinstcnMaßstotsen 25 —40
Mark Verlaus Sonnabend und Sonn -
lag . Versandhaus Germania . Unter
den Linden 2l . Keine Filialen . g >8K*

Malzkraftdicr . blutbildend , sür
Blutarme , Bruslstanlc , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbc , überraschend . l4 Ftaschrn
3 Mark , ' l „ Tonne 3,60 exklusive .
Nicht Ftaschenzahl . Ouatilät ent -
scheidet . Porler - Kellerei Ringler ,
Bernauerftraße tl9 . _ 9l9g *

Kinderwagen . Kinderbettstellen .
Sportwazen , gebrauchte , zuiückgeseßte
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
straße 172. 2253b *

Strickmaschinen .
Zahlungen , Bredereck ,

auch Teil «
Engel - Uscr 20.

Plüschgarnttnr . grün , tadellos ,
68,00 , Kleiderlpind , Vertiko , Küchen «
Wind , Küchentisch 5,00 . Kowalczyk ,
Wusterhauscnerstraße 21 ( an Köpe .
nickersiraßc ) . _ _ 28966

Restauration mit Zahlstellen , sechs
Jahre in letzter Hand ,
BreSlauerstraße 28. _

verkäuflich
t35 *

« erschiedene Möbel . 14 Zimmer ,
Paneelgarnitur , Plüschsofa , Spinde ,
Bettstellen . Säulentrumeau , Salon «
garnitur . Tcppich , Bilder sosort , billig ,
auch einzeln . Jnvalidenstr . 40/41 , hoch .
parterre , herrschastlicherAusgang . 49/18

Kanarienroller . 5,00 , Vorschlögcr
Setsertslamm . Schloßplatz 2. 49/20

Restauration , gutgehend , schöne
Räume , billig verkäuflich EberSwalder -
straße 29.

_ jöl
Zigarrengeschäft verkauft billig

Schulstraße 59/50 . _ f83

Musikautomat mit selbsttättgem
Muloskop verlaust billig Fiebiger ,
Togostraß « 2.

_ +83

Mobelvcrkauf in meiner Möbel -
sabrii Walls » aße 80/81 , nahe Spillel -
markt . Jnsolge des große » UinzngS
besinden sich am Lager viele zurück «
gelctzle uild verliehen gcwiicnr Möbel ,
die wie neu sind , Kleideispind ,
Vertiko 27. 00. AuSziehiisch (5. Muschel -
beiislelle mit Federmatratze und
Keillisse » 36. Tascheiisosa 50, Paneel .
sola 70. Waschtailctte 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrtchlungc » billigst
Tiansport frei . _ 49,10 *

Schon « große Federbetten . Stand
20 Mark . Dresdcnerstraße 23, vorn
II . links . 50/4 *

VersckieäeneZ .

Kuiiststopfrrei von FrauKokosky
Charlottenburg , Goctheslraße 84, I. *

Pfaiidlciste , Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags btS 2. 892 . K*

Festsäle ( 50 —400 Personen ) zu
Festlichkeiten und Versammlungen .
Auch sind noch einige Sonnabende
und Sonntage im November und
Dezember , sowie Totensonntag und
Weihnachtssciertage zu vergeben .
Kommandantensttaße 72, Klubhaus .

Zithernnterricht , schnellsördernd ,
Britzerslraßc 14 II . _ 2805b *

AnfP » Ift »r « ing ? Gosa6,00,Matratze
4. 00, auch außeri » Hause . Bachmann ,
Andreassiraßc 38. 891K *

Singrrbobbiu .
Beerwald , Schwcdterstraße 1!

Btichführnug , Stenographie ,
Schreibmaschine , Sprachen . Solomon ,
Karlstraße 26. Sl2K *

Piichcrankanf und Büchcrbcleihuug
Kochstraße 56, I. Amt I 8831 . *

Pfandleihe MarluSflraße 27. •

BcreinSziiilmer 25, 40 , saal
150 Personen , Piaiiino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladcwig , Alte Jakob -
straße 33. 792K *

Wer Stoft hat ? Fertig « Herren¬
anzüge mit Futtersachen 15,00 . Wagner ,
Schneidermeister , Lichtenbergerslraße 9
( Pallisadenstraßc ) . _ _ 50/3

Wäsche wird sauber gewaschen , im
Freien getrocknet Laken , Leibwäsche
0,10 . Abholung Sonnabends . Emil
Pankralh , Köpenick , Müggelheimer -
straße 40. . 28686

Aufpolfternng , Cosa 5,00 , Ma -
trotze 4,00 Mark , auch außerm Hause .
Schulz , Flottwcllstraße 15, Westen .

Glsholz , Komiker , nur Groyius -
straße 6.

_
27026 «

Breuer . Humorist , Improvisator ,
Ankiamerstraße 24. 2847b *

Anzeigen
in Jen AnnahmesteLlen für Berlin

bis ! Uhr , für die Vororre bis ! 2Ubr .
der Hauptexpedition Linden

69 bis S Uhr angenommen

: bst * A
terden
' rltn

"jBi

Gnorich , Volkshumorist ( auch mit
Gesellschaft ) , Totensonntag frei , Fenn -
straße l a. _ +83 *

Schnellmaler für Festlichkeiten .
Bockel , Metzerstraße 21. tl28 *

Junger . 21 jähriger Arbeiter wünscht
Beschästtgung . Paul Bescner , Rum -
melöburg . Neue Bahnhosstraße 29,
bei Reppich . _ fl31

Blinder Swblstechter bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgctiesert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. 1458b

Stcllenaiige böte «

Nebenverdienst sür jedermann .
Auskunft kostenlos . H. Wolf , Zwickau ,
- - - - - -rft

' •"
Elsässerstraße 40. 881K *

Lehrling verlangt , hohes Kostgeld
oder ganz im Hause , Kost und
Kleidung . Klempnerei Stralauer -
straße 12. _ 49/5 *

Lehrling verlangt H. Ziegler ,
Mctalldwaren - Fabrik Boeckhstraße 25.

Lehrling sür
langen Hofmann u. Co. ,
sabrik , Rttterstraße 49.

miede
nleu

ver -
ter

Marmorschleifer verlangt Prieß ,
Franksurterstraße 125. 2890b

Arbeiter bei 21 Mark Wochenlohn
verlangen Henniger u. Co. , Alte Jakob «
straße 105. 2L87b

verlangt

Achtung !

Bauhandwerker !
Der Streik der Rohrer dauert

unverändert fort und ersuchen wir
alle Baubandwerker , well verschiedene
Firmen , die nicht bewilligt haben , an
Arbcitslvillige Arbcitsbercchttaungs -
karten ausgeben , um Irrtümer herbei -
zusühren , streng daraus zu achten ,
und haben nur die von der Organi -
salion herausgegebenen gelben Karten
Gütligkest , wenn dieselben mit dem
Stempel her Lohnkommission ver -
sehen find . 295/4

Die Lohnkommtssio »
der Rohrer Berlins u. Umgegend .

Bureau : Dragonerstr . 15.

Deutscher

Holzarbeiter -Verband.
Tiseliler ». Einsetzer!

Die Bantifchlerei Schneider ,
Görliber Ufer , und der Bau
Schneider in Südeude . Lichter -
frlderftrahe . Ecke Potsdamersleaßc ,
sind wegen Differenzen gesperrt .

Anschläger
Oderbergersttaße 44.

JTBiehl ,
t5l

Anschläger , solide , selbständige .
verlangen Krummhaner Nachfolger ,
LandSbcrgcrstraße 70. 229/13

Dame » - . Kinderkleider werden
billig angefertigt . Frau Hirsch , Maaßen -
straße 18, Seitenflügel . flOt

Vetmietunxen .

Wodounxe » ,
Markgrafendamm 8 , kleine .

mittlere , auch dreizimmerige Woh -
nungen , sofort , auch später , 2803b *

Arbeitsburschen , 12 Mark , ver -
langl Leisiensabrik Fruchtstraße 53,

Justierer aus Spezi al - Nähmaschtnen
verlangt Herrmann u. Co, , Grüner
Weg 117. 50/2

Farbtgmacher verlangt Glischke ,
Weißcnscc , Sedanstt ' aße 46, s- 123

Schürzen - Näherin jeder Art ver -
langt ( Probe ) SJlax. Sonnenscld ,
Spandauerstraßc 14/15 . _ 49/19

Wollhäklerin verlangt Gülden .
Pfennig , Comenms - Piatz 3, fl3

verlangt Sorauer -Botenfrauen
straße 20, Laden . ns

Suche ältere , noch rüstige Frau
ohne Anhang , zur Unterstützung der
Hausfrau . Zu erfragen bei Borne -
mann , Pankow , Kaiser Friedrich -
straße 53, Ouergebäude I. tl37

Zimmer *

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
vermietet Labenz . Arndtstraße 24.

reundlich möbliertes Zimmer .
auch mit Teilnehmer , sofort zu ver -
mieten Eisenbah n straße 44, rV rechts .

Leere große Stube , nahe Alexander .
platz .
Reui

ab ' 7 Ühr abends zu
Ketbe "

' '
eumann , Kcibclstraße 3.

erfragen
tl41

Möblierte Schlafstelle
I Hinz , C f "

gebäude III Treppen

. . . _ _ _ __ _

_ _ _ _ _ _ _

für
bei Fr . Hinz , Gräseslraße 6, I.' '

! III

Freundliche Schiassielle .
Neue Roßstraße 2.

Schulz ,
2838b

Möblierte Schlafstelle, !
mielbar Liebcnwaldcrslraßei

/errn , ver -
4. vorn II .

Möblierte Schlässtcllc sür Herren
Admiralslraßc >6, Witwe Gartig . *

Uletsgesiicta *
Zwei Freunde suchen zum l . No-

oember ein einfach möbliertes Zimmer
oder Schlafstelle , Nähe Jannowitz -
brücke . Offerten postlagernd unter
K. 51. , Lothringerslraße . 29016

Arbeitsmarkt .

Stellengesuctae .
Bolkslängcr - Gesellschaft Lewan -

dowsky , Beusselstroße 28. s72 *

Maschinen - Näherinnen verlangt
dauernd , auch zum Anlernen , Woller ,
Große Franksurterstraße 58. - fltg

Schulfreies Mädchen verlangt
tagsüber Grubert , Fruchtstraße 55.

Schürzen , läherin . Buchhol »,
Schliemannftr . 33.

_ f5t *
Geübte Wcstcn - Nähcrinncn äußern :

Hause , dauernd « Beschästtgung sosort
verlangt Jägerstraße 70, Laden . *

Ivv Mamsells auf Jacketts ver -
langt Riewe , Ebertystraße 9. 28446

Im Ardettsmarkt durch
befanderen Druck bervorarhohene
« azet, « » kosten 4v Pf . he » Zeile .

Illedlige Versilberer
finden dauernde Beschäftigung .

A . Kechtenbaeh ,
481611 * Stendal .

Für meine Schriftmalerei aus
Emailleschildcr suche ich einen

braven Lehrling «. »»? ' '
« . » lehaa - , Mühlenstraße 73.

8leoolfpi5l ! ll ,
flott und gewandt , keine Ansängerin .
zum sosorligen Antritt gesucht . Mel¬
dungen ichristlich oder persönlich
mitlagS 1 —2 oder abends 8 —9 Uhr .
A. Jandarf * Co. . Bellealliancestr . 1/2.

Der Ba » Bnrtnch , Halenfee »
Joachim Frtedrichftr . 8 . ist sür
Bodenleger gesperrt ; dort werden
Parkettboden von Arbeitswilligen zu
Preisen unter dem Tarif gelegt .

Zuzug Ist fernEohalteu !
Die Ortsverwaltnng .

! Achtung !

Bauarbeiter !
Da eine Anzahl entlassener Arbeits -

williger versuchen bei verschiedenen
Fabrikanten Arbeiten auf den Bauten
unter dem TartfprelS anzuserligcn ,
machen wir daraus ausmcrksam , daß
unsere Kollegen graue , monatlich
gcstcmpellc Kontrollkarten haben und
aus verlangen vorzeigen . 95, v

Kommlsalon
der Jalounle - Arheltcr .

Achtung !

leäerarleiler , WeiSgerbei ' .
er o. niiarlieilerl

rn (,
Nachstehende Firmen haben

ausgesperrt und find z « meiden :
Lcders . floß ck Slesssse , A. - G. ,

Drontheimerstr . 32 —34 .
tfagdrmann , Kolonicstt . 18, 19.
Ids/de , Sotdincrstr . 73 —82 u.
Prinzcn - Allee 54 —55 .
ttarplua & Herzberger ,
Prinzen - Allee 60.
Schneider , Prinzen - Allee 59.
Schubert , Wollankstr . 59.
Schwarzmann , Prinzen - Allee
Sir . 78. 141 . 2*
Leuchter . Böhm , Gcrichlstr . 23.

ScronlM . Retzakteur : Aaul Büttner , Berlin . Zur den Anjeratenteil vermitw . : Th . Glitte , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdrucker « u. Verlagsanstalt Pa » I Singer & Co.

Deutscher

-ferl
Etuis-Arbeiter , Buchbinder ,

Kartonager, Galanterie -Arbeiter

und Arbeiterinnen .
Der Kampf der Etuts - Zlrbeiter

um Einführung eines Darifes
dauert fort !

lieber die Firma II . . Arnold ,
Tapisscrlcwarcnsabrik , Köpcnickcr -
straße ll4 . ist die Sperre ver -
hängt !

Die Buchbinderei von IV . Küm¬
merer , Kochstraße 67, ist bis aus
wciiercS gesperrt !

Arbeiten , welche von den ge -
sperrten Firme » vergeben werden ,
sind wie Stretlarbeiten zu bc-
trachten ! 25/18 *

l » le Ortaverwaltnnjr .
Balis SW .
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Bei größeren Hufträgen entsprechenden Rabatt .

partei - Hngclcgcnbcitcn .
Sozialdemokratischer Zentral - Wahlverein für Teltow -

Beeskow - Storkow - Charlottenburg . Sonntag nachmittag 2 Uhr
ist die Generalversammlung in Fritz Hoppes Fest -
sälen , Hcrmannstr . 49 , R i x d o r f. Tagesordnung : 1. Mit -

teilungen des Vorstandes und der Funktionäre . 2. Die Neu¬

organisation Grost - Berlins . 3. Anträge . 4. Bericht von der

Brandenburger Provinzialkonferenz . 5. Verschiedenes . Laut
Statut ist jeder Wahlverein berechtigt , drei Delegierte zu ent -

senden . Die Delegierten müssen mit Mandaten versehen sein ;
Parteigenossen haben als Gäste Zutritt .

Der Vorstand . I . A. : W. Eberhardt .

Spandau . Am Freitag , den 27 . Oktober , findet bei K v p n i ck .
Pichelsdorferstratze 39 , eine Generalversammlung des
Wahlvereins statt . Tagesordnung : Bericht von der Provinzial -
konferenz . Bericht der Stadtverordneten . Aufstellung von Äan -
didaten . Verschiedenes . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das
Erscheinen aller Genossen dringend notwendig .

Am Sonntag , den 29. Oktober , früh : Flugblatt - Ver¬
breitung , zu welcher alle Genossen eingeladen sind . Sammel -

Punkt in den Bezirkslokalen um 7 Uhr . Der Vorstand .

Adlershof . Sonntag nachmittag 2V3 Uhr findet im Lokale des
Genossen K a u l , Bismarckstr . 16 ( früher Schmauser ) , eine Volks -

Versammlung mit folgender Tagesordnung statt : 1. Vortrag
von Schütte über : „ Die Schule von heute " . 2. Diskussion .
3. Bericht und Neuwahl der Vertrauensperson . 4. Verschiedenes .
Das Erscheinen der Parteigenossen , besonders der Frauen , ist dringend
notwendig . _ __

Vorort - ] Hachnchten .
Charlottenburg .

Eine Versammlung der Bereinigung der Maler , Lackierer ,
Anstreicher ze. befatzte sich zunächst mit der Auseinandersetzung ihrer
beiden Gewerbegerichtsbeisitzer Jost und Matzke über die Frage der

Beschickung des VerbandStageS deutscher Gewerbegertchte durch den

Magistrat . Nachdem jeder von beiden seinen Standpunkt dargelegt
hatte , entschied sich die Versammlung nach längerer Diskussion durch
Annahme einer Resolution dahingehend , datz in Zukunft die Beisitzer
unserer Branche dafür einzutreten haben , datz eine Delegation der
Arbeitnehmerbeisitzer auf Kosten der Stadt zu den Vervandstagen
deutscher Gewerbegerichte erfolge . Einem Vortrage von F l e m m i n g
über die Bedeutung der Gewerbegerichte für die Arbeiterschaft , der

beifällige Aufnahme fand , folgte die Nominierung von zwei Kandidaten

zu den voraussichtlich im Januar nächsten Jahres stattfindenden
Gewerbegerichtöwahlen . Als Kandidaten wurden Bruno Jäger
und Albert Lange aufgestellt . — Zum Schluß wurde noch auf
die Bedeutung der am 6. November stattfindenden Stadtverordneten -

wählen hingewiesen mit der Ermahnung , datz jeder Berufskollege
am Tage der Wahl seine Schuldigkeit tun müsse .

Genosse Paul Schäffer schreibt uns : In Nummer 245 des
„ Vorwärts " steht ein Bericht der Versammlung vom 13. Oktober ,
abgehalten im Charlottenburger Volkshaus , mit der Tagesordnung :
Fortsetzung der Diskussion über „ Weltanschauung und Taktik deS
Proletariats " . Ich soll danach gesagt haben : Erreicht sei durch den
Parlamentarismus überhaupt noch nichts und die Schuld am
UeberparlamcntarismuS tragen die Zentralverbände . Demgegen -
über erkläre ich, datz dem nicht so ist . Ich habe hervorgehoben , datz
ich das Gute am Parlamentarismus , hauptsächlich in agitatorischer
Beziehung , anerkenne , jedoch dem Ucbcrparlamentarismus . dem

Glauben , durch Majorität im Reichstage auch die Macht im Staat
erobert zu haben , entgegengetreten bin . Ich habe gesagt , datz die

Tausende von Mark , welche für erfolglose Landtags - und Reichstags -
Mandate ausgeworfen werden , für Erziehung und Belehrung der
Arbeitermassen im sozialistischen Sinne besser verwandt werden

könnten . Bezüglich der Zentralvcrbände führte ich aus . datz den
Verbänden durch ihre Neutralitätserklärung jeder revolutionäre
Gedanke lästig geworden ist , was durch die Handlungen und Reden

einzelner Gewerkschaftsführer zur Genüge bewiesen ist .

Rixdorf .
Durch Explosion einer Benzinlampe schwer verletzt wurde in der

Nacht zum Mittwoch der Telegraphenarbeiter Paul Briese aus
der Linienstr . 19 in Berlin . B. war in der Hermannstratze mit dem

Verlegen von Fernsprechkabeln beschäftigt , wobei er eine Benzin -
lampe in Gebrauch hatte . Plötzlich explodierte die Lampe und B.
erlitt im Gesicht sowie an beiden Händen schwere Brandwunden .
Ein herbeigerufener Arzt legte dem Verletzten einen Notverband an
und ließ ihn dann nach dem städtischen Krankenhause bringen .

Explosion eiueS Kachelofens . Als der Glaserlehrling Otto

Fischer in der Werkstatt seines Meisters , Berlinerstr . 84 , gestern
morgen einen Kachelofen anheizte , explodierte dieser plötzlich unter
grotzcm Knall . Eine aus der Feuerung herausschlagende Stich -
flamme versengte dem Lehrlina die Haare , im übrigen blieb derselbe
glücklicherweise unverletzt . Die Ursache der Explosion konnte nicht
ermittett werden .

Die Bibliothek des Wahlvereins befindet sich in der Partei «
spedition . Die BücherauSgabe erfolgt an Mitglieder unentgeltlich
in der Zeit von 4 bis 8 Uhr täglich . Die Parteigenosse » werden

zu reger Benutzung der guten und umfangreichen Bibliothek auf -
gefordert .

Der Käufemreiu „Selbsthülfe " veranstaltet am Freitag , den
27 . Oktober , abends 8>/z Uhr . in Hoppes Festsälen , Hermaunstr . 48/49 .
einen Lichtbildervortrag über die „Genossenschaftsbewegung in
England , Deutschland und der Schweiz " . Vortragender Herr Martin
K r 0 l i k - Chemnitz . Der Eintritt ist frei .

Schöueberg .
Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen geben diesmal

unseren bürgerlichen Gegnern reichlich Gelegenheit , sich über die

Personenfrage in ausgedehntem Matze zu streiten . Wo inimer
nur ein Bezirksverein oder eine ähnliche Vereinigung auf die Ve -

setzung mit Kandidaten au ? ihrem nächsten Kreise glaubt Anspruch
zu haben , entwickeln sich scheinbare Differenzen und Vorschläge .
Meist spielen sich diese innerhalb der ersten und zweiten Abteilung
ab , wr» ' " ner infolge unseres schönsten aller Wa�Wl - tze keine Ein¬

mischung aus Arbeiterkreisen droht . In ihren Konventikeln spielt
denn auch die Besetzung mit genehmen oder nicht genehmen Personen
die Hauptrolle . Jeder Kandidat soll im Falle seiner Wahl vor -
nehmlich die Interessen „seines " Vereins oder Bezirks vertreten .
Schwieriger gestaltet es sich schon , wenn ihnen in der
dritten Abteilung einer von den „Besitzlosen " entg _
wird . Da kommt es schon darauf an , alle sonst vielleicht
feindlichen Brüder unter einen Hut zu bringen . Handelt es sich doch
hier darum , gegen den verhaßten Sozialdemokraten loszugehen . Da
müssen kleinliche Gegensätze zurücktreten , um auf alle Fälle die Wahl
eines „ Roten " zu verhindern . Der matzgebende Hans - und Grund -
besitzerverein hat denn auch die Vorschlagsliste für die zweite und
dritte Abteilung bereits festgelegt . In der letzteren ist von ihm fiir
den fünften Bezirk , für den sozialdemokratischerseits unser bewährter
Genosse Maurer G u st. Däumig aufgestellt ist , der bisherige Ver
treter Brauereidirettor Fincke nomlniert , welcher vordem als H a u s >
b e s i tz e r figurierte , diese Eigenschaft aber nach der neuesten
Praxis , das heitzt »ach der erfolgten Auslosung , ob für diesen ein
Bezirk ein Eingesessener oder ein Nichteingesessener zu wählen sei .
nicht mehr zu haben brauche . Dieser Bezirk wird also fürderhin
in der dritten Abteilung durch zwei Mieter vertreten seilt .
Im dritten Bezirk scheint man in Hausbcsitzerkreisen
noch keinen Würdigen gefunden zu haben, ' vielleicht will man die

bürgerlichen Wähler mit einer besonderen „ Größe " überraschen . Wir
müssen natürlich alles daran setzen , datz dieser Bezirk , den wir seit
Jahren inne haben und wo Genosse Mechaniker Gabriel kandidiert ,
stets in unserem Besitz bleiben wird . Im 6. , 7. und 19. Bezirk ( als
Hausbesitzer ) stehen unserem Kandidaten Genossen O b st die bis -

herigen bürgerlichen Stadtverordneten Vergemann , Speck und
Schellack gegenüber , während unserem Genossen Erich Reiche .
der in , 19. Bezirk unsererseits als Mieter aufgestellt ist , noch kein

Gegenkandidat seitens deS Haus - und Grundbcsitzervereins erwachsen
ist . Der Bezirksverein für jenen OrtSteU will bekanntlich an der
Kandidatur Zabel festhalten .

Wie die Ungewißheit unter den rivalisierenden Gegnern auch
vorläufig sich gestalten möge , zum guten Ende finden sie sich doch
wieder zusammen . Unsere Genosten mögen deshalb die kurze Spanne
Zeit noch fleitzig benutzen , damit die Sozialdemokratie am Orte aus
diesem kommunalen Wahlkampfe gestärkt hervorgehe .

Einen ihrer besten Beamte » wird die Schöneberger Verwaltung
in nächster Zeit verlieren . Herr Stadtrat Dr . W e l ck ist , wie wir
erfahren , in unserer Rachbargemeinde Weitzensee von der dazu eiil -

gesetzten Kommission mit großer Mehrheit zur Wahl als Gemeinde -
Vorsteher empfohlen worden . — Die Besetzung der zweiten Bürger -
meisterstelle und der neugeschaffenen Kämmererstclle , deren Be -

Werbungen am 25 . d. M. ablaufen , wird die Kollegien in nächster
Zeit beschästigen .

Die städtischen Straßenreiniger haben an die Stadtverordneten -
versamnilung ein Gesuch um Verbesserung ihrer Lage gerichtet . Das
Gesuch ist vorläufig dem Petitiousausschutz überwiesen worden .

Weitzensee .
Wurst wider Wurst . Nachdem der besoldete Schöffe bei der Be -

Werbung zum Genieinoevorsteher ausgefallen ist , scheint er der Wahl
des Gemeindevorstehers kein Interesse mehr entgegen zu bringen .
Die Kommission zur Prüfung der Bewerbungen hatte beantragt , die
Wahl des Gemeindevorstehers am Dienstag nächster Woche vor -
zunehmen . Jedoch ist bis jetzt noch kein Wahltermin angesetzt , ob -
ivohl der Termin acht Tage vorher bekannt gemacht werden mutz .
Es scheint der Termin mit Absicht hinausgeschoben zu werden , inr

Gegenteil zum Verlangen der Gemeindevertretung , den Posten des
Genreindevorstehers so bald wie möglich zu besetzen .

Wegen Bclcidignng deS AmtsvorstcherS von Ncn - Wcißensee ist
am 4. März vom Landgerichte II in Verlin der Mollereibesitzer Ernst
Mertens verurteilt worden . Seine Revision wurde gestern ,
obwohl sie vom Reichsanwalte befürwortet wurde , vom Reichsgericht
als unbegründet verworfen .

Potsdam .
Unter den » Verdacht der Urkundenfälschung , btS Betruges rc .

wurde in Potsdam ans freier Straße der jetzige Rentier ftühere
Pianofortefabrikant Julius Gutzeit aus Berlin verhaftet . Gutzeit ,
welcher früher in sehr guten Verhältnissen lebte und mit der Tochter
eine « verstorbenen wohlsttuierten Potsdamer Kaufmanns verheiratet
ist , war seit einigen Jahren in Zahlungsschwierigkeiten geraten und
ließ sich aus allerlei dunkle Finanzgeschäfte ein . Im Frühjahr betrieb
Gutzeit mit einem Architekten eisrig das Projekt , in Potsdam die
" usi

. . . . . .. " ' "
Häuser der Humboldtstratze , gegenüber dem Stadtschlotz , vom Fuße
der Langenbrücke bis zum Palast Barberini , durch eine Schlotz -
freiheitslotterie niederzulegen , um so Raum für eine vom Kaiser
gewünschte zweite Havelbrücke , welche die zukünftige . elektrische
Straßenbahn aufnehmen sollte , zu schaffen . AuS dieser Angelegen¬
heit , durch welche Gutzeit seine Verhältnisse zu verbessern gedachte ,
ist aber nichts geworden . Als Guizeit am Montag wie gewöhnlich
von Potsdam , wo er an der Schwanenbrücke eine Villa besitzt , nach
Berlin fahren und an der Berlinerbrücke mit der Pferdebahn
umsteigen wollte , wurde er durch einen Schutzmann verhaftet und
später nach deckt Moabiter Untersnchungsgesängnis gebracht .

Der Ausbau uud die Weiterfuhrung der Potsdamer Straßenbahn
wird am Freitag die dortige Stadtverordneten - Versammlung be -

schäfligen . Im Anschluß an den Neubau der Glienicker Brücke be -
avsichligt die Stadt innerhalb fünf Jahren unter Einführung des
elektrischen Betriebes eine Ringbahn durch die im Kreise Teltow
belegenen Vororte Potsdams zu errichten . Von ihrem jetzigen End -
punlt an der Glienicker Brücke würde die Bahn auf Doppelglcise »
und mit Oberleitung über die neue Glienicker Brücke , dann durch
Klein - Glienickc , Neubabelsberg und Nowawes - Neucndorf wieder »ach
Potsdam zurückführen . woselbst sie jenseits der Langen Brücke
wieder in dos Straßennetz einmündet . Zugleich will die Stadt die
elektrische Beleuchtung der neuen Glienicker Brücke übernehmen .

Pankow .
Die letzte Sitzung der Genieindevertretung zu Pankow erteilte

die formelle Genehmigung des mit den Separationsintercssenten
unterm 13 Juli 1995 abgeschlossenen Bertrages . Eine Aenderung
der Kanalisationsgebührenortnung fand ebenfalls die Zustimmung
der Gemeindevertretung . Ein Antrag der Großen Berliner Straßen -
bahngesell schaft auf Bewilligung von Zugestäiidniflen Hinsicht -
lich der Herstellung von Untergrundbahnen ivurde dahin
erledigt , daß man sich der gemeinsamen Beratung der
Vororte und Verlin anschließen will , zu welcher bereits Termin am
23 . d. M. im Berliner Rathaus airgesetzt ist . Bei dieser Gelegenheit
kamen wieder die Beschwerden gegen die Sicmcns - Bahn Pankow —
Mittelstraße zur Sprache , die dahin auZllangen , daß man sich mi *

der Berliner Verkehrskommissron in Verbindung setzen soll , um in

Zukunft mehrBcriicksichtigung der Wünsche und Beichwerden Pankows zu
erlangen . Der Entwurf zu einem Jnspektorswohnhause auf dem dritten

Friedhofe der Gemeinde in der Schöndolzer Heide wurde genehmigt
und die Kosten in der Höhe von 36 999 M. hierzu bewilligt . Ein

Antrag der Schulkonimission , 699 M. Honorar für einen von der
Gemeinde zu bestellenden Sprachheillehrer zu bewilligen , wird ein -

stimmig angenommen , da festgestellt ist , daß 69 Kinder in den Gemeinde -

schulen Pankows mit Sprachfehlern behaftet sind . Gemeindevertreter

Professor Mendel erklärte sich bereit , die Kinder unentgeltlich darauf
hin zu untersuchen , ob ein Heilverftich angebracht ist , da Sprach -

störungen vorkommen , welche unheilbar sind . Das Anerbieten des

Professors Mendel wurde dankend angenommen . Bei der Bewilli -

gung deS Gehalts für einen neu anzustellenden Vollziehungs -
beamten wurde von sozialdemokratischer Seite dagegen pro -
testiert , daß man diese Beamten , welche mit Gemeinde - Arbeiteir

überlastet sind , zur Einsammlung von Kollekten fiir den

Evangelischen Hülfsverein verwendet und damit noch mehr belastet .
Der

'
Gemeindevorsteher Gottschalk verteidigte die Verwendung

der Beamten mit dem Hinweis auf die stete HiilfSbereitschaft dieses
Vereins . Der Bureauvorstcher verwahrte sich dagegen , daß die

Vollziehungsbeamten überlastet seien . — Ans Antrag unserer Ge -
Nossen wurde einstimmig beschlossen , auf die Tagesordnung der

nächsten Sitzung der Gemeindevertretung „ Die Vergrößerung
der Gemeindevertretung " zu setzen .

Bernau .

Die Genossen in Bernau hatten zu Sonnabend eine öffentliche
Kommunalwähler - Versammlung im Elysium ein -

berufen , in der Genosse Grauer - Lichtenberg in ausführlicher
Weise das Kommunalprograinm behandelte . In der darauf folgenden
Diskussion appellierte » eine Anzahl Redner an die Wählerschaft , zur
Stadtverordnetenwahl zu agitieren . Als Kandidaten wurden die
Genossen Werner , Hohcnsee und Helbig von der Versammlung auf -
gestellt . Die Agitatton wurde einem Wahlkomitee von drei Ge -
nossen überttagen und damit die Genossen Krüger , Hintze und Hoppe
betraut .

Eberswalde .

In Ebers walde wurden drei Einbrecher festgenommen , die

lange Zeit die Gegend von Ober - Schöneweide , Sadowa und weiter
stromaufwärts heimgesucht haben . Als sie in Eberswalde mit einem

Handwagen durch die Straßen fuhren , erregten sie den Verdacht
eines Polizeibeamten . Dieser nahm sie fest und fand auf dem Wagen
die Wäsche , die - kürzlich dem Gastwirt Höflich in Ober - Schönewerde
gestohlen wurde . Die Einbrecher sind junge Burschen von 18 —29

Jahren . Sie nennen sich Weber , Fretack und Kantam . Wahrscheinlich
sind dies falsche Namen . Es wird vermutet , daß die Einbrecher in
EberSwalde ihren Hehler hatten .

Friedrichshagen .
Im Walde vergiftet hat sich gestern nachmittag die Eheftan des

Töpfermeisters M a ri ck aus Friedrichshagen . Als man sie in der
Nähe des Restaurants . Waldburg " bei der Bahnhaltestelle Hirsch -
garten auffand , war sie bereits tot . Sie hatte Lysol genommen .
Was sie dazu veranlaßte , ist nicht bekannt .

Diphthcritis im KrciS Teltow . Die DiphtheritiS - Krankheit ist
in größerem Umfange in Mittenwalbe aufgetreten . Der zuständige
Landrat des Kreises Teltow hat deshalb für den Umfang des Stadt -
bezirkes Mittcnwalde die allgemeine Anzcigepflicht nach Maßgabe
des Regulativs von 1835 angeordnet . Diese Airzeigcpfficht besteht
darin , daß alle Familienhäupter , Haus - und Gastwirte , sowie alle
Medizinalpersonell bei Vermeidung der gesetzlichen Strafe schuldig
sind , von den in ihrer Familie , ihrem Hause und ihrer Praxis vor -
kommenden Fällen der oben erwähnten Krankheit der zustrnidigen
Ortspolizeibehörde ungesäumt schriftlich oder mündlich Anzeige zu
machen .

Die plötzliche Einflellung deS HundrfangcS in den Bororten
seitens des Deutschen TicrschntzvereinS , welche für die beteiligten
Gemeinden um so überraschender kam , als der Verein tatsächlich in
den früheren Jahren aus dem Huudefang in den Vororten Ueberschuß
erzielte , hat diese Gemeinden in eine unangenebme Lage versetzt .
Irr den meisten Ortschaften ist ein Provisorium dadurch geschaffen ,
daß die Polizeibeamten angewiesen worden sind , auf maulkorblos
in den Straßen umherlaufende Hunde zu achten und deren Besitzer
zur Anzeige zu bringen , damit ihnen Strafmandate zugeschickt werden

„Geschäft " wesentlich erlveitern .

öerlmer I�ackriedten .
Da » Moltke - Denkmal

auf dem KönigSplatz wird heute unter großem militärischen Pomp
enthüllt werden . Daß der sympathischste und selbstloseste der drei
„ Paladine " attus Handlanger Wilhelms I. nun auch sein Denkmal er -
hält , ist vom patriotischen Standpunlt ans ja begreiflich . Drei volle
Jahre hat es gedauert , bis das Standbild vollendet werden konnte ,
und die Art und Weise , wie für das Denkmal unter den deutschen
Offizieren Sammlungen veranstaltet wurden , ist noch in peinlichster
Erinnerung . Ans die erwähnte Weise kam ein Betrag von 859 999 M.
zusammen . Was ist nun für diese Summe voii dem Bildhauer
Uphues geleistet worden ? Diesem Künstler hat der Kaiser
bekanntlich die Herstellung des Denkinals , ohne irgend eine
Konkurrenz zu veranstalten , übertragen . Wir erfahren da , daß
zur Archircktur 329 Kubikmeter oder mehr als 29 099 Zentner
Rohmaterial nötig war und daß der Block , aus dem die Figur von
5,59 Meter Höhe gemeißelt ist , ein Gewicht von 1719 Zentner hatte .
Unten am Sockel zieht sich in monumentalen Buchstaben die viel
besprochene und wenig verständliche Inschrift herum , die Professor
Schmalz versaßt hat und die fotgendermaßeil lautet : „ Dem rechten
Volk zur rechten Zeit der rechte Mann im rechten Streit . Gottes
Würfel fallen immer , wie sie auch fallen , aus die rechte Seite . "
Sonst ist das Postament ohne Schmuck . Als der Kaiser
Herrn Uphues den Auftrag gab , wünschte er von vornherein
ein Denkmal „ ohne Zoologie und Allegorie " . Die architektonische
Anlage hat eine Gesamtbreite von 55 Meter . Eine ab -
gerundete Haupttreppe von neun Stufen und zwei kleinere Seiten -
anfgänge führen zu dem marmorbedeckten Plateau , das im Grund -
riß ein Oval bildet . Aus Ballustraden hat man verzichtet . Die
aus den großen Platten zusammengefügte Rückwand trägt an den



Mgen Medaillonreliefs mit gelreuzten Marschallstäven , die kleineren
vorderen Wandungen sind mit schlichten Lorbeerornamenten ge
schmückt . Das Moltke - Denkmal ist das größte Marmordenkmal , das
Berlin besitzt .

Künstler nennen den Emdruck des Denkmals nüchtern und meinen ,
daß die Figur zu klein ausgefallen sei gegen die kräftigen Architektur -
teile . Dann fällt es in Künstlerkreisen auf , daß der Preis des Denkmals
ungemein hoch ist ; es wird erzählt , daß Herr Uphues einen Ge -
winn von einer halben Million an dem Standbild erübrigt habe .
Der Firma in Klosterfelden ( Bayern ) , welche das Denkmal
hergestellt hat , ist , Ivie uns mitgeteilt wird , die Summe von
265 000 M. gezahlt worden ; hierfür hatte sie sämtliche Arbeiten
einschließlich des Aufstellens der Figur zu leisten . Die Arbeiter in
dem bayerischen Werke scheinen nicht sonderlich zufrieden mit ihrer
Entlohnung geivesen zu sein , denn mehrfach fühlten sie sich ge -
nötigt , in eine Lohnbewegung einzutreten . Die Figur selbst ist von
den Laaser Marniorwerken ( Fritz Zeller u. Co. ) für den Betrag von
20 000 M. ausgeführt ; für das Ueberarbeiten der Figur erhielt Herr
Bildhauer Casal Hierselbst 3500 M. Hierzu kommen noch die
Fundamentierungsarbeiten , die annähernd 20000 M. kosten mögen ,
sowie das Honorar für den Architekten Prof . Schmalz , das , hoch gegriffen ,
10 000 M. ausmachen kann . Alles in allem kommen 318 500 M. heraus ,
so daß hiernach 531 500 M. für Herrn Professor Uphues übrig
blieben . Ein sehr anständiges Künstlerhonorar , bei dem am Ende
doch eine bessere Entlohnung der Arbeiter übrig gewesen wäre .

Heber einen unglaublichen Fall von Schülermißhandlung gibt daS

folgende , vom Arzt der Unfallstation 17 in der Badstraße 67 aus -

gestellte Attest Kunde : „ Der Schüler Paul Sch . ist von seinem
Schullehrer , Herrn K. , mit einem Rohrstock und einer Schirmkrllcke
schwer mißhandelt worden , nachdem er das Klassenzimmer hat zu -
machen lassen . Der Knabe wurde eine Stunde später mir vorgestellt
und dabei wurde folgender Befund erhoben : Beide Gesäßhälften ,
die Oberschenkel und der Rücken hinauf bis zu den Schulter -
blättern , ferner beide Oberarme wiesen blutunterlaufene , stark
geschwollene Hautstriemen auf , stellenweise drei Finger dick.
Besonders der linke Oberschenkel und der rechte Oberarm zeigten
Folgen sehr roher Mißhandlung . Die linke Gesichtspartie ist stark
gerötet und angeschwollen . Beulen auf dem Kopfe deuten auf Schläge

pfwom PcnffnimMti Fiiir Änftf frftmprate lefrr . der fsinme

lieber den Kampf , den Staat und Straßenbahn in der Angelegen
heit des Tunnelprojekes gegen die Stadt Berlin führen , unterrichtet
eine Mitteilung , die ein Berichterstatter im Interesse der Großen
Berliner Straßenbahn der Presse zusendet . Der Berichterstatter der
Großen teilt mit , daß die beiden Magistratsnutglieder , die „ auf ihr
Ansuchen zugelassen (I) wurden " , als das Tunnelprojekt durch
Vertreter der Aufsichtsbehörden beraten wurde , „ziemlich schlecht
abge schnitte n " hätten . Im einzelnen meldet der Bericht : Stadt -
baurat Krause brachte die Einwände vor , welche Tags zuvor
schon Oberbürgermeister K i r s ch n c r in der Stadtverordncten - Vcr -
sammlung geltend gemacht hatte : der Entwurf der „ Großen Berliner "
sei nur „ skizzenhaft " , er dürfe die älteren Projekte der Stadt
nicht stören und die städtischen Behörden würden nur ihre Zu
stimmung geben , wenn die Straßenbahn anerkenne , daß von 1920
ab der Stadt das Betriebsrecht zustehe . Es wurde entgegnet :
von „ Skizzen " könne gar nicht die Rede sein , die Pläne für ' neue
Bahnlinien zc. , die dem Landtage behufs Geldbewilligung vorgelegt
würden , pflegten ebenfalls nur generell gehalten zu sein . ' „ Skizzen -
Haft " wären die ersten Pläne gewesen , Ivelche der Magistrat mit
dem Antrage auf Genehmigung der Straßenbahnlinien sowie eines
Untcrpflaster - Bahnnetzes eingereicht hätte . Das Projekt der Straßen -
bahn sei demgegenüber ausreichend begründet , um seine technische
Ausführbarkeit beurteilen zu können . Was die „ älteren Projekte "
anbetreffe , so möge doch nur eins genannt werden , daS
fertig oder genehmigt sei . Die Rechtsfrage . wie
sich das Verhältnis der Stadsi zu der „ Großen Berliner "
nach 1929 stellen werde , sei hier völlig auszuscheiden ; für die Auf -
sichtsbchörden handele es sich lediglich um die Prüfung der Fragen :
entspricht das Tunnelprojekt den ' V e r k e h r s i n t e r c s s e n bezw .
ist es geeignet , der VerkehrSnot abzuhelfen und ist eS t e ch n i s ch
ausführbar . Beruhigend wurde aber hinzugefügt , daß die Auf -
sichtsbehörden die Möglichkeit der Kreuzung verschiedener Straßen -
tunnel nicht außer acht lassen würden . Nach dem ganzen Verlaufe
der Tunnelkonferenz neigt man jetzt auch in städtischen
Kreise n der Ansicht zu, daß das Projekt der Großen Berliner
Straßenbahn sich der v o l l e n Sympathie d e r A u f s i ch t s -
behörden erfreut und von diesen zweifellos dem Minister
zur Genehmigung empsohlen werden wird . — So wird in der
Oeffentlichkeit für die Pläne der Großen Berliner und gegen die
Stadt Stimmung gemacht.

Auf Ungesetzliches im Roten Hause macht die ' „Volks-Ztg. " auf -
merksam . Sie erinnert daran , daß nicht allein Baurat Herz -
b e r g auswärts wohnt und daher sein Sladtverordnetenmandat zu
Unrecht ausübt , sondern auch die Stadlverordneten Sanitätsrat
Dr . N e u m a n n und Justizrat Dr . Friedemann in Berlin
keinen Wohnsitz haben . Diese Angelegenheit wurde kürzlich in einer

Versammlung besprochen . Zur Entschuldigung dieses ungesetzlichen
Zustandes wurde geltend gemacht , daß nur wegen der Verdienste ,
die die beiden Herren sich als Stadtverordnete erworben hätten ,
namentlich aber , weil man den der Versammlung seit Jahrzehnten
angehörenden Sanitätsrat Dr . Neumann nicht habe kränken
wollen , (! !) über den Umstand , daß sie nicht wählbar seien , hinweg -
gesehen habe . Weiter wurde zur Beruhigung mitgeteilt , daß Herr
Neumann , dessen Mandat jetzt abläuft , ein Mandat nicht wieder an -

nehme , der ungesetzliche Zustand also von selbst aufhören werde . —

Wenn liberale Stadtverordnete in Betracht kommen , kann man eben

fünf gerade sein lassen .

Mit der Abrüstung der alten Beleuchtung in der Friedrichstraße
ist nunmehr begonnen worden , nachdem die elektrische Beleuchtung
in der ganzen Ausdehnung des Straßenzuges zur Einführung ge -
langt ist . Die Gaskandelaber sind bereits abmontiert , und in den

nächsten Tagen wird mit der Entfernung der Laterncnpfähle begonnen
werden . Durch die Beseitigung der den Bürgersteig beengenden
Eisenträger wird eine Verschönerung des Straßenzugcs , vor allem
aber eine Verbesserung der Futzgängerpassage herbeigeführt .

Der Inspektor des Berliner GcmeindeftiedhofeS bei Friedrichs -
feldc hat am Mittwoch eine Szene aufgeführt , die kenn -
zeichnend für ihn ist . Uns war mitgeteilt worden , daß in der
Irrenanstalt Herzberge eine Frau Vogt verstorben sei , die einige
Tage vorher aus dem Siech « nhnus Fröbelstraße eingeliefert worden

lvar , nachdem sie dort infolge einer Verwechselung mit einem

falschen Medikament behandelt worden und dann schwer erkrankt
war . Da wir den Wunsch hatten , Angehörige der Frau V. kennen zu
lernen , so sandten wir zur Beerdigung einen Mitarbeiter hinaus ,
der sich Adressen geben lassen wollte . Als unser Mitarbeiter vor

Beginn der Leichenfeier und außerhalb der Leichenhalle
sich einigen Personen aus dem Gefolge vorstellte , wurde ihm gesagt,
man habe ohnedies die Absicht gehabt , sich an den „ Vorwärts " zu
wenden . Es entspann sich dann über Frau V. und ihren Tod eine

Unterhaltung , die der vor der Halle umherstehende Inspektor mit

anhörte . Nachher begab sich das Gefolge noch vor Ankunft des

Pastors in die Halle , und unser Mitarbeiter bat , sich anschließen zu
dürfen . Drinnen nolierte er eine Adresse , die eine mit der Ver -

storbenen nicht verwandte Frau E. ihm gab . Da betrat eiligen Schrittes
der Inspektor die Halle und fragte strengen Blickes den ihm
offenbar unsynipathischen Gast , wer er sei . Dieser erwiderte .
das fei eigentlich gleichgültig , doch stelle er , wenn ' s ihn durchaus
interessiere , sich als Vertreter des „ Vorwärts " vor .
Darauf schalt der Inspektor in lautem , erregtem Tone : „ Ja ,
warum machen Sie sich denn hier Notizen , hier in der Nähe einer

Leiche ? Wahren Sie doch wenigstens den Anstand I" Der Gast
erwiderte : „ Eben mit Rücksicht auf die Nähe einer Leiche wünsche
ich diese Unterhaltung hier nicht fortzusetzen . Draußen will ich mich
Ihnen zur Verfügung stellen . " Er folgte dem Inspektor und erklärte

draußen dem weiter scheltenden Herrn : „ I ch halte es für durchaus

linangemessen , in der Nähe einer Leiche einen erregten Wort -

Wechsel zu beginnen . Das sind meine Begriffe von Anstand . "
Der Herr benchigte sich dann allmählich . Nachher aber gab er

noch eine zweite Probe seines Juspektortones zum besten . Gegen-
über einem Teilnehmer des Leichenbegängnisses , einem Herrn O. ,
der neben ihm vor der Leichenhalle stand , äußerte er seinen Unwillen

darüber , daß der Pastor so lange auf sich warten lasse . Er räsonnierte :

„ Aber i ch sollte i h n ' mal eine halbe Stunde warten lassen , da
könnte ich ' was zu hören kriegen !" Als der Herr Pastor nach genau
einer halben Stunde eintraf , ivar der Herr Inspektor desto devoter . —

lieber den Todessall selber lverden wir voraussichtlich morgen Mit -

teilung machen . Vorläufig hat ein Bruder der Verstorbenen die
Staatsanwaltschaft um Untersuchung gebeten

Lerantw . Redakteur :

mit einem Instrument hin . Der Kopf schmerzte sehr , der Junge
kann sich nicht hinsetzen und klagt über die Beine und Arme . Die

Züchtigung ist als eine sehr rohe anzusehen und hätte
leicht zur dauernden Beeinträchtigung der Gesundheit des Schülers
führen können . Der Junge muß für die nächste Zeit das Bett

hüten. "
Der erste größere Schneefall erfolgte in der Nacht zum Mitt -

woch und überzog Straßen und Plätze mit einer Weißen Decke , die

jedoch innerhalb der Stadt Berlin lvcnig Bestand hatte und sich nach
kurzer Zeit in Wasser auflöste . Die Umgebung der Hauptstadt da -

gegen zeigte bis in die späten Vormittagsstunden hinein eine echte
Winicrlandschast . Auf den zum großen Teile noch das Herbstgemüse
tragenden Feldern lagert die Schneedecke 3 — 5 Zentimeter hoch und
die gestern morgen hier eintreffenden Eisenbahnwaggons , wie auch
die Milch - und Gemüsewagen auL den Vororten waren ebenfalls mit
einer dichten Schneedecke belegt . Ter Schnee war um so haltbarer ,
als die Temperatur am Morgen erheblich gefallen war . Das vor -

zeitige Eintreten des Winters verursacht der Landwirtschaft einen

ganz empfindlichen Schaden , da die anhaltende Nässe die Vornahmd
der Ernte der Herbstgemüse sehr erschwert hat .

o- Der Hausdiener Ramm , der in der letzten Schwurgerichtstagung
wegen Totschlages zn lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt
ivorden ist . hat durch seinen Verteidiger Dr . Karl Löwcnthal von
dem Rechtsmittel der Revision Gebrauch gemacht .

Der Restaurateur Herr Gustav Schwarz in Tegelort ersucht uns

darauf hinzuweisen , daß er mit dem Manne , der vorgestern von
einem Dampfer ins Wasser gesprungen ist , nicht identisch ist . Die

Leiche des erwähnten Mannes ist übrigens noch nicht gefunden
worden , auch ist seine Person noch nicht festgestellt .

Auf dem Gut Stolpe soll die Cholera völlig erloschen sein .
Bereits seit einer Woche befindet sich weder ein Eholerakranker noch
ein Bazillenträger in den Baracken . Die Medizinalbehörden haben
die Seuche für erloschen erklärt und den Arzt , der mit der ständigen
Ueberwachung betraut ivar , von Stolpe zurückgezogen . Die Schnitter
verkehren wieder frei und die Gendarmen haben bis auf zwei den
Ort verlassen Alle acht Tage kommt wegen der Sicherheit bis auf
werteres der Arzt nach dem Gute und untersucht die Angestellien , ob
noch irgend ein Verdacht vorliegt , — Nach allem kann der Pächter
des Gutes wieder neue Galizier importieren und ihnen Gelasse zu -
weisen , die als Schweineställe zu schlecht sind .

Taumschranben . Eine Korrespondenz meldet : Der Abbruch
der neun großen Gebäude , welche die Aschinger - Gefellschast angekauft
hat , um aus dem vereinigten Riesengruudstück ein Hotel in ameri -
konischem Stile zu errichten , ist nahezu vollendet . Aus dem um -
fangreichen Schutt - und Trümmerfelde ragt nur ein Gebäude der
Vernichtung trotzend noch empor . Es ist das dreistöckige Haus , welches
der Zigarrenhändler Thormeher , der darin seit dreißig Jahren sein
Geschäft betreibt , an die Gesellschaft für 850 000 Mark verkauft hat .
Außerdem ließ er sich von der Hotekgcsellschaft auch noch das Zu -
geständnis machen , daß ihm der Eckladen des zukünftigen Hotel -
gebäudes Leipzigcrplatz - Königgrätzerstraße durch Kontrakt für die
Tauer von zivanzig Jahren zum Fortbetricbe seines Zigarren -
geschäftes vermietet würde . Nun aber will Herr Thormeher sein
altes Geschäft nicht eher räumen , als bis ihm in dem neuen Hotel -
gebäude der Eckladen zum Geschäftsbetriebe gebrauchsfertig ein -
geräumt ist . Es ist dieses also eine völlig unerfüllbare Forderung .
da doch die Gesellschaft den Neubau nicht eher begehen kann , als bis
ihr durch Räumung des alten Thormeyerschen Hauses der Abbruch
ermöglicht ist . Herr Thormeher seinerseits erklärt , daß sich seine
Kunden , die er sich durch dreißigjährige Tätigkeit erwarb , verlaufen
würden , tvcnn er das Geschäft schließt , ohne gleich das neue Lokal
bezichen zu können . Er beziffert den ihm daraus erwachsenden
Schaden nicht gerade allzu niedrig , so daß eine Einigung mit der
Aschinger-Gefellschast ausgeschlossen erscheint und sich infolgedessen die

Zivilgerichte mit der eigenartigen Rechtsfrage zu beschäftigen haben
werden . Erwähnenswert ist ferner , daß der Besitzer der in dem -

selben . Hanse befindlichen Potsdamer Bicrhallc seine Abstands -
sorderunz neuerdiugs auf 350 000 Mark erhöht hat .

Ein Fernsprecher im Krimmalgericht . Einen Mangel , der sich im

Kriminalgerichtsgebäude schon recht häufig sehr fühlbar
gemacht chat . ist nun endlich abgeholfen worden : seit vorgestern ist
im Haupt - Vestibul eine Ferusprech - Kabine mit einem automatischen

Fcrnsprech - Apparat ausgestellt werden , dessen Benutzung gegen Eni -

richtung des üblichen Obolus jedermann gestattet ist . Den Schlüssel
zur Kabine verwahrt der Pförmer .

Ein böses Ende hat die Vergnügungsfahrt zweier fidelen
Hausdiener genommen , die mit unterschlagenem Gelde das

nächtliche Berlin als Ziel erkoren hatten . Ter Hausdiener Schulz ,
ein Rheinländer , Ivar in der Heilanstalt „ Wilhelmshöhe " angestellt
und hatte von einem Gast der Anstalt den Austrag bekommen

tausend Mark von der Post abzuholen . Mit diesem Gelde bestieg
der junge Mann einen Zug , der gerade zur Abfahrt bereit stand , und
fuhr nach Berlin , wo auch er einmal in Freuden leben wollte . Er
besorgte das so gründlich , daß er Tag und Nacht nicht mehr zur
Besinnung kam . In einer Annnierkneipe hielt er schließlich alle
Gäste frei und machte eine Zeche von 500 Mark . Dafür schmückten
ihn die Kellnerinnen mit bunten Bändern und Blumen und setzten
ihn so in eine Droschke . Ein Wagen aber genügte Schulz nicht . Eine
zweite Droschke ließ er dann vorauffahren , damit es so aussehe , als
ob er „viere lang " fahren würde . Der sonderbare Wagenzug mit
dem buntgeschmückten Fahrgast ging nach Britz ; dort fiel er einem
Gendarmen auf , der die Erzählung des Schulz , er habe sich 900 M,

gespart und von seinem Chef vier Wochen Urlaub erhalten , nicht
glaubte . Vor der Kriminalpolizei , der er zugeführt wurde , legte

Schulz ein Geständnis ab . Er wurde . daraufhm nach Moabit ge -
bracht . Dort endigte auch die Fahrt des Hausdieners Karl Böhm .

Dieser hatte von einem Kollegen in Werder 50 Rkark bekommen , für
die er ihm ein Fahrrad kaufen sollte . Dieses verschaffte sich B. jedoch
billiger , indem er das erste beste Rad , das er herrenlos auf der

Straße sah , stahl . Mit den 50 Mark kam er nach Berlin zurück , um

sich einmal einen „fidelen Tag " zu machen . In einer Kneipe mit

weiblicher Bedienung gab Böhm mehr Geld aus , als zu seinem
schlechten Anzug passen wollte . Ein Kriminalbeamter , der hier -
durch auf ihn aufmerksam wurde , nahm ihn ins Gebet . Reumütig
gestand B. alles ein .

Die Sammelliste 6133 zur Stadtverordnetenwahl

gmg verloren . Der Finder wird gebeten , die Liste beim Genossen
Liep mann , Linienstr . 112 . abzugeben .

Eine Prvtcstversammlung gegen die Heilsarmee soll nächsten
Montag abgehalten werden . Eine bis dahin unseres Wissens nicht
an die Oeffentlichkeit getretene Gemeinschaft zur Erörterung sozial -
ethischer Fragen , die Wullenweberstr . 6 ihre Geschäftsstelle hat , teilt
uns mit , daß sie am erwähnten Tage , abends 9 Uhr , nach dem
Rosenthaler Hof . Rosenthalerstr . 11/12 , eine Versammlung ein¬
berufen hat . in der der ehemalige Heilsarmee - Offizier Neitzke sprechen
wird . Dieser Herr hat kürzlich in einer Broschüre die Zustände in
der Heilsarmee beleuchtet .

Neubau einen Korb mit Wäsche auszupacken , als ein Schutzmann ,
der ihr verdächtiges Beginnen gesehen hatte , dazu kam . Einer von

ihnen ergriff rechtzeitig die Flucht , der andere dagegen , ein Stall -

schweizer Johann Stanneck , wurde ergriffen . Er redete dem Beamten

vor , daß er den Austrag habe , den Korb zu einer Frau in der

Lothringerstraße zu bringen , weil er aber diese Frau durchaus nicht
finden konnte , so brachte der Schutzmann ihn mit der Beute zur
Wache und von dort zur Kriminalpolizei . Stanneck war früher auf
dem Grundstück Weinbergsiveg Nr . 8 in Stellung gewesen und

wußte dorr genau Bescheid . Es war ihm auch bekannt , daß ein

Mädchen , das in Schöneberg bei einer Offiziersfamilie dient und

sich demnächst verheiraten irnll , seine ganze Aussteuer in dem Korbe
bei einer Schwester am Weinbergswcg 8 untergestellt hatte . Mit

seinem Helfershelfer hatte er nun die Kammern mit einem Beile

erbrochen und die Aussteuer gestohlen .

Iii der Hollmannstraße fand eine Kesselexplosion statt .
Im Seitenflügel des dortigen Grundstücks Nr . 17 haben die
Äkkumulatorenwerke von Limpke u. Co. G. m. b. H. ihre Fabrik -
räume . In einem derselben , in weichen chemische Substanzen her -
gestellt werden , erfolgte gestern nachmittag das Unglück , �

Bei einem
mit kochendem Wasser angefüllten Kessel war die Oeffnung ver -

schlössen geivesen und die zwischen dem Deckel und Wasser be -
sindlichen Gase explodierten plötzlich unter lauter Detonation . Da
sich eine ganze Reihe von Arbeitern in dein Raum befunden hatten ,
glaubte mau anfangs die Explosion habe furchtbare Folgen nach sich
gezogen . Bis auf den Arbeiter Otto Strippke waren die übrigen
Personen mit einer kurzen Betäubung davongekommen . St . hatte
durch umherfliegende Glasscherben erhebliche Verletzungen an den

Füßen davongetragen und wurde in einem Krankenwagen nach dem

Urban - Kraitkenhauie gebracht .

Gorki , deni Künstler und dem Menschen , dem Kämpfer fiir
Wahrheit in Leben und Kunst , wird der nächste volkstümliche Abend
der Charlottenburger Volkskunsikommission gewidmet sein . Als

rczitatorische Kräfte haben sich Frau Prof . Kwast - Hillcr und Ober -

regisseur Julius Türck vom Theater des Westens , als Sängerin Else
Scgall und Kurt Walter Goldschmidt für den Bortrag der ver -
austaltenden Kuitstkvmmission zur Verfügung gestellt . Karten a 50 Pf . ,
einige numerierte Plätze a 1 M. sind in allen Charlottenburger
Buchhandlungen sowie im Diircr - Haus und Verein zur Förderung
der Kunst Genthinerstr . 17, zu haben .

Der in der Berliner Arbeiterschast sich des besten Rufes er -
freilende Schwimmklub „ Vorwärts " Berlin , Mitgl . d.
Arb . - Schwimmerbundes , ersucht uns mitzuteilen , daß er am Sonn -

tag . den 29. Oktober d. I . , zwei große Schauschwimmen in den
städt . Volksbadeanstaltcn an der Schillingsbrücke ( Intern ) und in
der Bärwaldstraße ( Lokal ) abzuhalten gedenkt . Anfang 3 Uhr . Ein -
tritt inkl . Nachfeier mit Preisverteilung , humoristischen Vorträgen
und Tanz in den Andreas - Festsälen , Andreasstr . 21 , nur 50 Pf . Um
zahlreichen Zuspruch wird gebeten .

Das Volk dürstet nach Wissen . Wie wahr dieser Ausspruch ist .
beweisen die von der Freireligiösen Gemeinde arrangierten Vorträge
deS Herrn August Kahl über „ Die Abstammung des
Menschen ". Sämtliche bisher stattgefundenen Vorträge waren
so stark besucht , daß trotz der großen Säle , trotz Entfernung der
Tische , Taufende zurückgewieien werden mußten . Herr A u g u st
Kahl hat sich daher entschlossen , noch einen Tag zu opfern und
hält am heutigen Donnerstag , den 26 . d. Mts . , den Vortrag noch
einmal in der „ Neuen W e l t Hasenheide 108/114 . Wir
machen auf das heutige Inserat in unserem Blatte besonders auf -
merksam .

Im Arieitcrinnenheim ll , Usedomstr . 7, findet am Sonntag ein
Gesellschaftsabend mit Theateraufführungcn und Tanz statt .
Mädchen
6 Uhr .

und Frauen sind willkommen . Eintritt frei . Anfang

Freie Hochschule . Am nächsten Freitag , den 27 . ( abends 9flz Uhr ) ,
beginnt Herr Simon Katzenstein in der Freien Hochschule ( Aula des
Kölnischen Gymnasiums ) seinen Zyklus über : „ Das Strafrecht und
seine Reform " . Am Sonnabend , den 28. ( abends S1/» Uhr) , findet
der erste Einzelvortrag dieses Quartals im Bürgcrsaale des Rat -
Hauses statt . Herr Dr . Bruno Wille wird aus

'
seinem noch un -

gedruckten Roman : „ Die Abendburg " ( Roman eines Buschpredigers ) ,
vorlesen . Zur Vorlesung gelangt der Abschnitt : Die Magde -
burgische Bluthochzeit . Fiir diesen Vortrag sind Karten a 50 Pf .
in den bekannten Verkaufsstellen zu haben . Für die Mitglieder der
Freien Volksbühne und der Gewerkschaften Karten zu ermäßigten
Preisen im Gcwerkschastshause bei Horsch .

An der Freien Hochschule zu Berlin hält auch in diesem Winter
Herr Dr . Magnus Hirschfeld - Charlotteuburg einen Kursus über
„ Das Geschlechtsleben und seine Gesetze " . Der Vortragszyklus ,
welcher die ganze sexuelle Frage mit besonderer Berücksichtigung der
sexuellen Hygiene behandelt und durch zahlreiche Tafeln und
Präparate unterstützt wird , beginnt am Montag , den 31 . Ottober ,
abends 8 Uhr in der Aula des Köllnischen Gymnasiums .

Zum Besten der Ausgesperrten in der Elcktrizitüts - Industrie
veranstaltet der Gesangverein „ Ren erwacht " unter Mitwirkung der

Leipziger Sänger ( Kluge Neumann ) und der Konzertkapelle Sonntag ,
mittags 12 Uhr , in BallschmiederS Salon , Badstraße 46 , eine
Rkatinee mit ausgewähltem Programm . Der Eintritt kostet nur
25 Pf . ; es ist daher wohl auf zahlreichen Besuch zu rechnen .

Eine Wohltätigkeitsmatinee zum Besten der Ausgesperrten in der
Elektro - Jndustrie findet Souutagmittag Punkt 12 Uhr im Elhsium ,
Landsberger Allee 40/41 , statt . Das Konzert , an welchem die
Humoristen Schmelzer und Gnörich mitwirken , ist veranstaltet von
den Gesangvereinen „ Harmonie - Ost " und „ Esmeralda " und vom
Musikverein „Hoffnung - Ost " . Das Progratnm kostet 25 Pf . Zahl¬
reicher Besuch wird erwartet .

M

TefinowsVolksgarten
Halcenfelde bei Spandau .

Sonntag , den 29. Oktober 1905 :

= Großes - - - - -

Wnrstessen
verbunden mit Tanzkranzchen ,
wozu ich alle meine werten Ge¬
nossen . Freunde und Bekannten
hiermit ganz ergebenst einlade .

t Hochachtungsvoll Max TeSnow .

Bei der Teilung der Beute überrascht wurden gestern nachmittag
zwei Einbrecher in der Linieustraße . Sie waren dabei , auf einem

Weitestes Uonz .

Leihhaus
Charlottcnbarg : ,

Wilmersdorferslr . 40 1.
Hone Beleihung . Diskr . Sprechzimwer

Leih - Haus
Charlottcnburg ,

Friedrich - Karl - Plan ! ? ,
Sei - iln , Anklau , er - Straste 2.

Beleihung von Brillanten , Gold - und
Silbersachen . Uhren , Büchern , Wäsche ,
KWdungSstutfen : c. 218V4

KmdepMßm

Siorbtraren , Beilstellea

hrüsstes Lager Esriins
Andreasstr . 23 , BrunneRstr . 95

Beusselstr . 67 , Lelpziseratr . 54 - 55
Verkauf Hof <n fabrtligtbiudtn .

10 » o Mark » hl » jedem , der mir in
„ , - - — Berlin ein urosseresBelohnn . ' g gpeiial - Gaschafl in der
Brancne »i » das »einiite aichweist .

— Katalos graüa . �

Frettchen - Iltis verkauj ! Hamann /
Ererzicrstrahe8 . _ f82 *

Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke, Berlin . Druck u. Berln » : BorwartSKuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Li Co. , LerlÄ SM
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